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Poſtgebühren, Zölle, Beamtenbeſoldung
Der Verwaltungsrat der Reichspoſt
zur Zurückziehung der Gebühren-

vorlage
Berlin, 18. Juni. Der Verwaltungsrat der Reichspoſt

nahm heute eine Entſchließung an, in der er es bedauert,
daß bei der geſpannten Situation der Poſtminiſter die von ihm
eingebrachte Vorlage plötzlich zurückgezogen und einem ganz
unverſtändlichen Druck des Reichstages nachgegeben habe. Er
ſpricht die Erwartung aus, daß der Miniſter nunmehr eine neue
Vorlage einbringe.

Die Sitzung des Verwaltungsrates
Berlin, 18. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Verwal

tungsrates der Reichspoſt beſchwerte ſich der Reichspoſtminiſter
Dr. Schätzl über die Kritik der Preſſe, inſonderheit
über den Vorwurf der Komödienſpielerei und des abgekarteten
Spieles. Der Miniſter erklärte mit aller Entſchiedenheit, er habe
mit niemandem über ſeine Abſicht, die Vorlage über die Poſtge-
bührenvorlage zurückzuziehen, geſprochen außer mit dem Abg.
Allekotte. Der Verwaltungsrat erklärte dann einmütig, daß
eine Weiterberatung der Vorlage, nachdem ſie nun einmal zurück
gezogen ſei, nicht angängig ſei. Er nahm mit großer Mehrheit die
obenerwähnte Entſchließung an, den Miniſter aufzufordern, ſo
ſchnell wie möglich eine neue Vorlage einzubringen, die ſich auf
die Beſchlüſſe des Arbeitsausſchuſſes ſtützt. Die neue Vorlage
wird in drei bis vier Tagen erwartet. Jhre Erledigung dürfte
zweifellos binnen 8—-14 Tagen erfolgen.

Neuregelung der Beamtenbeſoldung
Berlin, 18. Juni. Das Reichskabinett hat in der Frage

der Beamtenbeſoldung in folgendem Beſchluß Stellung genommen
Die Reichsregierung verſchließt ſich nicht der Erkenntnis, daß
die Bezüge der Beamten im Hinblick auf die ge
ſteigerten Lebenshaltungskoſten unzvwlänglich
ſind und iſt daher auch aus ſtaatspolitiſchen Gründen gewillt, die
wiederholt verſprochene Aufbeſſerung dieſer Bezüge durchzuführen.
Sie glaubt in der Annahme, daß eine Verſchlechterung der allge
meinen Wirtſchaftslage nicht eintreten wird, zuſagen zu können,
daß noch im laufenden Kalenderjahr, und zwar mit Wirkung vom
1. Oktober 1927, eine durchgreifende, alle Beamtengruppen um
faſſende Reform der Beamtenbeſoldung erfolgen wird.
Jm Reichsfinanzminiſterium iſt man dementſprechend mit der
Ausarbeitung eines Entwurfes beſchäftigt, der bei einer durch
gängigen Erhöhung der Vezüge auch eine Aenderung des derzeit
geltenden Beſoldungsgeſetzes bringen und die vielen berechtigten
Veſchwerden beſeitigen ſoll, die ſich ſeit dem Jahre 1920 ergeben
haben und ſowohl Gegenſtand der parlamentariſchen Behandlung
wie zahlreicher Vorſtellungen der Beamten waren. Das heutige
Beſoldungsſyſtem beizubehalten und darauf prozentuale Zuſchläge
zu geben, iſt nicht beabſichtigt. Auch ſoll keine Teillöſung der Be-
ſoldungsfrage durch Gewährung vorläufiger Abſchlagszahlungen
geſucht werden. Die Bezüge der Ruhegehaltsempfänger, Warte-
geldempfänger ſowie der Hinterbliebenen ſollen bei dieſer Regelung
eine entſprechende Berückſichtigung erfahren.

Jm Zuſammenhang mit der Erhöhung der Beamtenbeſoldung
werden auch gemäß 8 87 des Reichsverſorgungsgeſetzes die zur
Verbeſſerung der Lage der Kriegsbeſchädigten erforder-
lichen Mittel bereitgeſtellt werden.

Zolltariffragen
Verlin, 18. Juni. Wie bereits bekannt, beſchäftigte ſich das

Reichskabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung auch mit den ſchweben-
den Zolltariffragen. Amtlich wird hierüber bekannt ge-
geben: Das Reichskabinett ſtellte ſich in dieſen Fragen auf den

Deutſcher Reichstag
Berlin, 18. Juni. Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um

12 Uhr. Ein Geſetzentwurf über die Verlängerung der
Pachtſhutzordnung um weitere zwei Jahre wird dem
Siedlungsausſchuß überwieſen. Der ſozialdemokratiſch-demo
kratiſche Antrag über die Beſtimmung des 11. Auguſt zum
Nationalfeiertag geht an den Rechtsausſchuß, ebenſo ein
von der Zentrumsfraktion neu angekündigter Antrag über den
Schutz der geſetzlich anerkannten Feiertage. Es
folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die Ab
iretung von Beamtenbezügen zum Heimſtätten-
ba u. Danach können Beamte bis zu zwei Drittel des Betrages,
um den ihr Einkommen bzw. Ruhegehalt die Summe von 1560 M.
im Jahre überſteigt, an ein von der Regierung beſtimmtes
öffentlich-rechtliches Regieinſtitut oder gemeinnütziges Unter
nehmen abtreten. Die Abtretung iſt nur zuläſſig zur Be-
ſchaffung, Verzinſung oder Tilgung von Darlehen, die durch
Hypotheken, Grund oder Rentenſchulden geſichert ſind oder ge
ſichert werden ſollen.

Abg. Roßmann (Soz.) berichtet über die Ausſhußverhand-
lungen und erklärt, daß der Ausſchuß trotz der allerſeits ge
äußerten Bedenken, daß das Geſetz im Volke den Eindruck er
wecken könne, als ginge es den Beamten zu gut, den Entwurf
gutgeheißen habe.
Abg. Lucke (W. V.) hält das Geſetz für un an nehmbar
in einer Zeit der wirtſchaftlichen Not. Unter-
beamte kämen überhaupt nicht in Frage. Jm übrigen habe ſich
der Bau von Einfamilienhäuſern nicht bewährt. Die Vorlage ſei
auf ſozialiſtiſchen Meinungsgrundſätzen aufgebaut.

Abg. Neddermeyer (Komm.) lehnt das Geſetz gleichfalls ab.

Boden der Weltwirtſchaftskonferen z. Es wird demge-
mäß unverzüglich das Reichswirtſchaftsminiſterrum um Erſtattung
eines Gutachtens unter Zuziehung des handelspolitiſchen Aus
ſchuſſes des Reichstages um eine Reviſion des deutſchen
Zolltarifgeſetzes zwecks Herabſetzung des deutſchen Zoll-
niveaus erſucht werden. Sodann ſollen eingehende Vorſchläge
beſchleunigt den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen. Die Be
achtung der Grundſätze der Weltwirtſchatskonferenz ſchließt nicht
aus, daß mit Rückſicht auf die bäuerlichen Betriebe und im
Intereſſe der inneren Koloniſation einzelne wirtſchaftliche Zoll
ſätze eine Erhöhung erfahren. Auf Grund dieſer Erwägungen hat
das Kabinett beſchloſſen, den geſetzgebenden Körperſchaften die

Erhöhung des autonomen Kartoffelzolls auf eine
Mark vom 1. Dezember 1927 ab ſowie die Streichung des
Zwiſchenzolls für Schweinefleiſch vorzuſchlagen, ſo
daß bezüglich des Schweinefleiſches der Zollſatz des ſchwediſchen
Handelsvertrages von 32 Mark praktiſche Bedeutung erlangt.
Bekanntlich hat außerdem das Kabinett gegen früher die Er-
höhung des autonomen Zuckerzolls von 15 Mark
unter erheblicher Herabſetzung der Zuckerſteuer beſchloſſen. Alle
übrigen Zollſätze, die, wie auch das zollfreie Kontingent für Ge-
frierfleiſch, ſollen in der gegenwärtigen Höhe beſtehen bleiben.
Die ganze Regelung ſoll unbeſchadet der den geſetzgebenden
Körperſchaften zu unterbreiteten Senkungsvorſchläge, bis zum
31. Dezember 1929 gelten.

Die Zölle
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 28. Juni. Die Zollvorſchläge des Reichskabinetts in
Verbindung mit dem von der Reichsregierung ausgegebenen
Kommuniqus rufen in den Kreiſen der Landwirtſchaft be
achtliche Unzufriedenheit hervor. Man weiſt zunächſt
darauf hin, daß eine Anwendung der Beſchlüſſe der Genfer
Weltwirtſchaftskonferenz auf das Reich nicht ohne weiteres in
Frage kommt, da ſelbſt die Staaten, die ſich in Genf gegen hohe
Zölle ausgeſprochen haben, unüberſteigbare Zollmauern um ſich
gebaut haben, die ſie auch aufrechterhalten. Eine einſeitige
Niederreißung des wahrhaftig nicht hohen Zollſchutzes des Reiches
würde uns gar nichts nützen. Aber dieſe Frage wird ſchließlich
durch die Enquete des Reichswirtſchaftsrates ruhig und ſachlich
zu klären ſein. Wenn Die Reichsregierung aber von ſich aus den
geſetzgebenden Körperſchaften nur einen autonomen Kar
toffelzoll von 1 Mark vorſchlägt, ſo iſt das ſchon für den
Augenblick höchſt gefährlich. Es fehlt jegliche Mindeſtbegrenzung,
und man muß befürchten, daß dieſer Richtſatz von 1 Mark ge
rade in den wichtigſten Fällen nicht aufrechterhalten wird. Ebenſo
liegt es mit dem Zollſatz von 32 R.-M. für das Schweine-
fleiſch.

Dieſer Satz macht für das Pfund wenige Pfennige aus und
zwar nur einen Bruchteil des ganzen Unterſchiedes zwiſchen dem
Preis, den der Produzent erhält und dem Verkaufspreis im
Kleinhandel, ein Unterſchied. der nebenbei bemerkt, heute doppelt
ſo groß iſt wie vor dem Kriege. Die Erhöhung des Zucker
zolls auf 15 Rm. wird als eine befriedigende Löſung angeſehen,
zumal die Zuckerſteuer herabgeſetzt wird und zwar um einen
größeren Betrag als den der Erhöhung des Zolles. Man rechnet
damit, daß neue Anträge und zwar hinſichtlich des Mehl- und des
Getreidezolles eingebracht werden, da die Niedrigkeit des Mehlzolles
heute ſchon einen Getreidezoll beinahe illuſoriſch macht. Man
weiſt in landwirtſchaftlichen Kreiſen ganz beſonders noch darauf
hin, daß die Erhöhung der Kartoffel- und Schweinezölle gerade
den kleinen und kleinſten Betrieben zugute kommt, für die ſich
mit Worten, aber auch nur mit Worten, die Parteien einſetzen,
die gegen dieſe beiden Zölle kämpfen.

Abg. Roßmann (Soz.) begründet Anträge auf Schaffung
einer Rücklage, aus der den Sparern im Falle der Kündigung die
eingezahlten Gelder zurückgezahlt werden können. Der Redner
warnt die Beamlen vor übertriebenen Jlluſionen.

Unter Ablehnung aller Aenderungsanträge wird die Vorlage
in der Ausſchußfaſſung in zweiter und dritter Leſung gegen die
Kommuniſten und die Wirtſchaftliche Vereinigung angenommen.
Das Haus vertagt ſich auf Montag 3 Uhr: Schankſtätten-Geſetz.
Schluß gegen 134 Uhr.

Zweiter deutſcher evangeliſcher
Kirchentag

Königsberg, 18. Juni. Die heutige Sitzung des zweiten evan-
geliſchen deutſchen Kirchentages erreichte ihren Höhepunkt mit dem
Programmreferat „Kirche und Vaterland“ des bekannten
Kirchenrechtslehrers und Parlamentariers Geh. Rat Prof. P.
Dr. Kahl- Berlin. Der Redner wies u. a. darauf hin, daß
das Problem „Kirche und Vaterland“ kein rechtliches, ſondern
im tiefſten Weſen ein ethiſch-religiöſes ſei. Die Verbindung von
Chriſtentum und Vaterland ſei vorbildlich verkörpert in Luther.
Ueberall im deutſchen Geiſtesleben fänden wir eine volle
Harmonie im Zuſammenklang von Chriſtentum und Vaterland.
An dieſe rEinſtellung hätten keine inneren Richtungswandlungen
Grundſätzliches geändert. Auch in der Gegenwart könne der
Vaterlandsdienſt der Kirche nur ein ethiſch religiöſer ſein. Prof.
Kahl betonte, daß die Kirche den Kampf gegen die
Kriegsſchuldlüge als pflichtmäßigen vaterländiſchen Dienſt
anſehen müſſe. Das Gottesurteil über die Kriegsſchuldfrage ſei
noch nicht gefallen. Dr. Kappler gebühre für ſeine würdevolle
Haltung in der Kriegsſchuldfrage auf der Stockholmer Kirchen
konferenz auch der Dank des Kirchentages.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Stto Thiele, Ball e Saale

Die Genfer Komödie
Von

Adolf Lindemann.

Als Herr Streſemann zur 45. Ratstagung nach Genf
fuhr, hatte er allerhand Trümpfe im Spiel. Der Bruch Eng
lands mit Rußland ſchuf für Deutſchland eine günſtige Kon
ſtellation, die Weſtmächte brauchten uns, und wir haben bei
ihnen noch ein anſehnliches Guthaben, während wir bis aufs
J-Tüpfelchen allen unſeren Verpflichtungen nachgekommen
ſind. Wenn auch des Deutſchen Reiches Außenminiſter den
Glauben an das Vorhandenſein eines Silberſtreifens neu
lich bei dem Empfang der Transozeanflieger abgeſchworen
hat und ehrlich das Vorhandenſein von ſchlechtem Wetter
in der Politik zugegeben hat, mit einigen Hoffnungen reiſte
er dennoch nach Genf. Und wenn wir nur die Hälfte von
dem bewilligt bekamen, was uns nach Racht und Vertrag zu
ſteht, wenn auch die ſogenannten Rückwirkungen von
Locarno noch länger auf ſich warten ließen, etwas mußte
doch aus dieſer Ratstagung herausſpringen, ſei es auch nur
eine Herabſetzungder Rheinbeſetzung. Und was kam heraus?
Ein Kommuniqusé, deſſen Jnhalt eine glatte Verhöhnung
Deutſchlands bedeutet. Zunächſt hat man, wie es in dieſem
Meiſterſtück diplomatiſcher Stiliſtik heißt, „die in der
Schwebe gebliebenen Fragen geprüft, feſtgeſtellt, bis zu wel
chem Punkte die Erfüllung einiger dieſer Fragen gelangt iſt
und für die übrigen ſich über die Wittel und Wege ge
einigt, um ihre Erledigung innerhalb einer möglichſt kurzen
Friſt ſicherzuſtellen“. Aus dieſem Satz wird natürlich kein
Menſch klug, denn er wirft eine ganze Menge neuer Fragen
auf. Erſtens: Um was für Fragen handelt es ſich? Zweitens
Auf was für Mittel und Wege, gerechte oder h
rade oder krumme, hat man ſich geeinigt? Drittens:
nennt der Völkerbundsrat Erledigung? Wir haben vor
Oberſchleſien, Saargebiet, D. ſo unſere Erfahrungendarin, wie man in Genf pol ſ6e Fragen erledigt, Nun,
man könnte noch eine halbe Stunde weiter ſo fort fr
aber das Orakel von Delphi iſt ein Muſter von Präziſion
und Klarheit gegenüber dieſer Genfer Orakelei. Uebrigens
wiſſen wir ja jetzt, daß der Erfolg der Beratungen in Genf
noch nichtsſagender war als dieſes Kommuniqué. Aber der
Schlußſatz dieſes offiziellen Kommuniqués intereſſiert uns
ganz beſonders, zumal ja Herr Streſemann Mitverfaſſer
dieſes weltgeſchichtlichen Dokumentes iſt. Der Schlußſetz
heißt wörtlich:

„Die Mitglieder der Konferenz haben hierbei neuerdings
ihren einmütigen Willen feſtgeſtellt, die Locarnopolitik weiter
fortzuſetzen, die ſchon bisher im Jntereſſe des Friedens wichtige
Reſultate ergeben hat und weiter ergeben wird.

Die Locarnopolitik, die uns zum Erfüllen bis zum Weiß-
bluten, den anderen aber nur zum Bruch von Verſprechungen
verpflichtete, ſoll weiter fortgeſetzt werden. Seit November
1925 hat man uns zum Narren gehalten, nicht ein Wort iſt
gehalten worden, nicht ein Mann iſt aus der Rheinarmee
herausgenommen und wir haben die ſchmachvollſten, ver
luſtreichſten Verpflichtungen auf uns genommen. Durch die
Zerſtörungen der Oſtbefeſtigungen ſind wir ſchutzlos unſeren
öſtlichen Nachbarn preisgegeben. Wir verabſchiedeten jetzt
ein Kriegsgerätegeſetz, das unſere optiſche, chemiſche und
Maſchinen-Jnduſtrie wichtiger Abſatzgebiete beraubt. Die
demütigende Militärkontrolle hat immer noch nicht ihr Ende
gefunden. Das iſt der Geiſt von Locarno, das ſind die be
rühmten „Rückwirkungen“! Und dann heißt es, die
Locarnopolitik, „die ſchon im Jntereſſe des Friedens wich-
tige Reſultate ergeben und weiter ergeben wird“. Die
Reſultate ſind, vom Quai d'Orſay und der Downingſtreet
aus geſehen, ſicher wichtig. Denn gründlicher konnte man
Deutſchland nicht einſeifen. Man könnte das Kommuniqus
auf ſich beruhen laſſen, aber wir kommen um die Tatſache
nicht herum, daß der deutſche Miniſter des Auswärtigen für
den Text mit verantwortlich iſt. Wir fragen uns: Konnte
Herr Dr. Streſemann ſolche Sätze mit gutem Gewiſſen
unterſchreiben? Auf die Antwort ſind wir neugierigt

d

Herrn Chamberlain kamen die Maſſenerſchießungen der
Tſcheka ſehr gelegen, jetzt konnte die von verletzter Humanität triefende engliſche Moral von der großen u euro

päiſcher Kultur reden, deren Beſchützer der Vö kerbund
ſei. Und Herr Streſemann verſicherte auch Herrn Chamber-
lain, daß er und mit ihm das geſamte deutſche Volk die
Moskauer Terrorpolitik aufs tiefſte verabſcheue. Na alſo,
da ſind wir uns ja einig, ſagte Chamberlain, da er 73 an
engliſche „Baralong“-Taten, nicht an die Ermordung
Schlageters erinnert wurde. Und da, wie an dieſer Stelle
ſchon oft feſtgeſtellt, die Deutſchen die Sentimentalität
verlernen, ſo ſtellt man ſich auf den Standpunkt, man müſſe
nunmehr von Moskau weit abrücken. Ach nein, in der
Politik hat Gefühl zu ſchweigen, denn dieſes hat uns ſchon
genug an gründlichen Reinfällen gebracht. Abgeſehen da
von, daß es noch nicht ausgemacht iſt, ob in Weſten oder
Oſten das Maß der Greueltaten größer iſt, haben wir ledig-
lich zu unterſuchen, wo die deutſchen Jntereſſen am beſten



letzte Ratstagung, die ſich würdigMfgehoben ſind.
ullen vorangegangenen 44 anreiht, hat wieder bewieſen, daß
die Locarnopolitik der aufgelegteſte Schwindel der Weltge-
ſſchichte iſt. Sie iſt ein neues Verſailles, nur mit dem
niederdrückenden Unterſchied, daß wir uns freiwillig unter
ein neues Sklavenjoch beugen.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat ſich ſeinerzeit, als
Streſemann den Locarnopakt paraphierte, in einer ge
harniſchten Erklärung gegen Locarno gewandt. Sie n
dete dies mit den Worten: Locarno iſt ein neues Verſailles!

Sie dokumentierte das Gefährliche des Locarnovertrages

wurde. We
u. a. wie folgt: Weil wir in dieſem Vertrag freiwillig das
anerkennen en was uns in Verſailles abgezwungen

l auch weiterhin Deutſchland die Schuld am
Kriege zugeſchoben und eine unparteiiſche Unterſuchung zur

Feſtſtellung der wahren Schuldigen verhindert wird. Weil
wir auf geraubtes deutſches Volk und Land für alle Zeiten
enris verzichten ſollen. Weil die widerrechtliche Be
ſetzung nicht aufgehoben wird und keine beſtimmten Termine
zur Räumung feſtgelegt ſind. Weil Deutſchland nach dem
Eintritt in ben Völkerbund zum Aufmarſch und Etappen
gebiet der franzöſiſchen Armee werden kann. Weil die Ab-
rüſtung nur eine einſeitige bleiben ſoll. Das entwaffnete

Deutſchland iſt auf allen Seiten von übermäßig ſtarken

kann man wohl ſagen daß e
Mächten umgeben. Nun, nach Ablauf von faſt zwei Jahren,

vom 14. Juni tDie Locarnopolitik unterſcheidet ſich von der Erfüllungs
politik der Demokraten und Sozialdemokraten unſeligen An
gedenkens um keinen Deut. Sie iſt, weil nicht erzwungen,

ſchlimmer. Wir bringen uns unter franzöſiſches und
Joch, obwohl wie es nicht nötig haben. Es kann

s

den oben in die Erinnerung zurückgerufenen deutſch
Richtlinien über Locarno, nicht gut möglich ſein,

die deutſchnationale Reichstagsfraktion dieſen Miß-
olg von Genf ruhig hinnimmt. Die deutſchnationalen

Wähler, das wiſſen wir, tun das gewiß nicht! Die nächſten
Tage werden es ja zeigen, ob die deutſchnationale Reichs

den Konnex mit den Wählern im Lande be
n

Die Tagung des Vereins deutſcher
Zeitungsverleger

Dresden, 18. Juni. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache führte
der Vorſitzende des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, Dr.
Krumbhaar, aus, daß die Zeitung kein reines Wirt
ſchaftsunternehmen darſtelle, ſondern als gewaltiges
Werkzeug der öffentlichen Meinungsbildung
der Allgemeinheit diene. Für das Geſamtdeutſchtum
ſei die deutſche Sprache und die deutſche Zeitung das einzig
einigende Band. Der deutſche Zeitungsverleger werde ſich ſeiner
vaterländiſchen Pflichten ſtets bewußt bleiben.

Darauf übermittelte der r Innenminiſter Profeſſor
Dr. Apelt der Tagung die Glückwünſche der ſächſiſchen Staats
regierung. Der Redner wies auf die Bedeutung der Zeitung

erade im parlamentariſchen Staat hin, in dem die öffentliche
einung über Erfolg und Mißerfolg der Regierung das oft ent

ſcheidende Urteil ſpreche.

r die Reichsregierung ſprach Geh.-Rat Baligand von
der Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes der Tagung gute
Wünſche zum Gelin aus. Die Reichsregierung wiſſe die hoheBedeutung der Preſſe in allgemeinen und des Vereins Deutſcher

Zeitungsverleger im beſonderen wohl zu würdigen. Sie könne
mit Genugtuung feſtſtellen, daß die dauernde Zuſammenarbeit
beider Teile ſich immer vertrauensvoller und wertvoller geſtaltet
habe. Der Redner W beſonders rühmend der Preſſe im
Grengzland und der außerdeutſchen Preſſe der Minderheiten. Sie

gewiſſermaßen im vorderſten Schützengraben bei der Ver-
etung der deutſchen Kulturgemeinſchaft. Geh.-Rat Baligand

ſchloß mit dem Wunſche, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Reichs
regierung und Preſſe weiter wie bisher dem Wohle des Volks
ganzen dienen möge.

Oberbürgermeiſter Dr. Blüher hieß im Namen der Stadk-
verwaltung und der geſamten e Dresdens die Teil-
nehmer der Tagung in Sachſens Hauptſtadt willkommen. Als
Vertreter der Redakteure übermittelt Schriftleiter Dr. Blanck
die Grüße des Reichs verbandes der deutſchen
Preſſe, der Berufs und Standesvertretung der deutſchen Journa
liſten ohne Unterſchied der Partei, zugleich auch im Namen der
Redakteurvertreter in der Reichsarbeitsgemeinſchaft der deutſchen
Preſſe und für die Unterorganiſationen des Landesverbandes der
ſächſiſchen Preſſe und des Bezirksvereins Dresden. Verlagsdirek-
toren und freie Mitarbeiter ſeien in ihrem Schaffen aufeinander
angewieſen und teilten miteinander Freuden und Leiden ihres
verantwortungsvollen, aber auch ſchötien Berufes, Diener zu
ſein der Oeffentlichkeit. Aus dieſer Erkenntnis heraus

auch die Reichsarbeitsgemeinſchaft der deutſchen Preſſe ge
ren worden, in der ſich Verleger und Redakteure zum Schutz e

der inneren Unabhängigkeit journaliſtiſcher
Arbeit eng geſee und in einem großen Vertragswerkden öffent n Charakter dieſer Arbeit beſtätigt hätten. Daß
ſich Weſen und Jnhalt der Arbeitsgemeinſchaft noch vertiefen und
vervollkommnen mögen, das ſei für die gegenwärtige Tagung
ſprach Ehrenpräſident Kommerzialrat Flie gel. Wir bedauern

ür die Vereinigung der öſterreichiſchen Tageszeitungen
ſ Ehrenpräſident Kommerzienrat Flie gel. Wir bedauern
gruf das tiefſte, ſo führte er aus, daß es uns nur vergönnt iſt, an

er Veranſtaltung als Jhre Gäſte in Jhrem Verein und nicht
als ordentliche Mitglieder teilzunehmen. Wir ſind aber tief davon
durchdrungen, daß ſich auf die Dauer die tief empfundenen Be
ſtrebungen zur Vereinigung aller deutſchen Stammesbrüder end
gültig nicht werden unterdrücken laſſen. Dr. Gunner-Bjur-
man vom ſchwebtſchen und Mykle-aardt als Vertreter der norwegiſchen Zeitungsverleger be-
onten die freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich ſchon längſt

zwiſchen der ſkandinaviſchen und deutſchen Preſſe auf dem Boden
der gemeinſamen germaniſchen Kultur entwickelt hätten.

Das Banuwerk ein Symbol des Willens
zum Leben

Abenau, 18. Juni. Nach dem Auftakt am Freitag abend
fuhren eine große Anzahl Wagen zum Start- und Gielplatz, wo
ſchon in den frühen Morgenſtunden ein reges Treiben herrſchte.
Wenn auch die Straße ſich in einem vollendeten Zuſtand befindet
und den Anforderungen des Rennſportes entſpricht, ſo ſind dennoch
ne Murn und ſonſtigen Anlagen noch viele Arbeiten zu ver
richten.

Als erſter Redner ergriff der Erbauer des Nürburg-Ringes,
Guſtav Eichler, das Wort: Am 27. September 1925 wurde die
Grundſteinlegung hier oben im Gelände des Startplatzes feierlich
vollzogen. Jnzwiſchen haben tauſend fleißige Arbeiterhände den
Nürburg-Ring erbaut. Wir ſtehen noch heute am Tage der erſten
Prüfungsabnahme. Jch möchte dieſen Augenblick nicht verſtreichen
laſſen, ohne zu danken allen den Arbeitern, allen den Unternehmer-
firmen und meinem Bauſtab, an der Spitze dem örtlichen Bau
leiter. Wir danken ihrer treuen Mitarbeit in enger Zuſammen-
arbeit mit der Kreisverwaltung und dem Kreisausſchuß und
ſeinem Herrn Vorſitzenden, Landrat Dr. Creutz, der unermüd-
lich für ſein Werk tätig war. Herr Landrat! Jch übergebe Jhnen
den Nürburg-Ring, möge er ſeinen Zweckbeſtimmungen dienen,
dem Sport, der Induſtrie und nicht zuletzt dem Kreiſe Adenau
zum weiteren Wohlergehen verhelfen.

Landrat Dr. Creutz, ſtürmiſch begrüßt, betrat dann die
Rednertribüne. Er begrüßte zunächſt die erſchienenen Feſtgäſte,
unter ihnen den Herrn Reichsverkehrsminiſter Doktor
Koch, den Oberpräſidenten der Rheinprovinz Dr. Fuchs, den
Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr. Horion und eine
weitere ſtattliche Anzahl von Vertretern ſtaatlicher und ſtädtiſcher
Behörden. Beſonderer Dank gebührt heute Reich, Staat und
Provinz, die durch ihre finanzielle Unterſtützung das Werk zu
einem guten Ende mit geholfen haben. Er hoffe, daß durch den
Nürburg-Ring ſich der Fremdenverkehr in der Eifel beſonders
heben möge. Der Nürburg-Ring ſoll ein willkommener Tummel-
platz für die Fahrzeuge der Fremden werden. Der Nürburg-Ring
ſoll auch dem internationalen Wettbewerb dienen. Landrat
Dr. Creutz wünſchte zum Schluß dem Nürburg-Ring Blühen und
Gedeihen zum Segen der Eifel-Heimat.

Die deutſchen Atlantikflugpläne
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Juni. Die Meldungen über deutſche Pläne zur
Ueberquerung des Atlantiks mit Flugzeugen häufen ſich. Zunächſt
iſt es der Flieger Anton Könnecke, der zu einem Flug
Berlin San Franzisko ohne Zwiſchenlandungin New York rüſtet. Könnecke iſt ſchon von der a Wgre
zu deren beſten Verkehrsfliegern er zählt, vor 8 Tagen für
8 Monate beurlaubt worden. Er fliegt mit einem B. M. W.
und zwei Wright-Motoren. Als Flugdauer berechnet er
53 Stunden, wobei er in New York nur Poſt abwirft, gleich nach
San Franzisko weiterfliegt, wo er nur vier Tage bleibt, um dann
mit kürzeſter Zwiſchenlandung in New York wieder über den
Ozean zurückzufliegen. Könnecke will einen zweiten Piloten und
wei Paſſagiere, ſowie große Mengen Poſt mitnehmen. Seinenginvorrat ſoll für 70 Stunden ausreichen. Das Jntereſſante

an dieſem Projekt iſt die genaue Feſtlegung der
Termine, und zwar den 25. Juli als Abflugtag und
den 1. Auguſt als Tag des Startes zum Rückflug. Die
Route, der Könnecke folgt, iſt die ſüdliche über die Azoren. Weiter
laufen verſchiedene Pläne zur Ueberquerung des Ozeans mit
einmotorigen Flugzeugen, die freilich zum Projekt Könnecke
ähnlich den Leiſtungen der Amerikaner nur ſportlichen Wert
haben. Verkehrstechniſch hen iſt das techniſh ſchon weit
vorgeſchrittene der Dornier-Werke, die mit einem rieſigen Flug
chiff und 6000-PS.-Motorenkräften und großen Mengen von

oſt und Fracht die vielleicht erſte wirtſchaftlich rentable Ozean
überquerung planen. Man darf auf die weitere Entwicklung
dieſer Projekte mit Recht geſpannt ſein.

Freigabe des U-Deutſchland-Filmes
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Juni. Die Filmoberprüfungsſtelle hat endlich
den Film freigegeben, der die Fahrt des Unterſee-Handelsbootes
„Deutſchland“ darſtellt. Die Sachverſtändigen des Reichswehr-
miniſteriums traten für die Freigabe ein, nur das Auswärtige
Amt äußerte Bedenken wegen der Handelsvertragsverhandlungen
und wegen unſeres Verhältniſſes zu Amerika. Der Grund dieſer
Bedenken iſt ohne weiteres nicht einzuſehen, und die Oeffentlich
keit wird ſich von ihrer Berechtigung bezw. Nichtberechtigung wohl
überzeugen müſſen und können, da die Filmoberprüfungsſtelle die
Bedenken des Auswärtigen Amtes nicht für ſo ſchwerwiegend hielt
und den Film freigab.

Völkiſche Landrtagsanfrage über das
Leiferde- Attentat

Verlin, 18. Juni. Jm Preußiſchen Landtag iſt eine m
Kleine Anfrage eingegangen, in der erklärt wird, daß die Be
gnadigung der Eiſenbahnattentäter von Leiferde geeignet ſei,
das Gerechtigkeitsgefühl durch ungerechte Handhabung des Ve-
gnadigungsrechtes zu erſchüttern. Es wird gefragt, welche Gründe
das Staatsminiſterium für ſeinen eigenen Entſchluß anführen
könne, ob es bereit ſei, anzugeben, mit welchen Mitteln die Zu
ſtimmung der verſchiedenen Begnadigungsſtellen herbeigeführtworden i und inwieweit es glaube, für die Zukunft eine gleich-

mäßige Handhabung des Begnadigungsrechtes für alle Ver
Wer ohne Rückſicht auf deren poliliſche Zugehörigkeit durch-
zuführen.

Braunkohlentagung Breslau 1927
Breslau, 18. Juni. Der Deutſche Braunkohleninduſtrie-Verein

trat hier zu ſeiner 43. Tagung zuſammen. Vertreten waren 1718
Stimmen. Der Vorſitzende Piatſchek entwarf einen Rückhlick
auf das verfloſſene Geſchäftsjahr, das er als ungewöhnlich kenn
zeichnete. Für den Kohlenbergbau ſei der engliſche Streik ein Retter
in der Not geworden. Der Braunkohlenbergbau merkte leider erſt
recht ſpät davon. Erſt im Oktober und November 10926 hob ſich
der Abſatz. Der allenthalben vorhandene Optimismus, auch bei
den Behörden ſei vorſichtig aufzunehmen. Die Laſten ſeien zu
groß, um im Weltmarkt konkurrieren zu können. Es müſſe vor der
Annahme gewarnt werden, daß die an ſich erfreuliche Aufwärts
bewegung ſich noch fortſetzen werde. Schon im verfloſſenen Jahre
ſei der Braunkohlenbergbau über die 140 Millionen Tonnen Pro
duktion nicht hinausgekommen. Die ſteigende Tendenz der
Geſtehungskoſten in der Braunkohle ſei gefahrdrohend. Die Früchte
der Nationaliſierung könnte nur langſam erkennbar werden und
dürften keineswegs überſchätzt werden. Der Sozialetat des Reiches
werde immer beänſtigender, ſodaß die Wirtſchaft längſt aufhorche.
Der Bergbau allein hatte im Jahre.
360 Mill. Mark gegenüber 149 Mill. Mark. im Jahre 1913 aufzu
bringen. Das Jahr 1927 werde weit über 400 Mill. R.-M bean
ſpruchen, das bedeute pro Kopf und Jahr 600 R.-M. der Beleg-
ſchaftsziffer oder 25 Proz. der Lohnſumme im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau. Der deutſche Sozialetat von 1913 mit 1,4
Milliarden iſt in dieſem Jahre auf 4,8 Milliarden angewachſen.

1926 an ſozialen Laſten

Eröffunng des NürburgRinges
Der preußiſche Wohlfahrts miniſter Hirtſiefer
überbrachte die Glückwünſ r preußiſchen Staatsregierung und
betonte, daß die Anlage, die Tauſenden von Arbeitern in den
letzten Jahren Arbeit gegeben habe, weiter der Anregung für die
Automobilinduſtrie dienen möge. Seine kulturpolitiſche Bedeu-
tung liege darin, daß ſie hier in der rrier Eifel die Liebe
zum deutſchen Vaterland ſtärken und ſie die Eifelallen Deutſchen erſchließen ſoll. Der Miniſter ſchloß mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland und auf die
rheiniſche Heimat. Darauf beglückwünſchte der Präſidentdes A. D. A. C. das Rheinland zur Fertigſtellung dieſes Werkes.

Jm Namen der Reichsregierung brachte darauf der Reichs
verkehrsminiſter Dr. h. c. Koch die herzlichſten Glück-
wünſche zur Vollendung des Nürburg-Ringes zum Ausdruck
Der Kreis Adenau könne mit berechtigtem Stolz auf dieſes
außerordentliche Bauwerk blicken, das er trotz aller vorhandenen
Schwierigkeiten mit Unterſtützung Preußens und des Reiches zum
glücklichen Ende geführt habe. Auch allen denen, fuhr Dr. Koch
fort, die zwei Jahre hindurch mit Kopf und Hand an dieſem
Werk mitgearbeitet haben den Unternehmern, Beamten, An
geſtellten und Arbeitern gebührt unſer Dank. Wir befinden
uns hier in einem Gebiet, das trotz aller landſchaftlichen Schön
heit von jeher mit beſonderen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt hat. Möchte es dem Kreis Adenau gelingen,

ſeiner Obhut anvertrauten Landesbezirk durch das Werk,
deſſen Vollendung wir heute feiern, neue wirtſchaftliche Auftriebs
kräfte zu verleihen. Gleichzeitig ſoll der Nürburg-Ring den tech-niſchen Fortſchritt fördern. Das Berggelände bietet die Mög-

lichkeit, die Erzeugniſſe der Automobilinduſtrie einer reſtloſen
Prüfung zu unterwerfen. Auch neue Methoden des Straßen
baues können hier an nur wenigen Stellen erprobt werden.
Darüber hinaus ſoll aber das Bauwerkein Symbol des
Willens zum Leben ſein, der ganz Deutſchland erfüllt.
Jch gebe der Hoffnung Ausdruck, daß durch harmoniſches Zu
ſammenarbeiten der Verwaltung des Nürburg-Ringes mit den
am Kraftfahrweſen beteiligten Kreiſen der volkswirtſchaftliche
Nutzen verwirklicht wird, den wir erhoffen für den Kreis Adenau,
für die Eifel, für das deutſche Kraftfahrweſen und den deutſchen
Straßenbau. Das iſt der aufrichtige Wunſch der Reichsregierung.
In dieſem Sinne begrüße ich namens der Reichsregierung dieFertigſtellung und Jnbetriebnahme des Nürburg-Ringes auf das

herzlichſte.
S S

Dieſe Zahl zeige augenſcheinlich, welcher Belaſtung die Jnduſtrie
ausgeſetzt iſt; aber auch der Arbeiter trage täglich von ſeinem Lohn
15 Proz. an Sozialverſicherung. Tas Reichsknappſchaftsgeſetz, das
am 1. Juli 1926 in Kraft trat, habe ſich bereits kataſtrophal aus
gewirkt. Der Vorſitzende gab der Hoffnung Ausdruck, daß es
im kommenden Jahre im Braunkohlenbergbau wieder beſſer werde.
Darauf erſtattete der Geſchäftsführer Dr. Jng. de la Sauce
den Geſchäftsbericht für 1926/27. Nach Entgegennahme des Rech-
nungsabſchluſſes wurde der Haushaltsplan für 1927/28 und die
Feſtſetzung der Beiträge angenommen. Ferner konſtituierte ſich der
Vorſtandsrat. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Zweiſtündige Unterredung
Dr. Streſemanns mit Chamberlain
Genf, 18. Juni. Die Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann

und Chaberlain dauerte bis 12 Uhr mittags. Ueber den Jnhalt
der Unterredung wurden keine näheren Mitteilungen gemacht
Es wurde lediglich erklärt, daß in den weitgehenden Erörlerungen
ſämtliche in den Verhandlungen der letzten Tage berührten
Fragenkomplexe erörtert worden ſeien. Dr. Streſemann wird
den heutigen Nachmittag zu einer eingehenden Durcharbeitung der
bisherigen Verhandlungen benutzen und möglicherweiſe im Laufe
des Tages einen Ausflug nach Cha.noix unternehmen, Die
deutſche Delegation verläßt Genf am Sonntag vormittag 11 Uhr.
Der engliſche Außenminiſter wird am Sonnabend abend Genf
m Automobil verlaſſen und ſich nach Zermatt begeben.

Ungarn tritt aus dem Völkerbund aus?
Budapeſt, 18. Juni. Der Vertagungsbeſchluß des Völker

bundsrats im ungariſch-rumäniſchen Eigentumskonflikt, hat in
Budapeſt in parlamentariſchen Parteien ernſte Verſtim-
mung hervorgerufen. Man hat bereits die Frage aufgeworfen,
ob nicht Ungarn beſſer täte, aus dem Völkerbund auszuſcheiden.
Nicht nur die bürgerlichen Blätter wenden ſich in aller Schärfe
gegen die kompromittierenden Verſchleppungsmanöver des Völker
bundes, der ſelbſt den Friedensvertrag von Trianon verletzt und
damit die Frage der Vertragsreviſion wieder aufgeworfen
hätte, ſondern auch der ſozialdemokratiſche „Nepſzava“ ſtellte
jetzt feſt, daß der Völkerbund die internationale Rechtsordnung in
ein internationales Chaos verwandelt habe.

Eine deutſche Frau
Rach vielen Jahren der Abweſenheit kehrt eine deutſche Frau,

die in Latein-Amerika Wohnſitz und Familie hat, auf einige
Monate in die alte deutſche Heimat zurück. Sie beſucht u. a. auch
Wiesbaden, wo ſie Verwandte hat. Sie ſieht die engliſchen Offi
ziere und Soldaten, die Wiesbaden noch immer beſetzt halten
9 Jahre nach Verſailles! und hört von ihren Verwandten, daß
man mit den Engländern einigermaßen auskomme, daß die eng
liſchen Offiziere ſogar an geſelligen Veranſtaltungen der Deutſchen
teilnehmen.

Eines Tages findet ein kleines Feſt mit Tanz ſtatt, zu dem
die deutſche Frau geladen wird. Sie erſcheint und iſt doch etwas
erſtaunt, inmitten deutſcher Zivilperſonen engliſche Offiziere in
Uniform als Gäſte zu ſehen.

Ein engliſcher Offizier nähert ſich der deutſchen Frau und
bittet ſehr höflich um einen Tanz.

Sie erwidert mit der gleichen Höflichkeit, aber ſehr beſtimmt:
bedaure, mit einem Engländer nicht tanzen zu

önnen.“
Der engliſche Offizier zieht ſich etwas betreten, aber mit voll

endeter Höflichkeit zurück.
Die deutſchen Zeugen des Vorfalles ſind entſetzt. Sie be

fürchten Maßregelung, Ausweiſung, Schikanen.
Es geſchieht etwas ganz anderes. Am anderen Morgen wird

in der Wohnung der Frau, die den engliſchen Offizier
abwies, ein großer Blumenkorb er Dem Korb iſt eine
Karte beigefügt, die die Namen der ſämtlichen engliſchen Offiziere
trägt, die an dem Feſte teilnahmen. Ueber den Unterſchriften der
ſelig aber ſtehen die Worte: „Unſere Hochachtung vor der
deutſchen Fraul“

Die auslandsdeutſche ſapu die ſo mutig für ihr Vaterland
eugte, will nicht genannt ſein. Der dem wir die
egebenheit entnehmen, kennt ihren die Namen

einiger Zeugen des Vorfalles.

Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4,40 Mark.
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Aus aller Welt
Exploſionsunglück in Berlin

Berlin, 17. Juni. Am Freitag vormittag ereignete ſich in
der 4. Etage des Hauſes Chriſtburgſtraße 17 in Berlin eine
ſchwere Gasexploſion. Die Wohnung wurde in einen
Trümmerhaufen vertoandelt. Die Decke ſtürzte ein, die Fenſter
wurden mit der Verſchalung weit fort geſchleudert und der Dach-
ſtuhl des Hauſes erheblich beſchädigt. Ein Schloſſer, der ſich in
dieſem Augenblick im Treppenflur befand, wurde durch
herausgeſchleuderte Türfüllungen am Kopfe verletzt. Der Woh-
nungsinhaber Maringer wurde tot unter den Trümmern hervor
gezogen. Maringer war ſeit längerer Zeit arbeitslos und hatte
mit ſeiner Frau in der letzten Zeit wiederholt Zwiſtigkeiten, die
ſchließlich dazu führten, daß die Frau am Donnerstag abend mit
ihrem Kinde die gemeinſchaftliche Wohnung verließ. Anſcheinend
hat ſich Maringer dies ſo zu Herzen genommen, daß er beſchloß,
aus dem Leben zu gehen und deshalb die Gashähne öffnete.

Jugendliche Schwerverbrecher
Soeben iſt in Duisburg der Prozeß gegen die zur Zeit der

Begehung ihrer Untat noch nicht 17jährige Käthe Hagedorn
zu Ende gegangen, die am 26. Juni vorigen Jahres auf der
Rehwieſe im Duisburger Wald ein Sjähriges Mädchen und einen
6jährigen Jungen durch Aufſchneiden der Puls- und Schlagadern
tötete. Neben der Schändlichkeit der Tat und der vollſtändigen
Verſtändnisloſigkeit der Täterin ihrer Untat gegenüber, iſt an
dieſem Prozeß noch beſonders beachtenswert, daß die Sachver-
ſtändigen bisher zu den verſchiedenſten Ergebniſſen gekommen
ſind. Während die Jrvenanſtalt Bedburg-Hau wohl eine beſondere
Veranlagung, aber keine Unzurechnungsfähigkeit feſtſtellt, ſchil-
dert Prof. Raecke Frankfurt a. M. die Täterin als eine ſchwere
Pſychopathin, ſchließt einen Mord aus, glaubt aber an bewußte
Tötung, und San.-Rat Dr. Magnus Hirſchfeld-Berlin iſt nach
eingehender Unterſuchung zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Tat in einem rauſchartigen epileptoformen Dämmerzuſtand

10 Jahren Zuchthaus davon. Es ſoll hier durchaus nicht die
Todesſtrafe für ein Allheilmittel angeſehen werden. Aber ſtatt
ſolche jugendlichen Verbrecher wieder auf die Geſellſchaft loszu
laſſen, kann eben dieſe Geſellſchaft vom Staat verlangen, daß
ſie ein für allemal von ſolchen ſozialen und antiſozialen
Elementen geſchützt, d. h. getrennt wird. Das gewichtige Ver
erbungsproblem taucht hier auf. Man ſieht ja bei den beiden
Franzoſen, was aus ſolchen Familien hervorgeht. Und gerade
bei Verbrechern, die geiſtig nicht normal gelten und daher ſtatt
zum Tode zu milderen Strafen verurteilt werden, iſt die ge
forderte Schutz- und Vorſichtsmaßregel beſonders gerechtfertigt.
Denn Geiſteskrankheit vererbt ſich und gerade die Schwachſinnigen
begehen Verbrechen.

Wer nach Anſicht des Geſetzgebers und des Richters milde
Strafe verdient hat, ſoll auch milde beſtraft werden. Aber zu
ſeinem eigenen Beſten wie zu dem der Allgemeinheit ſoll und muß
ein „geiſteskranker“ Verbrecher für immer von dieſer getrennt

werden. L. E. N.
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Abbruch des Deſſauer Schloſſes

We
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Der Reichspräſident nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal
der Gefallenen, an dem auch der Sarg des Fliegerhauptmanns ein

Boelcke beigeſetzt iſt.

Das herzogliche Schloß der anhaltiniſchen Hauptſtadt Deſſau,
Prunkgebäude der nachſiebenziger Jahre, wird jetzt

abgeriſſen.

Zum Abſturz des Fliegers Ferdinand Schulz

Danzig, 18. Juni. Zu dem Abſturz des Fliegers Ferdinand
Schulz erfährt die TelegraphenUnion noch folgende Einzelheiten:

Ferdinand Schulz war geſtern nachmittag um 1 Uhr von
Marienburg nach Danzig mit einem Paſſagier geflogen. Sein
Flugzeug war ein Eindecker der Type G. M. G. J. Kurz nach
2 Uhr trat er den Rückflug an und machte über dem Flugplatz Lang
fuhr eine Kurve. Jn vierzig Meter Höhe wurde er, nachdem er
das Flugzeug gegen den Wind geſtellt hatte, von einem Luftwirdel
erfaßt, der die Maſchine zu Boden drückte.

Da die Tragflächen des Flugzeuges zunächſt auf das Dach
eines Benzintanks und dann auf den den Benzintank umgebenden
Erdwall aufſtießen, wurde der Aufſchlag etwas gemildert. Der
Rumpf bohrte ſich tief in den Sand ein. Augenzeugen eilten ſofort
an die Unfallſtelle und zogen Schulz bewußtlos unter den Trüm-
mern hervor. Der Flieger erholte ſich jedoch bald und wurde im
Sanitätsauto ins Danziger Krankenhaus gebracht. Er hat neben
Hautabſchürfungen eine leichte Gehirnerſchütterung erlitten. Die
Maſchine, die Schulz flog, war ein leichtes Sportflugzeug.

Vermiſchtes aus aller Welt
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich heute morgen

in Marienwerder dadurch, daß ein in voller Fahrt befindliches Auto
mobil in einem Mühlgraben fuhr. Der Chauffeur ertrank, ein Jn
ſaſſe erlitt ſchwere Verletzungen.

7

Jn der letzten Nacht holte der Wachtmeiſter des im Walter-
Hofer Hafen liegenden engliſchen Dampfers „Berwick Law“ fünf
Männer und eine weibliche Perſon des im gleichen Hafen liegenden
engliſchen Dampfers „Tasmanian-Transport“ mit einem Boot
über. Kurz vor dem letzgenannten Dampfer drehte das Fahrzeug
und kippte um. Die ſieben Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während
es fünf Männer gelang, ſich zu retten, ertrank der Jngenieur
Frederick Curry und die weibliche Perſon. z

Bei der Fronleichnamsfeier in Hörbranz in Vorarlberg ereignete
ſich ein ungewöhnlicher Unglücksfall. Mitglieder der Schützen-
kompagnie des Ortes feuerten die landesüblichen Salutſchüſſe aus
zwei alten Kanonen ab, die noch aus dem Franzoſenkriege von
1809 ſtammten. Hierbei ging ein Schuß los, als zwei Schützen noch
vor der Mündung ſtanden. Sie erlitten ſchwere Schußverletzungen
und Verbrennungen. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.

e

Ein Preis-Wettflug San Francisco.Honolulu. Wie aus
San Francisco gemeldet wird, wurde ein Fonds von 85 000 Dollar
für ein Fliegerwettrennen von San Francisco nach Honolulu
und zurück gegründet. Die Entfernung beträgt 6000 Kilometer.
Der erſte Preis wird 25000 Dollar betragen. Man ſchätzt die
Anzahl der Flieger, die ſich beteiligen dürften, auf 35.

Segelflieger Schulz in Danzig abgeſtürzt. Der bekannte
Segelflieger Lehrer Schulz iſt heute nachmittag gegen 14 Uhr
vor dem Flughafen Danzig-Langfuhr mit ſeinem Segelflugzeug
„Marienburg“ abgeſtürzt. Die Maſchine wurde zertrümmert.
Schulz erlitt Hautabſchürfungen und eine leichte Gehirnerſchütte-
rung.

We

Familientragödie. Bei Hadersleben erſchlug der
Hofbeſitzer Kjelſtrup ſeine Ehefrau mit einer Axt und verübte
dann Selbſtmord. Aus einem Brief geht hervor, daß der Beſitzer
die Tat infolge wirtſchaftlicher Schwierigkeiten begangen hat.

Amſterdam, 18. Juni. Auf dem deutſchen Dampfer
„Eſſen“ brach geſtern mittag, als mit der Löſchung begonnen
werden ſollte, in einem Raum, der eine Kopraladung enthjeelt,
ein Brand aus, der heute früh noch nicht gelöſcht war. Zahl-
reiche Feuerwehrzüge bemühen ſich, des Brandes Herr zu werden.

ausgeführt iſt und hält den S 51 für vorliegend. Da ferner die
Nachforſchungen in der Vergangenheit ergeben haben, daß man es

mit einem außerordentlich phantaſtiſch veranlagten Mädchen mit
anormalen Neigungen zu tun hat, bei der auch erbliche Be-
laſtung mitſpricht, war die Zurechnungsfähigkeit der im allge
meinen geſtändigen Mörderin im Laufe des Prozeſſes der
Hauptgegenſtand lebhafter Erörterungen, deren Ausgang allein
beſtimmend für das Urteil ſein konnte.

Mag der Laie hier zunächſt unwillkürlich an die Tat einer
Geiſteskranken denken, ſo gibt der erſt vor zwei Monaten erledigte
Prozeß vor dem Jugendgericht in Oranienburg doch darüber zu
denken. Dort handelte es ſich um den 15 Jahre alten Fürſorge-
zögling Karl Ernſt Müller, der, auch halbwüchſig, faſt noch
ein Kind, im Oktober v. Js. eine ganze Familie ausrottete, indem
er einen Greis von 75 Jahren, deſſen Frau und erwachſene
Tochter ermordete. Obwohl der mit der Begutachtung der Todes
urſache der drei Opfer und der Zurechnungsfähigkeit des Mörders
beauftragte Sachverſtändige, Medizinalrat Dr. Strömer der An
ſicht war, daß Müller zur Zeit der Tat nicht geiſteskrank war und
daher die Anwendbarkeit des S 51 ausſchloß, konnte der jugend-
liche Mörder nach F 9 des Geſetzes vom 16. Februar 1925 im
Höchſtfalle nur mit 10 Jahren Gefängnis beſtraft werden. Dieſe
tatſächlich auch vom Gericht verhängte Strafe dürfte wohl keinem
Menſchen als eine genügende Sühne für ſolche grauenhafte Tat

gelten.

In allen Ländern gibt es jugendliche Verbrecher, Halb
wüchſige, die in ihrer abgrundtiefen Verkommenheit ſchändliche
Taten begehen. Aber anderswo werden ſolche Parias doch etwas
anders angefaßt als in dem humanen Deutſchland. Das lehrt uns
ein kürzlich in Paris zu Ende gegangener Prozeß. Ein 14jähriger
Laufburſche eines Metzgers hatte für ſeinen Meiſter bei Kunden
ausſtehende Rechnungen für etwa 200 Franken eingezogen und
auch kleine Trinkgelder erhalten. Seinen Freunden, dem
15jährigen Jany, dem 16jährigen Kuntz und dem 17jährigen
Foreſt, kaufte er von ſeinem kleinen Verdienſt Apefſinen. Sie
dankten ihm damit, daß ſie ihn ermordeten. Zuerſt nur eine Be
raubung beabſichtigt, hatte Jany eine Ermordung für beſſer
gehalten, damit nichts herauskäme. So lockten ſie den Spiel-
kameraden in die verlaſſenen Wälle von Paris, erwürgten ihn,
plünderten die Leiche aus und verjubelten die Beute in zwei
Tagen. Bald erwiſcht und vor Gericht geſtellt, zeigten ſie hier
einen Zynismus, der ſich bei ihrer Jugend nur aus ihrer Her-
kunft und Umgebung erklären ließ. Foreſt, der älteſte, der nur
Wache geſtanden hatte, wegen Beihilfe zum Morde nicht angeklagt
war, wegen Hehlerei aber freigeſprochen wurde, ſtammt aus einer
verkommenen Großſtadtfamilie. Janh, der jüngſte, aber wohl der
Urheber der ganzen Tat, iſt der Sohn eines verſchollenen Trinkers
und einer Jrrſinnigen, die im Jrrenhaus geſtorben iſt. Kuntz
aber iſt in einer franzöſiſchen Strafkolonie als Sohn einer mehr-
fach vorbeſtraften Dirne und eines deportierten Sträflings
geboren; nach Paris gebracht, wurde er von einer „Großmutter“
aufgezogen. Jetzt, unter Zubilligung mildernder Umſtände, die
in ſeiner erblichen Belaſtung geſehen werden, zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt, muß er wieder in die Strafkolonie zu
rück. Jany, der wegen ſeiner Jugend keine härtere Strafe
erhalten konnte, wurde zu 20 Jahren Unterbringung in einer Ver-
wahrungsanſtalt verurteilt, und ſelbſt der freigeſprochene Foreſt
muß wenigſtens bis zu ſeiner Mündigkeit in einer Art Fürſorge-
anſtalt bleiben.

ſtrafmündigen Leiferder Mörder
zum Tode verurteilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be-
gnadigt worden. Die Sommerfelder Mörder konnten
lebenslängliches Zuchthaus erhalten, kamen aber mit nur 15 und

Bei uns ſind wohl die

Folgenſchwere Unwetterkataſtrophe in Holland

Amſterdam, 18. Juni. Die heute nachmittag über
Amſterdam und Rotterdam niedergegangenen ſchweren Hagel-
ſchläge und Gewitter waren von einer beinahe vollkommenen
Dunkelheit begleitet. Neben dem Tod von fünf Perſonen, die durch
einen Blitzſchlag in Amſterdam zu Tode getroffen ſind, werden
Flurſchäden in Höhe von mehreren hunderttauſend Gulden ge
meldet. Das metereologiſche Inſtitut in Rotterdam ſtellte binnen
einer Viertelſtunde ſechzehn Millimeter Regen feſt.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unterer Schriftleitung.
Der Wetterſturz, den der Vorübergang eines kleinen Teil-

wirbels auf der Südſeite der umfangreichen nordweſtlichen
Depreſſion veranlaßte, hat ſich über ganz Deutſchland ausge
breitet. Die Gewitter, die am Freitag abend im Rheingebiet zur
Entladung kamen, haben ſich bis zum Sonnabend abend bis nach
Schleſien hin fortgepflanzt. Die Temperatur iſt bei dem Eintritt
weſtlicher Winde allgemein erheblich zurückgegangen. Ungewöhn-
lich ſtarker Barometerfall über Südengland kündigt das Heran-
nahen einer neuen Störung an, deren Vorübergang erneut
Regenfälle und Gewitter im Gefolge haben wird.

Ausſichten bis Montag abend: Nach vorübergehendem Auf
klaren Wiedereintritt von Regen und Gewittern; mäßig warm,.
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ERKIXRUNG: Owokewos, o deiner ohaddeſeod owolkiq, odedeckt Regen
&Schoee, o Dunst, e Hedel, K Gewer Group ein 4 Hogel, O Stie, sehr

keicu. W. n Stark, O SeiX h. O voller Surm. Die Ffeüe fhegen mit dem Winde Die ein
Umen ſodaren) vertinden ie Orte m gieichem luftaruck

e oeden den Orten Stehenden abe. geden e üuſttemperour an
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Leipzig. vom Reichsgerichtsplas anläßlich des 25iährigen Beſtehens des muth Unger: „Reiſetage im weſtindiſchen Archipel.“ 1. Vortrag: Auf den Wettervorausſage Zeitangabe d 7 ſchaftlich widan w. u
Bundes. 16,30 Uhr: Hörſpiel: „Die Sprache der Vögel.“ Komödie in drei Bermudas und in Jamaika.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Zwei Einakter: J. Nino r e iclos via in ei n Alt von vurrt
rewel? e e ben Wie r Wie ganda n di aeſchäfttiche Mitteilungen. 20,15 ihr. paniſcher Abend. ütr. unt. ff. Die Meinſatierit geehrten einen At don Wan denen dent

a e ne u J 2 5 22, i19,30 Uhr: Prof. Dr. Oito Bremer- Halle a. S.: Ueber Schriftſprache und nie Etwa 22,10 Uhr: Preſſebericht und Svortfunk. 22,30 Uhr W Ah e r Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:
Volkaſprache (Mundart).“ 19,30-20 br: Fe Da Alfred u nterbaltunas und Tanzmuſik.
„Macchiavelli, der Begründer der modernen Stagtswiſſenſchaft.“ 20.15 Uhr. 7n e h 5 iwvriaer Sinfonie Orcheſter. 22 Uhr: Apparate ſaciohgus Ceipziger Turm Blit2sehut2 a4crven Nacehprüfung
portfun r: TanzmuſikMontag 29. Juni: 16,20-—18 Uhr: gakmittaagton ort 7 Zubehör leipziger Str. 86. Fernr. 28925 für Radio-Anlagen rer
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Votf Mal bis Mitte Sept. Pahrten nit mod, eingerichteten

Safondampfern
auf der herrlichsten Weserstrecke zwischen
Hann.- Münden und Hameln
Gute preiswerte Verpflegung an Bord
Abstecher nach Kassel, Göttingen, Bad Pyrmon
Aut Wunsch Mustrierte Fahrplanbücher kostenlos

t

Stellenangebote
Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft

im Konzern sueht für ihren Bezirk in Mittel-
deutsebland zur Bearbeitung ihrer sehr gut ein-
Fahrten VFeuer- und UVnfall-Organisation
einen

Aussenbeamten
bei gutem Gahalt, Spesen und Provisionsanteil.
Nur tüchtige in d. Lebensversicherung bewand.
Herren wollen sich unter Angabe ihrer Gehalts-
ansprüche und w. ihren Zeugnisabesehrift. bewerb.
unter T. W. 4732 durch den Invalidendank
Magdeburg.

Distrikt- Vertreter
für Prov. Sachsen und Thüringen gesucht.

Konkurrenzlose Geldauszahl- und
Wechselmaschine.

In U. S. A. und England zu Hundert-
tausenden verkauft.

Kundenkreis jede Fabrik, Laden, Behörde.Angebote unter J. J. 22939 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. 166/65

Bedeutende, guteingeſuhrte Schokoladenſabrik
II R ſucht für die weitere Umgebung von Halle

einen branchekundigen, beſtempfohlenen

Reiſenden oder Vertreter
mit Sitz in Halle oder Nachbarſchaft.
Beſitzer eines Kleinkraftwagens Selbſt
ar rung. Die Stellung bietetgute Exiſtenz. Ausführl. Bewerbung
mit h chriften und Aufgabevon Referenzen unter O. F. 8112 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jungen Verwalter
stellt zum I. Juli d. J. ein

August Haubner,
Samenzucht,Bis lieben3836

BetriehsJngenieur.
Erfahrener und gewandter

Betriebsingenienr, der
mit Atkord und Lohnweſen
und allen modernen Urbeits-
methoden vertraut iſt und er
folgreiche Tätigkeit ſicher nach
weiſen kann, geſucht von
Maſchinenfabrik. rAngebote unt. C. M. 8119
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Privatreiſende
ſofort geſucht.

Gute Verdienſtmöglichkeiten.
(Montag von 53-6 Uhr.)

Bentsehel,
RNaffſinerieſtr. 18, II. r.

Herr geſucht
an jedem Ort z. Verkauf v.

Zigarren
an Wirte und Private.
H. Jürgensen D Co.,

Hamburg 22.

Ein tüchtiger, ſelbſtändiger

Konto-Korrent-
Buchhalter

und ein 3905

zum möglichſt baldigen An
tritt von mitteldeutſchem
Metallwerk geſucht. InFrage kommen ledige Herren,
die unbedingt zuverläſſig und
flott arbeiten. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchr.,
Bild und Gehaltsanſpr. erb.
unter C. J. 8115 an die
Geſchäfréſtelle d. Ztg.

„F T
Zum Kleinverkauf von

Celephon-Sanduhren
zur genauen Kontrolle der
Sprechzeit, auch als Eieruhren
gut verkäuflich, leiſtungsfähige

Damen u. Herren
ſofort geſucht.

Großer Verdienſt. Gefl. Angeb.
unter C. B. 8108 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3877

Gärtner
erfahren in allen einſchl.
Arbeiten, Frau mittätig, z.
1. Auguſt geſucht. 4 Morgen
Garten, 30 Miſtbeete. Gute
Wohnung. Angebote unter
C. A. 8107 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

a e intenſ. betr. Wirtſchaft
(Zuckerrüben)ſofort Scholar
geſucht. Penſ. n. Uebereink.
senaumkell, Stadtgut,
Grimma i. Sa Schulſtr. 165.,

Jüngeren, verheir.
ordentlichen

landarbeter
ſucht zum baldigen Antritt

Vorster,
Düringsdorf bei Landsberg.

Suche zum 15. Juli einen
verheirateten 3881
Motorpflug-

führer
zu einem Stokraſt. Derſelbe
muß gut fahren können und
den Motor durch und durch
beherrſchen. Auch andere Ar
beit muß verrichtet werden.
Gehaltsforderung. u. Zeugnis
abſchriften ſind einzuſenden.

hardt,Dr enlid (Poſt Wallwiß).

1Geſhrſühten
Tolle, t ein 1789Aſchersleben, Mitelſtr. 8. e Ahnogt.

Tüchtiger man e T. S ſchier
San Gutsmamſell.

zum 27. Juni geſucht. Sydia Kitzing, BrehnaLudw. kennen 33.

Schweizzu 21 vch Kühen, weizer t. Jung

vieh, 650-—60 St. Schweinen,
zuſammen 37—40 St. Groß
vieh, wird für ſofort geſucht.
Gutsbeſ. Curt Petzsche,

Grabſchütz bei Delitzſch
(Prov. Sachſen).

Zu ſofort ein üüchtiger,
ordentlicher verheirateter

elweizer
geſucht.

B. v. Hoff,Rittergut Gorsleben
(Unſtrut).

Dachdeckerlehrling

nunnicht über 16 Jahre alt, ſtellt
ſofort ein

Walter Heinrich,
Dachdeckermeiſter,

Weißenfels a. S.,
Nikolaiſtr. 42. Tel. 311.

Arbeitsburſchen
jüngere ſür Malerbetrieb,

und zwei Malerſelbſtändige
ſofort ge icht. Meldungen
Sonntag vorm. 9--11 Uhr bei
ZolkKos. Fritz ReuterStraße 2, part. 1731

usW., ü

(Kreis Bitterfeld).

Geſucht zu ſof. oder 1. Juli
ſolides Mädchen

oder alleinſteh. Frau
zur ſelbſt. Führung eines kl.
Wäſchegeſchäftes im Borort
werlins. Uebung in Kund-
ſchaftsbedienung und Anferti
ung einf. Wäſche. FamiliäreKerkaueneſtellung. Angeb.

an Moldt, verlin Vorſig
walde, Neue Ernſtſtr. 165.

Suche z. 1. Juli oder ſpäter
ein älteres 3964Wirtſchafts

fräulein
welches im Kochen, Backen u.
Einmachen ganz ſelbſtändig
iſt und Intereſſe für Geflügel
hat. Etwas Leutebeköſtigung.
Zeugniſſe u. e Noe an
Frau Käthe Hoch,
Domäne Schönewerda

bei Artern.

Wtelengeſuce

Suche für meine Tochter,
15*/, Jahre alt, Stellung alsScholarin
auf m z

OUmsonsct
nehmen wir für unsere Abonnenten

n

gesuche, kleinere gebrauceegenatänie. gebr. Kleidungsstücke

FraDörſteit Plekfeburg.

te Haus-

20 Worte

Anſtändiges Mädchen, 21 J.
alt, in größerem Gutshaushalt
mehrere Jahre als Mamſell tätig
geweſen, im Nähen und Plätten
erſahren, ſucht. geſtützt aufgutes
Zeugnis, Stellung als

Stütze oder
Mamsell.

Werte Angebote an
Martin Hildebrandt,

Erdeborn, Denkmalſtraße.
Empfehle 22 jährige 1737

Mamſell,
19 jährige Stütze 16 jährige
Scholarin f. Landwirtſchaft.
Louise Schmligun, gewerbe
mäßi Stellenvermittlerin,Verſchnrge Str. 163, II.

Fernruf 2832 23.

Meetgeſuche J

h-Zimm.-Wohnung
Nähe Park und Kliniken

einzutauſchen gegen

4ßimm.- Wohnung
ruhige Lage.

ebote unter B. Z. 8106
Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Penſ. Beamter ſucht einfach
möbl. Stube oder Schlafſtelle ohne Morgenkaffee.
Preisangebote unter C. V. 8116
an die Geſchäftsſt. d.

Zimmermit zwei Betten auf 8 Tage
Werte Angebote mit

reis unter C. Q. 8123 an
die Geſchäftsſtelle d Zta.

Muſiciehrerin
ſucht 2 möodl. oder leere

ZD i mmer
Offert. u. C. N. 83124 an die

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Möbliertes

Zimmer
Nähe Markt geſucht. Angeb.
mit Preis unter E. K. 8117
an die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Jnhabern einer blauen
Wohnungskarte wird eine

5 Zimmep-
wohnungabgegeben Angebote erbeten

unter C. E. 8111 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3918

Gr. Fimmer
(Bahnnähe) mit 2 guten Betten
an ſolides Ehepaar zum 1. Juli
zu verm. Niemeyerftr. 11, I.

Freund lich

Höh. Dmmer,

elektr. Licht, L Wohnlage,
an berufstätig. Herrn zu verm.
Humbold r. 6, part,, links.
Freundſich möbrierres

Zimmer mit
Schreibtiſch

und Berliner Ofen zum 1. i
zu verm. Albrechtſtr. 19, J.

Gut möbliertes
Herrenzimmer

Werwietungen

Laden
mit Einrichtung in guter
Lage sofort sehr preiswert
zu Vermieten. Angebote
unter O. N. 8120 an die
Geschälftsstelle d. Zeitung

L unrente I.-
Bauerngut

mit etwa 1650-200 Morgen bei
ſehr hoh. Anzahl. of zu fauten
geſucht. Offeri. unt. C. R.
8124 an die Geſchäfisſt. d.

Altogaroge
Nähe Köntcplatz geſucht
Angebote unter B. Pan die Geſchäfisſte d. r

Geldverkehr J

1520000R. M.
einwandfreie Hypotheken

erung auf Halliſchen Grund
itz kurzfriſtig bei gutem Ver

dienſt und hoher Verzinſung
ſofort geſuwt.

Angebote unter C. T. 81
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ment I
Englisch
auren John Robson
gedild. Engländer, krfebr. lehbre

Privatstunde 2 M
Zuschriften erbeten rach
Kleistatrabe 1 pt. 3662

L ii
Kuufmann,

da re alt, mit Geſchäft ſucht
ende Lebensgefährtin.

Jg. Witwe nicht ausgeſchloſſen.
9—5000 R. M. Barvermögen
zur Erweiſerung des Geſchäftes
nötig. Evtl. Bereiligung. Näh.
mit Bild unter O. P. 8122
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Jung. Handwertomeiſter,28 geß re alt, wünſcht auf dieſem
Wege die Belanntſchaft einer
jungen Dame, auch Witwe mit
Kind nicht ausgeſchivſſen, zwecks
ſpäterer

Heirat.
Damen, die wie ein ſonniges,
glückliches Heim erſehnen, wollen
nur ernſtgemeinte r
mit Bild unter O. an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. richten.

Zenſge auf dieſem
Wege dT ſchaft
mit nettem Herrn, wel
mir ein guter Kamerad
Leben ſein kann. Bin Land
wirtstochter, 29 Jahre alt, evgl.,
zirka 170 m groß, brünett,

uter Ruf und Vergangenheit.Vorläufig Ausſteuer. Nur ernſt
gemeinte Zuſchriften mit Namen
unter C. G. 8113 an die
a d. Zig. erbeten.Strengſte Diskretion beibder
ſeits Ehrenſache. 1723

Reiche Ausländertnnen, ver
Sgr. An mit mög. deutſche tesem t t ren auch ohneBitte, kügen Sie di t uli zu Dre Heirat, Vermögen.S U T S S El NFergſtrehre 7, part. links stabrey, 13811
r 7 Berlin 113, Stolpiſche Str.

die letzte e bei. Kaufmann, ledig. Mitte 80er J., beſt. Rufes, wünſcht zw.Sollte der Text mehr als 20 Worte be- Uebernahme elterl. Geſchärtes (Lebensmittel. Hausſchlachtung)

anspruchen, so wird der überschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
sehnelten u. vuten Erfolg.

mit nicht unvermögender Dame ähnl. Standes

Bekanntſchaft zwecks Heirat.
Evtl. würde ich auch in belieb. Geſchäft eintreten.

Erb. Briefe, die ehrenwörtl.
direkt an mich unter Poſtlagerkarte 83 Vernburg.

vertraul. behandelt werden

I Lerläue

Säßwaren-

Sefchä
BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
sehr preiswert zu Ver-
kaufen. Zur Übernahme
sind ca. 2000 M. ertor-
derlich. Miete niedrig.
Angeb. u. C. O. 8121
a. d. Geschäftsst. d Zto.

Modernes 1746
Grundftück

(Nickel-Hofmann-Straße)
bei 15-20 000 M. Anzahlung

ſoſort zu verkauſen.
Angebote unter C. U. 58127
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Gebrauchtes
Nugbaum- Blet

Virerzugtiſch,
Trumeaux, Vertiko
und Kleiderſchrank

Plüſchgarnitur
Sofa mit Umbau

Damenſchreibtiſch,
achteckiger Tiſch,

Spiegel m. Schränk-
chen, vollſtändiges

Speiſezimmer
dunkel Eiche

Herrenzimmer
mit Lederſofa
Küchenbüfett
Flurtoilette

verkauft billig
Friedrich Pelleke

belslstr. 25.

Gutſitzende dauerhafſte

Korſetts
empfiehlt 695/7

H.Schnoe Nachf. straße 84

I Tennisschläger
zu verkaufen. Geiſtſtraße 25

Hanoma
offen mit Verdeck, vollſt. üderh.,
neuer Zylinder, Kolben, Motor
lager uſw., mit HalbjahrSteuer
tarte, einj. aftpflicht.Verſ.
und evil. Wellblech-Garage, nur
egen bar zu verkaufen. An-
ragen unter S S. 8118 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 1785

1 datz

3 Räcerneu r Beschlag, steht
preiswert zu ver aufen.

Kotaoburgy, Gronzotr.

I derte J
Donnerstag nachm. Hptbhf. ver

Photo- Apparat

„icaret“
Geg. Bel. abzugeb. Herderſtr.

GwwWa m

I zweigs

Vverkau

M
eingetre

IIIIIIIIIIIIII
zu äubß

Verkait
d. Inst

In
1

Kreis I



orgen bei
u fanten
t. C. R

IIIIIIIIIE

u Ver-
nahme
ertor-

jedrig.
8121

Zto.

ne
tück
Straße)
Anzahlung

uſen.
8127

d. Zto.

Auto-

zweigstellen:
I Verkaufsstellen:

SBahn-, UVhersege-Umzüge
Wohnungstausch r W Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

858

r

Möbellageru n9!
Spoicher mit Elnrel Kablnen

Doiltzseher Str. 53

2LMANN LORENZ
Halle (Saale) Fornrut 2725

Iandoſrtgch. Naschinen u. Gerüfte

bewährter FabriKate
erprohter Systeme,

und -Utensſllen in nur besten Ausflüührungen, Garben-
bänder und Bindegarne in erstklassigen Qualitäten.

Ferner empfenſen vir unser reichhaltiges Lager in

7225

Molkerei Naschinen

kausho flof- und sowieObst-, Ugel- und
Blenen-Züchtereien, Görtnereol.

ſtüt: Höhenförderer. Olvmp

wedel, Stendal,

J

Lanarnedaſtok mmer ar e

Central AnKaufstellefür landwirtschaftliche Maschinen und Gerüte

e (Saale Moerseburger Straße 17/19 u, 74
Beetzendorf, Erfurt, Halberstadt,
haldensleben, Nordhausen, Torgau, Zeltz.

Aschersleben, Gera, Mühlhausen (Thür.),
Zerdst.

an GeeHüusfriegeläne, bagerpfärn

mit Anschlußgleis
günstige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale),

zu verkaufen oder zu Vermieten.

C

c Bedurch Feſörunnen ne Tiefpumpen

Sohne
be

Großes nternehmen Peutschſondſs

G e
S

e 28

Autoreparatu ren
Soezial. O Brennaborez pel, n
Aus. PinKale,

gſt
ſowie ſämtl. Fabrikate

dei 8918Bernhardyſtr. 26.
Telephon 268477.

leichtes Kutschgespann
mit Arbeitsgeschirr, 13- und
6 jährige Stuten. passend für
Fleischer oder Milchhändler,

preiswert au verkaufen.

Halle. Landsbergerstr.
klinkhardt S Schreiber Nachf.,

12.

Saalu. Gebrauchte eiſerne

immeröfen
41/469

aus dem Umbau des Stadtſchützenhauſes in Halle
werden billig u u erſra
leitung des S

gen bei der Bau
dtſchügenhanſes, Königſtr. 91.

Reit-

schwerste

vorm. Gebr.
Hall0 a. S.

Empfehle große Auswahl
erstklassiger

und
Wagenpferde,

des weiteren
Original

Oldenburger.
N. Grunckfeld

Grunsfeld
Dryanderstr. 22

Wir empfehlen von unseren jetzt neu
eingetroffenen Transporten
beste hochtr. I. ſReumeltt un
miüiniiinntinſiiiiinmenmittniniinnniniimnunintimi
zu äußerst günstigen Tagespreisen.

(Schlachtvien wird auf Wunsch
in Zahlung genommeny).

Verkaufsstelle für ostpr. Herdbuchvieh

3906

Geschulte Monteure
Lrechn. Büro z. Aus arbeitung
von Maschinenprojekten.

Provinz Sachsen

d. Insterhurger Herdbuchvereins e. V.
Inhaber Bauer Zimmermann,
Tonnepsölse (Bahnstation),

Kreis Bitterfeld. Fernruf Zörbig 468.

Aus Zuchtversuchen sind abzugeben

Mastu. Zueſitferſel
Tierzuchünstitut Halle, Sophienstr. 85.

Schweinezuchtanlage Lettin. 3985

fahrbar und eingebaut,

eigener Hersteüung.

Aeußerate Preise.
eroéeRKeparaturwerkstätten

in Halle und sämtlichen
Zweigsteilen.

Magdeburg, Neu-

Salx-
3517

Der Plan über dieHerſtellung unterirdiſcher

hen in derrovinztalſtraße Halle
Leipzig und in der Kreis-r7pe Gröbers Lochau
iegt von heute ab

4 Wochen bei dem Poſt
amt in Gröbers aus.

Halle (Saale), den
15. Juni 10927.

Telegraphenbanugmt.

Rolläden s
Jalousien

Schaufensierrollos
liefern und reparieren

franz Rudolph Co.
Krausenstr. 16. Tel. 221 60

Schnell
CLieferwagen

30 Zentner Tragkraft
mit er verm ietet aul

Stunden und Tage 8516

Sernruf 24329.

Nur die gevesten

bringen Ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei. (3028
Bequeme Teilzahlungt

Ernst Herrschuh

J

Chemnitz S

Polsterardeiton

übernimmt 3657Qumque. Georgſtraße

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Sehnee Naehtolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, günstige
Zahlungsbedingungen;

man verſange Preisliste.

Große Ulrichstr. 33/34.

Königstraße 71-72.
Fernruf 29426

Neubereifung aller Art

„Hahont“ mer Tube
einzig zuverläſſiges Reinigungsmittel für die

ſchmutzigſten Hände und Kleidungéſtücke. Entfernt
unter Garantie ſofort jeder Schmutz, Schmieröl. Fett,
OHelfarbe, Wagenſchmiere, Teer. Pech uſw. Abſolut
unſchädlich. Unentvehrlich ſür Kraftfahrer, Monteure,
Schrifiſetzer, Maſchiniſten. Maler, Handwerker, Haus
frauen. Zu haben n e gröſjeren Drogerte

und vom Alleinherſieller 8912
Franz Korn, chemiſche Fabrik, halle-Crotha.

Auto 10/30 P.
Audi 6sit2ig, 12/495Bosch- Licht mit Starter, 6fach bereift, fahrbereit,

noch sehr gut erhalten, verkauft
Paul Otto, Holle(S.), Königstraße 70

oTTO VriIE
WERBEDRUCKE es
S TRIEGHANDEL

HALLE V SAALE Vler e n
7 o W

Patentanwaltsbüro Sack
Leipzig. Grün Z. 8766

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und

Druckfehler aus dem Briefkaſten
des Kladderadatſch.

Gebunden 1,50 Mark.

Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Briefkaſten“
kennt, in dem allwöchentlich die Bosheiten
des Druckfehlerteufels und allerlei Stilblüten
gloſſiert werden, weiß, daß er in dieſem Buch
einen wahren Born der Heiterkeit finden wird.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

A. Hofmann Co., G. m. b. h.
Berlin SW 48 Wilhelmſtraße 9

weißenfels
Viktoria Cafe

WelGenfels (S.), Jüdenstrabe
Vornehmstes Familien Café am Platze

Täglich Künstler-Konzert
Eigene Konditorei 236/100

Nach Geschäftsschluß 29791

Vereins Nachriekiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik er zig
nur gegen Bezahlung. Anzeigen beir 8ffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Bühnenvolksbund. Wahlfreie Sondervorſtellungen Mon
tag, den 20. Juni, 8 Uhr abends, „Madame Butterfly“,
Oper von Puccini. Kartenausgabe bis Montag. Frei
tag, den 24. Juni, s Uhr abends, Der Bibervpelz“, Diebes

G klſer sage es dem Andern
wenn es eine Reparatur an Autoreifen, Schläuchen,
sowie Neubereifung betrifft, so gehe nur zu

MAX KATH
Dampf Vulkanisier- Anstalt

3917

Stoysehe Erziehungs-
anstalt und Realschuls

Jonaam a des Landgrafen-
berges, kleine Klassen, Hand-
werkstätten, Spanisch wahl-
frei. Erziehung zu Disziplin
u. Pflichtdewubtsein. Turnen,
dport, Schulreisen, Beauf-

d. Schul aufgaden.
Abschlubprüfung a. d. Anstalt

Dr. Sommer

Tonschöne. kleine
Ritter Flügel

un übertroffen in Ton-
fulle, das Entzücken

der Planisten.

Ritter Pianos
99 Jahre bestbewüährte

ualitätsmarke zu
bigen Preisen, neu

und gebraucht.

Harmoniums
Mannborg und hHinkel
vom Gufen das Beste,
Spreeh- Apparate

aller Systeme.
Electrola

das musikalische
Ereignis,

Ultraphon
unvergleichſich im Ton.

Vox
Grammophon

und andere.
Schallplatten

in reichster Auswabl,
stets die

neuesten Schlager.
Güunstige

Zahlungsbedingungen.

Ptane FRütter

Halle (Saale)
Leipziger Strave 73.

33111

Jalouste Werketätten
Erneot Pidel,. Halle
Bertramstr. Tel. 29009,
Reparaturen und Neuanlagen

Julius Kegel
Steinweg 68, I. Ftage.

Fernruf 24654.
Fachgeschäft für 40/428
Musikapparate
Sehallpiatteon

Günst. Zahlungsbeding.
Reparaturen

Weißenfel]
Nur für Privat!

Spez. Marke in 160216

Ia RöstKaffee,
Tees, Kakao uſw.

S chönhiltt,
enfels a. S.
ließfach 291.

Unterrieſit
in Stenographie u.
Maſchinenſchreiben
erteilt zu jeder Tageszetit

terLeipziger Str. 86. Tel. 730.

rerenDeßorattons und
Schildermakerei,

Möbeklackirerei
Inh.: H. Koch, Weißenfels

Nlkolaistrabe 44.

935 24. Dinos-bimougine

fabrlkneu, (6 sitzige Original -Kathe-Karosserie)
mit allen Schikanen Neuzeit ausgerteg er

sowie 911935 P. Dinos Loferwagen

fabrikneu, mit geschlossener Kasten-Karosserie,
Auberst preiswert und bei günstig sten Zanungs-

bedingungen sofort zu verkaufen.

Dinos-Automohvil- Vertrieb
Halle a. S., Berlinorstr. 10/ Tel. 232 12.

Bekanntmachung.
Jn wenigen Wochen wird eine neuzeitliche

Müllabfuhr durchgeführt werden. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften haben die Einrichtung eines Be
triebes beſchloſſen, durch den im Gegenſatz zu dem
bisherigen Verfahren das Hausmüll in geſundheit-
lich einwandfreier Weiſe eingeſammelt und aus der
Stadt entfernt werden wird. Er umfaßt zunächſt
die Abfuhr aus den ſtädtiſchen Gebäuden, ferner
werden ihm alle Neubauten zwangsweiſe an
geſchloſſen. Außerdem ſteht es jedem Grundſtücks
eigentümer frei, ſein Grundſtück der ſtädtiſchen
Müllabfuhr anzugliedern.

Die Stadt wird in den angeſchloſſenen Grund
ſtücken je nach Bedarf eine oder mehrere verzinkte,
eiſerne Mülltonnen aufſtellen, die mit einem dicht
ſchließenden Deckel ausgerüſtet, das Müll geruchfrei
und vor Ratten und Ungeziefer ſicher in ſich auf-
nehmen. Vollkommener Abſchluß des Mülls iſt das
beſte Mittel zur Bekämpfung der Ratten-, Mücken-
und Fliegenplage, der Staub- und Geruchs-
beläſtigung.

Zur Abholung des Mülls wird wöchentlich zwei
mal an gewohnten Tagen und zur gewohnten
Stunde der motoriſch betriebene Tonnenſammelzug
vorfahren. Die Begleitmannſchaft nimmt eine leere
Tonne vom Wagen und ſtellt ſie im Hofe auf. Die
alte gefüllte Tonne nimmt der Wagen mit fort,
ohne daß ſie innerhalb der Stadt auch nur einmal
geöffnet zu werden brauchte. Die erſtmalige Be
ſchaffung einer 110 Liter faſſenden Tonne koſtet
18,50 Rm. Für die einmalige Abholung iſt 0,47 Rm.

bezahlen. Jn dieſem Betrage ſind die Unter
ltungs- und Erneuerungskoſten für die Tonnen

enthalten. Das Verfahren iſt deshalb trotz ſeiner
weſentlichen Vorzüge nicht teurer als die veraltete
Abfuhr aus Aſchegruben. Auch gewerbliche Abfälle
werden von der ſtädtiſchen Müllabfuhr auf Anruf
und beſondere Vereinbarung entfernt werden.

Wir bitten. Anmeldungen zum freiwilligen An
ſchluß an die ſtädtiſche Müllabfuhr unter Angabe der
Bewohnerzahl des betreffenden Grundſtückes bis
zum 15. Juli an die Tiefbauverwaltung, Wage-
gebäude 1. Stock, Zimmer 23, zu richten.

Halle, den 15. Juni 1927.
Der Magiſtrat.

Straßenreinigung und Fuhrpark.

Vergebung
der Neupflaſterung der Delitzſcher Straße zwiſchen
Riebeckplatz und der Einfahrt zum Güterbahnhof am
Donnerstag, den 23. Juni 1927, vormittags 11 Uhr
im Magiſtratsbüro I, Zimmer Nr. 28, des Wage
r Verdingungsunterlagen ſind daſelbſt zu
aben.

Halle, den 17. Juni 1027.
Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Verdingung
von 17 Loſen Malerarbeiten in der Neumarkt,
Schiller, Giebichenſtein, Trotha, Kloſter, Witte
kind-, Oberreal-, Luther, Huiten, Johannes-,
Elaucha, Weingärten, Katholiſche Volks Talamt-,
Martin, Frieſen- und Sammelſchule H.-Nord am
Sonnabend, den 25. Juni, vormittags 10 Uhr im
ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106.
Verdingungsunterlagen ebenda, ſoweit vorrälig.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 16. Juni 1027.
Städtiſches Hochbauamt.

Buaru folfſfooncurnon
P asterstelnuerk

PFiASTEGSTEISE

L b e
Fernruf Amt Nauendorf 577

T
für

Haushaltungen, Hotels,
Rittergüter 3 Anstalten

s46s Ar. Vlriohstr. 57

Aus verſchiedenen Zeitungen
Juni 1927h komödie von Gerhart Haubtmann. Kartenausgabe ab Teilunghalber verſteigert wird am 29.

Dienstag, den 21 Juni. Sonnabend, den 25. Juni. letzte Feclegene und prelzweris Duz- vormittags 10 Uhr hier Poſtſir. 13, Zimmer 45, das Wohn
Pfliſchtvorſtellung für A. Fidello“. Kartenausgabe 23. bis 4 un haus Lauchſiädter Straße 19 mit Hofraum, 3,40 Ar aroß,25. Juni auf unſerer Geſchäſtsſtelle Rathausſtraße 13. Tel. ſehrung ws göranert. Gebäudeſtenermtzungswert 2235990 M. Eigentümer Schuſters

21643), geöffnet von 8.30—-1 und 4-6.30 Uhr (auch Sonn unnn Erben.)r 2 e i

S
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Paul Göldner
ffer- Fabrik

79 Leipziger Straße 79
(neben Hotel Rotes RoB)

Angenehmes Reisen nur mit

Schrank- Koffer
Kein Ein- und Auspacken bei Ankunft

und Abreise.
Sehr bequem und praktisch
von 115. O0 M. an

Solide Bahnmkoffer
von 365,00 M. an

Handkoffer
von A 50 M. an

Starke RuckKksäcke
von 00 M. an

Schiff Koffer HautkKoffer
Toilettokoffer

Eleg. schicke Damentaschen
in roßer Auswahl

zu mäbigen Preisen.
Alle Re

UfaTheater
Leipziger

Straße

paraturen billigst.

Vta- Theater

Alte
Promenade

Das Pubiſcum lei begeisteril

Prinz Louis

ferdinang
Das Heldenschleksal des
genial. preußischen Prinzen.

c

Carlo Aldini
in dem Sensationsfilm

Der Kampf geg. Berlin

lieboreley
e

(lch hab' heut Nacht
vom Rhein geträumt)

Das packende Motiv, die
glänzende Darstellung, die

prächtigen Aufnahmen
rechtfertigen den

Riesen-Ertfolg!

Beginn:
Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Reichsverband für Walsonfürsorge
Deutseheo Relehsfechtsehuſe (Verband

„Bad Wittekind“ Freitag, 24. Juni, 77/, U. abds.

Avbendfeost 8914
Aus großer Doit
Konzert- u, Verbands-Orchester. Oirigent L.
Gesangsvorträge (Kömer, Schültt, V. Wesiternnagen).

im Garten: Tanz Tombolsa.

Auf der Naturbühne:

Blücher und GneisenauKünstl. Leitung Elies Rochel-MüunerMitwirkende: Waſter Raupach, Fritz GOnzol. Tanzelevinnen

von Fr. Behrens, Comparsen des Stadttheaters.
Musikalische Leltung: Dir. Teiehmann.

Karten 1.60 bei Hefhan, Koch, Aßmann. Abendkasse 2 M.

Zoologischer Garten
21. Junl, nachmittags Uhr

1. großes Kinder-Fest
Knaaperiäetheater, Lufthallonwettflüegen,
Reiten und Vahreon, vergeh. Wetteapitele.

Besondere UVUeberrasehunge:

Japanisches Tages-Feuerwerk.
Eintritt Erwachsene 50 Pf., Kinder 25 Pf.,

für Abonnenten frei. 891/782

a

77
r den 19. Jan i

Konzerteder Fragendert- Kapeolle. Beginn 380 Uhr, 7.890 Uhr

FrühkonzertBeginn 7.30 Uhr

19 Uhr Mittag wieeh
Eigene Kondirorei.

3931

Zeig' unſern Kbonnenten an.
Daß gut man bei dir kaufen kann,

Groß reuer im Halle
Sportplatez am Zoo in FlIammen

der deutsche Fenerwerker, dorelt meister der Pyroteehnfk, mit selſnemRiesen-itunst- Feuerwerk
am Miſietwoenh, den 22. Junibel ungünstiger Witterung ay3, Donnerstag, den 23. Jun m

Noch nie gesehene Höchstleistungen pyrotechnischen Könnens.

Richard t Munehen

160/177

30 pryrotochniscehe Schlagernummern-
Am Schluß die Seeschlacht am SKkagerrak

Ein unerhörtes überwältigendes Scnausplel.
Konzert der gesamten Bergkapelle.
W Beginn des Konzertes 7 Uhr, des Feuerwerkes Uhr.
Preise der Fiätzo Stehplatz 1 Mark, 2 MarKinder T Erwerbslose (nur mit

Vorverkaut bei: Zigarre

„Ansorge“

zu

Als, Haasenstein Vogler,

D i e

Niedertage Halle

ezchöäft Schloßmann
Ausweis

Poststr.

Ogeanflieger
Chamberlin umd Leine

nach ihrer Landung in Cottbus im Notel
als ersten Labetrunk gegenüber anderen

dargebotenen Erfrischungen das gute und e
bayriscohke

aus er M. Henntngegr-Reffbräo A- G.
n Erfangen-

Levine brachte zum Ausdruck, dass ihm dieses
Bier besser schmecke als Sekt und Wnisky

Ckamberl in trank Erlanger, legte ien
rondern ging hin und reparierte sein Flugeeug.

Bi e

M. Nonninger-Relfbräu A. G. Erlanven
Frausenstrasse 8. Fernruf 211 85.

je Hälfte.

eise, Reileck.

sich nickt

Der grose Kultur- und
Sportfilm mit der gro-

ben Besetzung:
Wilhelm Dieterle

Walter Rilla
HannlWelsse, Hermine
Sterler, Walter Slezak,
Betty Astor. Olga Engl,
Hanne Brinkmwann,
AribertWäscher, MarioCuemien, Anita Dorris,
MaramMarkhoft Rarion
Paifi. Samson-Körner,
Ciementine PieBner.

Neuestes aus aller Welt
Auf der Bühbne:

Das grobe Ab-
schieds programm

nur

und sein unüder-
tretfi. Ensem bdle!
Der grobe Lacherfoig

22mit W e.
Residenz Theater.
erün als Fridolin

Siiesel.
Mitwirkende: Grete v
Eberstein, irmaDiereks
Dagmar Karoft, Hanns

Eggorth.

br. Ulrichstr. 519

Ad heute bis einschl.
Mlittwoch:

Nuftausendfaeſien
Wunseß

als Einlage:ber gröbitefimorioig

cor ioizion salsoni

Jörster-
eſristl.

Die Liebesgeschichte
eines Kaisers u. eines
Mädchens a. d. Voike
nach der gleichen welt-
berühmten Operette v.
Buchbinder u. Jarno.

Hauptrollen:
Lya Mara, Harryliedtke

Wilhelm Dietorle.

Ferner:

De liebe gen
seltsamo Wege
(2wei kleine zarte Hände).

Hauptrollen
Maly Dolschaft, Fhr
Albortl, Walter Slezak.

ff. Weine.

e frei Haus

Mitwirkende:
„Hoftnung“.jonannis Gemeinde.

Unr 2
der Bergkapelle.

Kurhaus Bad Wittekind
Sonntag, den 19. Junl, von 12--2 Uhr

DINERS
Reichhaltige Speisenkarte.

Eigene Kondltoroi
Mttoidnd- Tafelwasser

Saacschoß-
BrauereiMorgen Sonntag 8 Uhr vormittags

je nach Witterung großer Festsaal oder Garten

Frühe Konzertzum Besten des Vereins der Blinden von Halle.
Hallesche Bergkapelle.

ſsSchrebderchor Halle Süd,

Gute Biere.

rauh Zeoheygoe.

Blindenchor
Chor der

Eintritt 60 Pfg.

12 2 un Dimers
gr. KonzerteEintritt 35 Pfg.

7 Uhr im grossen Festsaal B a 1
Mittwoch, den 22. juni, 8 Uhr

Gr. Militär Konzertder Kapelle des Sächs. Infanterie- Regiments Nr. 10.
Leitung: Musikmeister sSchmi

Besueht die Rennbahn Teorragee

Karten gülug.

t, Dresden.

Sonntag, aen 19. Junl, 4 Vhr
Nachmittags Konzertdes Steuer-Orchesters.
e vng Obermag rer Karl Steuer.

Abend- Konzert
des Hall. Symphonieorchesters. Leitung: Benno Plätz

Stact- Theater.
Morgen

NMontag, abends 8 Uhr

Eeue l eſpriger Strate, I
robe Ulrichstr. 63 Zigarrengsotehüſt 1.

Zur Begehtung! Geboten wird ein Parterre- Feuerwerk von bisher unge-
kanntem Ausmase, aber nur innerhalb des Platzes sichtbar.

IIIIIIIII

v

j Alle Wagen mit Vierradbremse, 5facher Ballonbereifung usw.

J IIINMAarHiS
S der bewährte, im Unterhalt sparsame Gebrauchswagen.

5/18 P. S.
4-Sitzer AlIwetterverdeck A260 R.-M,
4-Sitzer Limousine

7/28 P. S.
e 5260 R.-M. 3328 R. M.Sitzer us ine re Se i Tt600 z 3323 rTribüne 3 Mark. G Lieferwagen, paahun 1. 2 Pernun 25600 9200 S

s Vertreter: Ferd. Kraushaar,
Fernruf 24329.

METALLBETTSTELIENM mit e hauarnarzen m 15, 17, 20,

24, 26,HoLZz6ETT s reren 25,
KINDERBETTSTELLEM aus Holz 28,
STAHLORAUTMATRATZEN 6,60 ſi,
Eehto PATENTIMATRATZEN 20, 26, 29,
AUFIEGEMATRATZEN 9toilg mit Keil 15, 19, 22, 26, M. usw.

Madame Butterfly J STEPPDECKEM 1
Dienstag, abends 8 Unr DAUNMEMDECKEM

Cardililac

besondere Prelspledrighelt

Neue Preisreduzierung:
bisheriger Prels neuer Preis

4000 R. M.
4200

I I s S.Marienstr 24.
8939

hören die Sorgen auch
nicht nachts auf.
lch führe Bettwaren
als Sperzialität, was heißen
will: bedeutende Auswahl,
vorzügliche Qualitäten
und natürlich

aus Eison i5,- 18,- 34,- M. usw.

sinteiſig mit Kell i2,
18, 1 50 23, 27, 360, N. usw.

60, 70, 78, 80, 96, N. usw.
18, 38, 47, 657, N.OberbettFEDERBETTEM Unterbett i6, 26, 32, 42, 47,

2 Kisson W 17. A. 26 32

Täglich 6 Uhr
Der Riesenerfolg

Dieist ſitwe
CuXCCDDCSCcchc
Operette in 3 Akten von

Franz Lenar
mit Lydia Petry u,Hans Forsatner

in den Hauptrollen.

Enorme Auswahl.

II er in e W.P M RM EBSErTEM 12, 16, 18, N.
CHAISELONGVUES S so 53, 58, M. usw.Tel. 28385. BETTCHAISELONMGU s 125, 1aö
SCHRAMKE weiß, v We nußbaum iackiert 50,

c i 24, N. usw.SCHLAFZiIMMER zu staunend billigen Preisen.

Bettenhaus

Kl. Uirlchstraße 2 Eingang Kanzleigasse 2 Min. vom Markt.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

891/91

Gewönnillche Preise.

agdeburg:
7 Uhr Diamileh.Hierauf: Opferungw Gefangenen.

Wilhelm-Tbeater
Magdeburg:

8 Uhr
Ein beſſerer Herr.
Schauſpielbans

resden:8 udr Bonaparte.

Overnbans Chemnitz:

Weinbe/g

Sonntag, den 19. Iunl,

vorm. T Uhr
FPünkonzent z Uhr Der rer von

Nachmittags und abends I Ubr S Godunoff.

n

ausgef. v. Steuer-Orchest.
im Saale 4 Uhr Ta m.
An d. heißen Sommerabd.
ist mein idyllischer Ter
rassen- Garten der Lieb-
lings- Garten der Hall.
Bürger.
Gut gekühlte Getrünke.

8 Uhr Der Kreidekreis.
Stadttheater Erfurt:

Der Garten Eden.
71 Uhr Mona Liſa.

Landestbeater
sowie Abendstammkarte ltenhzro:
zu angemessenen Preisen UhrStraßenbahn Verdindung Jugent im Mai

dit ekie Haltestelle Wein Nationaltbeaterberg Linie Heide.

4 eimar:72, Uhr Das dtheingold.
RNeußiſches Theater

era:
7 Uhr Charleys Tante.

Montag, den 20. Juni.
Neues Tbraier tri i71, Ubr u er 4Altes rhegter iwnig

r

In der Jbhannisnacht.
Stadt Theater
Magdeburg7 Uhr Reidhardt

von Gneiſenau.

Privat Auto
für Stunden und Tage
billigſt zu vermieten durch

Welauner 4& 7
es 257 59 O

äerien-Lördeczug

am S. 7.nach München
drei Perſonen zur Abteilgemein
ſchaft Angebote erb.
unter E.
Geſchäfte ſtelle d. Zig. mas Uhr Don Piſtacchio.
Auswärtige Theater Schauſpielbaus

Dresden
Sonntag, den 19. Juni.

8s Uhr Bonaparte.
Neues Theater Leivsig: Overnbans u hemnis:

7 Uhr Der Golem. Der Barbier von Sevilla

Altes Ter Leipzig: m n
5 nitz:Jn der Johannisnacht. 8 Uhr 3 rridekreis.

Opernhane Dreéden: Landcsthegater
Altenvurg

Polenb
7 UhrDie Macht de Schigſals 7. ühr

lebeer Maogendortor Maogendbottor

Uhr Sotug n Jau.

kupsteude Vendhe

Form. 22821 Halle (S. Miteleir. 4

ist eröffnet!

8125 an die Opernbanus Dresden

Halle (S.], Mittelstraße 4
Ausstellung

kunstgewerblicher Arbeiten

Geöffnet: Montag bis Freitag
9--12 und 2-6 Uhr

Zur zwanglosen Besichtigung ladet ein
G. Dobert.

Nſkolaſſtr. 6
2 Fernruf 25668.
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„Nach uns die Sündflut!“
Halle, 18. Juni 1027.

Herr Parker Gilbert, der große Gaukler und Jongleur
it deutſchen Wirtſchaftsintereſſen, hat kürzlich ſeinen neueſten
richt über Deutſchlands Reparationszahlungen der Oeffentlich
t ühergeben. Worüber ſoll man ſich mehr wundern, darüber,
iß ein kenner wie Gilbert es wagt, nach einer eingehenden

darlegung der deutſchen Wirtſchaftskriſe weiterhin für die Er-
lung des Dawesplanes einzutreten, oder darüber, daß das
utſche Volk einſchließlich ſeiner Wirtſchaftler und Wiſſenſchaftler

ſo ſchlafmützig iſt, das die goldenen Worte des Vormundes der
entſchen Wirtſchaft noch immer ſo geduldig hinnimmt? Es iſt
in Hohn auf die wirtſchaftliche Vernunft, wenn Parker Gilbert
n ſeinem Zwiſchenbericht über den Dawesplan ſchreibt: „Der
an hat bezweckt, Deutſchland als „going eoncern“ wieder-
zuſtellen und unter Verhältniſſen der Sicherheit und des
genſeitigen Vertrauens eine gerechte Probe anzuſtellen, ſo

wohl der Fähigkeit Deutſchlands, zu zahlen, wie auch die Fähig
it der Gläubigermächte, die Reparationszahlungen zu empfangen.
kur die Erfahrung würde beweiſen, was durchführbar ſei.
Nur die Erfahrung ſoll alſo beweiſen, was
urchführbar iſt! Mit anderen Worten: Nach unſerem
Tode wird man freundlichſt feſtſtellen, welche Urſachen an unſerem
Kode ſchuld geweſen ſind. Dieſe neueſte Art des Selbſtmordes

ag nach amerikaniſchen Begriffen ſehr geſchmackvoll ſein; man
Irird jedoch uns nicht verdenken können, daß wir derartige Zu
nutungen ablehnen müſſen. Herr Parker Gilbert wird ja auch

drunter und drüber gehen ſollte, das nächſte Schiff wird ihn ſicher
ach Amerika bringen, und die lieben Deutſchen mögen ſehen,

pie ſie ſich aus einem Wirtſchaftszuſammenbruch und einer
weiten Jnflation wieder herausfinden.

In Gilberts Bericht heißt es u. a. noch: „Der Plan ſelbſt
normal gearbeitet.“ Dieſes Wörtchen „ſelbſt“ iſt ſehr niedlich.
dieſem Wort liegt eine beachtliche Einſchränkung. Herr Gilbert

perſteht es meiſterhaft, mit Vogelſtraußpolitik die harte Wirklich-
ſeit zu überſehen. Und ſchließlich, was iſt er denn auch anderes
z der Helfershelfer des Auslandes! Darum wird
et in allererſter Linie ſtets die Intereſſen ſeiner Auftraggeber
wahren. Warum aber treten nicht deutſche Inſtitutionen dafür
ein, daß endlich einmal über die Unmöglichkeit der Daweserfüllung
Aarheit geſchaffen wird? BVezeichnend iſt es beiſpielsweiſe, daß
der Enquétegusſchuß, der ſich mit allen möglichen und
mmöglichen Unterſuchungen befaßt, ſich um die für Deutſchland
lehens wichtigſte Frage, nämlich um eine Klarlegung der deut-
ſhen Leiſtungsfähigkeit unter dem Geſichtspunkt einer Reviſion
des Dawesplanes überhaupt nicht kümmert. Auch der deutſchen
Viſſenſchaft ſcheint die Unterſuchung des Dawesproblems
entweder zu unpopulär oder aber zu ſchwierig zu ſein; denn an
eine ſhſtematiſche Ah dieſes Problems iſt ſie bisher
noch nicht herangegangen. Umſo mehr iſt es Aufgabe der deutſchen
Preſſe, die ſchönen Reden des Herrn Gilbert unter die Lupe zu
nehmen und ſie dort zu berichtigen und zu ergänzen, wo es
notwendig iſt.

Die Durchführung des Dawesplanes iſt nur möglich, wennaus dem en Volkseinkommen regelmäßig und reibungslos

de für die Erfüllung notwendigen Zahlungsraten aufgebracht
werden können, und wenn dieſe Zahlungsleiſtungen H trans
feriert werden können, weder die wirtſchaftlichen Intereſſen
und die Währung Deutſchlands noch die Wirtſchafts- und Wäh-
tungsintereſſen der empfangenden Länder durch die Zahlungs
übertragungen Schaden leiden. Beide Vorbedingungen
ſind bisher nicht erfüllt geweſen und werdenen in abſehbarer Zeit auch nicht erfüllt werden
können. Die der Reparationsleiſtungen bedeutet
für die deutſche Wirtſchaft einen Verluſt an Subſtanz,
denn eine Entnahme aus dem Ertrag wäre nur möglich durch
Aufbringung aus einer aktiven Handelsbilanz im Zuſammen

xt, hang mit der erſ tbaren Ausfuhr der Zahlungsbilanz. Veide
aber ſind in Deutſchland paſſiv, wenn auch ſo oft und gern
behauptet wird, daß die Zahlungsbilanz aktiv ſei; aktiv iſt ſie
vielleicht in einem ganz beſonderen z Sinne, nämlich „geborgt-
aktiv', das iſt aber dasſelbe wie paſſiv. Seit 1924 haben wir eine
VLaſſivität der Handelsbilanz von 7 Milliarden Mark. Gewiß,
Induſtrieländer haben meiſtens eine paſſive Handelsbilanz; ſie
können ſie ausgleichen durch eine aktive Zahlungsbilanz. Jn
Deutſchland aber iſt das entſtandene Defigzit künſtlich durch die
Aufnahme rieſiger Auslandsanleihen gedeckt worden. Zu dieſem
Rittel ſoll jetzt wieder gegriffen werden; denn der Herr Reichs
bankpräſ. dent iſt bereits in höchſter Not. Während nämlich in
den hinter uns liegenden erſten zwei Dawesjahren die Reſchs
hank infolge der ungeheuren Kreditzufuhr aus dem Auslande
Deviſen in Hülle und Fülle beſaß, hat ſich dieſer Zuſtand inner
halb weniger Monate, nachdem der Zuſtrom aus dem Auslande
aufgehört hatte, vollſtändig verändert. Die Reichsbank ver-
lor in kürzeſter Zeit 500 bis 600 Millionen an
Deviſen. An ſich kann das durchaus nicht überraſchen. Wir
weiſen ſeit Tahren darauf hin, daß der Zuſammenbruch in dem
Augenblick unvermeidlich ſein wird, wo der Anleiheſtrom ver
ebbt iſt. Jeder wirtſchaftlich nur einigermaßen vernünftig
denkende Menſch wird ſich ſagen müſſen, daß man nicht dauernd
don geborgten Geldern leben kann. Jn den Kreiſen maßgebender
Virtſchaftspolitiker ſchien man bisher allerdings anderer Anſicht

ſein. Aber nun dämmert es auch bereits bei Herrn cht;
nun er ſpricht davon, daß et et einerſeits,

und die Paſſivität unſerer Handelsbilanz andererſeits fortgeſetzt
unſeren Deviſenvorrat bedrohen.“ Und der große Bank- u
Vährungsgelehrte des „Berliner Tageblattes“, Herr Dr. Felix
Pinner, iſt der Meinung, daß „eine möglichſt raſche und aus
fiebige Neueinführung von Auslandskapitalien dasjenige iſt, was
wir brauchen.“ Alſo, Jhr lieben Leſer vom „Berliner Tageblatt“
und ſonſtiger Berliner Aſphaltblätter, nun wißt Jhrs, wohin

Euer Wirtſchaftsſchiff geſteuert werden ſoll: Nur immer an
ſchreiben laſſen, wer's nachher zahlt, und wie's gezahlt werden
ſoll, darüber brauchen wir uns heute noch nicht den Kopf zu
jerbrechen. „Après nous le deluge!“

Alſo, wie geſagt, das große Pumpgeſchäft wird fortgeſetzt,
das auf deutſcher Seite Erfüllung des Dawesplanes, auf amerika

I niſcher Seite Fortſetzung der auf Kredite gegründeten Export
bnjunktur heißt, und die Herren Weltbankiers reiben ſich ver
gnüglich die Hände. Daß Deutſchland immer weiter verſchuldet
wird, kümmert die hochweiſen Herren am Staatsruder wenig.
Jnegeſamt iſt die Neuverſchuldung Deutſchlands
ſeit 1924 auf beinnahe 10 Milliarden Mark zu veranſchlagen.
daß die Aufrechterhaltung der öffentlichen Verwaltung und derPrivatwirtſchaft, ſolange wir weiter unter der Herſcheft des

wesplanes leiden, nur durch Verſchuldung erreicht
werden kann, dürfte ſelbſt dem jüngſten volkswi ftlichen
Semeſter klar ſein. Wielange dieſer Zuſtand aber noch anhalten
ſoll, fragt man ſich vergeblich. Selbſt Herr Schacht ſagt, daß die
ungünſtige deutſche Zahlungsbilanz entweder ausgeglichen wer
den muß durch Steigerung der Ausfuhr oder durch Kredite!
daß ein Ausgleich durch Aufnahme von Auslandskrediten keine
wirkliche Verbeſſerung der Zahlungsbilanz bedeutet, n
nur eine Verſchi auf einen ſpäteren Termin und demnachemne Senerke au maßgebenden Wirt

cht den Schaden haben, wenn es in Deutſchland wieder einmal

a heute noch nicht weiter zu beunruhigen. Wie geſagt:
uns die Sündflut! it geht man über alle Gefahren

momente hinweg, und das iſt n weiter verwunderlich; denn
es gibt ja ſogar Jlluſioniſten, die da glauben, daß der Dawes-
plan, da er eine Steigerung der deutſchen Ausfuhr vorausſetzt,
auch eine ſolche Ausfuhrſteigerung herbeiführen müſſe. Höher
geht's wahrlich nimmer! Jnzwiſchen aber wird die deutſche
Produktion mehr und mehr geſchwächt und gelähmt; denn die
Maſſeneinfuhr an Nahrungsmitteln, Maſchinen, Automobilen und
dergl. mehr aus Amerika führt in ebenſo ſtarkem Umfange zur
Ausſchaltung deutſcher Produktionskräfte. Nicht allein alſo, daß
unſere Verſchuldung ſteigt, nein, wir bezahlen dieſe Einfuhr
überdies noch mit der Schwächung der deutſchen Kauf
kraft und des deutſchen Binnenmarktes. Daß die
Produktivkraft der deutſchen Landwirtſchaft heute noch um
25 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit zurückſteht, iſt eine Aus
wirkung unſerer verfehlten Wirtſchaftspolitik, die nicht
den Mut aufbringt, endlich einmal deutlich zu
erklären, daß wir einfach nicht erfüllen können.
Inzwiſchen empfängt man lieber Herrn Loucheur in Berlin und
läßt ſich von ihm goldene Worte vorreden. Das ganze nennt
man dann Real- und Wirtſchaftspolitik!

Daß auch die Transferierung eine Unmöglichkeit iſt, geht
ſchon daraus hervor, daß wir die Summen überhaupt nicht auf
bringen können. Außerdem iſt aber infolge der Paſſivität der
deutſchen Handelsbilanz die Nachfrage nach Deviſen derart ſtark,
daß VBarübertragungen auf Grund des Dawesplanes den Deviſen
abfluß nur noch verſtärken und ſchließlich zur Gefährdung
der deutſchen Währung führen. Herr Gilbert ſagt, der
Plan ſelbſt habe normal gearbeitet. Das ſagt er als Sachver-
walter der Reparationsanſprüche. Von einer „Atempauſe“ iſt je-
doch in ſeinem Bericht keine Rede. Wenn Gilbert jedoch auf be
denkliche Merkmale in unſerer Wirtſchaft hinweiſt, wie narient
lich auf die Paſſivität unſeres Außenhandels, die immer noch
ſtarke Arbeitsloſigkeit, die ungeſunden Schwankungen in der Wirt
ſchaft, die Abhängigkeit von Auslandskrediten, den Mangel an
Eigenkapitalbildung, das Uebermaß. an ſpekulatliven Tendenzen,
ſo muß man daraus ſchließen, daß Gilbert ſelbſt nicht mehr
ernſtlich erwartet, daß wir im Zeitalter der Hochſchutzzölle den
Dawesplan erfüllen können. Aber Deutſchland erfüllt unentwegt
weiter nach dem Prinzip: Nach uns die Sündflut! Dr. H.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juni 1927 hat

ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank an Wechſeln
und ecks, Lombards und Effekten um 247,5 Mill. M. auf
2238,5 Mill. M. verringert. Die Beſtände an Wechſeln und
Schecks haben um 221,8 Mill. M. auf 2116,9 Mill. M., die
Lombardbeſtände um 26,4 Mill. M. auf 28,5 Mill. M.
abgenommen. Die Anlage in Effekten hat ſich irgfücg,
und zwar um 178000 M. auf 88,1 Mill. M. erhöht. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen ſind
insgeſamt 401,0 Mill. M. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen.
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um 347,2 Mill. M. auf
8 342,0 Mill. M. verringert, der Umlauf an Rentenbankſcheinen
um 658,8 Mill. M. auf 958,5 Mill. M. dementſprechend ſind dieBeſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 114,4 Mill. M.

r Die fremden Gelder zeigen eine Zunahme um
08,7 Mill. M. auf 7596 Mill. M. Die Beſtände an Gold und

deckungsfähigen Deviſen ſind um 23,6 Mill. M. auf 1878,8
Mill. rk zurückgegangen, und zwar haben die Goldbeſtände
um 11,9 Mill. M. auf 1808,6 Mill. M. und die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen um 11,7 Mill. M. auf 75,2 Mill. M.
abgenommen. Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 49,2 Proz. am Ende der Vorwoche auf 654,0 Proz., die
Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 61,6 Proz.
auf 56,2 Proz.

Veränderungen

Aktiva 16. 6. 1827 geg. d. 7. 6.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unve rändert
Goöldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1892 m. verech nen. 12602es8000 11 908 000und zwar: Goldkoſſen beſtand

R. 1746 429 000
Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 69 126 000
Beſtand an deckungsſähigen Deviſen 75 234 000 11 660 000
ger an Reichsſchatzwechſe in a snd an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2116 698 000 --221 804 000
Beſtand an deutſchen nzen 102 405 000 11321 000
Beſtand an Noten anderer Vanken 21 403 000 6877 005Beſtand an Lombardforderungen 28 500 000 26 346
Beſtand an Effekten e 93 069 000 22 178 00Beſtand an ſonſtigen Aliven. 620794 000 65 846 00

Paſ ſiveGrundkapital 3) begeben. Rm. 122788000 unverändert
b) noch nicht begeben 177 212000 unverändert

Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 38510000 unver ändert
b) ESpezial- Reſerveſonds für

tünftige Dividendenzahlung 41883 000 unverändert
c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändert

Betrag der um laufenden Noten 8842047 000 --347 172 000Sonſtige ſällige Verbindlichkeiten t 7. 9 333 000 -108 727 000
An e ungsfriſt gebundene Verbind

l n a a te 294 015000 41 438 000indlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbaren Wechſeln e
Diskonterhöhung in Danzig. Die Bank von Danzig hat mit

Wirkung von heute ihren Diskontſatz auf 6 Proz. und ihren
Lombardſatz auf 7 Proz. erhöht. Damit ſind beide Sätze wieder
den deutſchen Reirhsbankſätzen gleich,

Concordia Chemiſche Fabrik a. A., Leopoldshall. Für das Ge
ſchäftsjahr 1926 gelangt eine Dividende nicht zur Verteilung
(i. V. 4 Prozent). Vorausſichtlich wird ein kleiner Reingewinn
vorgetragen werden. Der Dividendenausfall wird damit motiviert,
daß das Neubauprogramm der Geſellſchaft erſt Anfang d. J.
fertiggeſtellt worden ſei.

Kein Zuſammenſchluß Opelwerke-- Mitteldeutſche Fahrrad
werke. Die Verwaltung der Firma Adam Opel in Rüſſelsheim
erklärt, de Gerüchte über einen Zuſammenſchluß der Opelwerke
mit den Mitteldeutſchen Fahrradwerken (Mifa) in Sangerhauſen
der Unterlage entbehren.

Vereinigte Gothania-Werke A.-G., Gotha. Die o. H.-V. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 und ſetzte die
Dividende auf 8 Prozent feſt.

R. Wolf A.-G., Magdeburg-Buckau. Die o. H.V. K
die Regularien. Die turnusgemäß ausſcheidenden A.R. Mit
z 375 wurden wiedergewählt. Der buchmäßige Ueberſchuß von

453 Rm. wird vorgetragen. Von der Verwaltung wurde über
die Ausſichten des kommenden Geſchäftsjahres mitgeteilt, daß
eine gewiſſe Belebung des Geſchäftes eingetreten ſei.

Max Kray K& Co. Glasinduſtrie Schreiber A.-G. in Berlin.
Die Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für das Ge
fchäftsjahr 1925

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Aufgehobene Konkurſe: Dr. Schweitzer u. Co., G. m. b. H. Berlin.
u. Sück, off. H.G., Leipzig. Hermann Arnold, G. m. b. H.

Leipzig. Hofmann, Günther R. Co. A. -G., Leipzig.

en Zeitu n

Berliner Börſenbrief
Tendenzumſchwung Die Beendigung der Kreöit

reſtriktionen Die Zukunftsausſichten
(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.Mitarbeiter.)

BVerlin, 18. Juni. Die Stimmung an der Berliner Effekten
börſe hat in der Bexichtswoche eine grundſätzliche Aende-
rung erfahren. Schon am Montag zeigte ſich in der zweiten
Börſenſtunde zum erſten Male wieder eine recht große Auf-
nahmeluſt der zünftigen Spekulation, die dann am vergangenen
Dienstag zu einer ausgeſprochenen Befeſtigung der Tendenz
und faſt allgemeiner Heraufſetzung des Kursniveaus führte. Nach
einer kurzen Abſchwächung am Mittwoch ſtieg die Kurskurve am
Donnerstag wieder recht arf an. Die gegen früher grundſätz
lich veränderte Lage trat beſonders am Donnerstag ſehr augen-
fällig in Erſcheinung, als das Kommuniqué des Börſenvorſtandes
veröffentlicht wurde, wonach weitere Kreditreſtriktionen nicht
mehr vorgenommen würden. Die Börſenkredite der Banken ſind
ſeit dem 183. Mai um etwa 50 Proz. zurückgegangen. Wieweit
aber ein Abbau der Spekulationskredite an das Publikum ge
lungen iſt, wird in dem Kommuniqus nicht geſagt. Wir möchten
es auch in der Tat aus verſchiedenen Gründen bezweifeln, daß
auch ſchon dort eine Vereinigung in vollem Umfange möglich
war. Wie die Dinge aber auch liegen mögen, die Börſe reagierte
jedenfalls auf dieſes Kommuniqué mit einer auf verſchiedenen
Gebieten geradezu ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung, und Kurs-
beſſerungen von 20 bis 30 Proz. bei einzelnen Spezialpapieren
waren keine Seltenheit. Befremdend wirken muß aber die Tat-
ſache, daß dieſes neue Kommuniqus erſt am 16. urd zwar
24 Stunde vor Börſenbeginn veröffentlicht wurde, während die
Sitzung, in der dieſer Beſchluß gefaßt wurde, bereits am 15.
nachmittags ſtaftfand. Man hätte alſo ſchon ſehr gut das Kom
muniquöé am 15. veröffentlichen und damit auch der Provinz
rechtzeitig zugänglich machen können. So aber blieb das Ge-
heimnis zu Gunſten eines kleinen Kreiſes von Jnformierten ge-
wahrt, die natürlich in der Lage geweſen ſind, recht erhebliche
Vorteile aus ihrer vorzeitigen Kenntnis zu ziehen. Trotzdem
jetzt alſo zu erwarten iſt, daß mit der Politik des Keulenſchlagens
gegen die Börſe endgültig Schluß gemacht wird, und daß damit,
wie wir ſchon in unſerem vorigen Bericht ausführten, jetzt die
Zeit der Konſolidierung und der allmählichen Erholung beginnt,
möchten wir gerade im gegenwärtigen noch zur
Vorſicht raten. Denn es taregt
die Situation doch noch nicht ſo geklärt iſt, wie es bei oberfläch-
licher Betrachtung erſcheinen mag. Wir werden auch weiterhin
vielmehr unſerer Anſicht n mit recht ſtarken und häufigen
Tendenzſchwankungen zu rechnen haben. Und dies deswegen,
weil einmal die zünftige Spekulation nach den empfindlichen Ver
luſten, die ſie hinnehmen mußte, außerordentlich vorſichtig ge
worden und meiſtenteils beſtrebt iſt, ſich ſchon möglichſt immer
innerhalb eines Börſentages glattzuſtellen (d. h. alſo beiſpiels-
weiſe im variablen oder Terminverkehr zum erſten Kurs zu
nehmen und nach einer ggringfügigen Steigerung n gegen
Börſenſchluß wiederzugeben). zu kommt, wenigſtens im
Augenblick noch das Publikum ſo gut wie ndig von der
Börſe verſcheucht iſt. Zwar wird von dieſem Kreiſe kein großes
Material mehr auf den Markt geworfen, aber andererſeits iſt
auch von Publikumskänfen zurzeit ſo gut wie gar nichts zu
merken. Die zünftige Spekulation iſt alſo faſt anz unter ſich.Die zweite Hand, die zur Fortſetzung einer uſWettebewegung

unbedingt notwendig iſt, fehlt alſo zurzeit noch vollſtändig und
aus dieſem Grunde iſt vorläufig eine wirklich breite Baſis für
eine Aufwärtsbewegung nicht geſchaffen.
darauf ankommen, ob das Publikum wieder zum
Mitmachen zu bewegeniſtoder nicht. 7

Von den verſchiedenen Marktgebieten iſt zunachſt der
Montanaktienmarkt, der nach langer Vernachläſſigung
zum erſten Male wieder ſtärker in den Vordergrund rückte, zu
erwähnen. Und zwar waren es vor allen Dingen die reinen
Kohlenwerte, die im Hinblick auf die Preiserhöhungstendenzen,
die hier beſtehen, favoriſiert wurden. So beiſpielsweiſe
Rheiniſche BraunkohlenAktien von 249 auf Proz., Gelſen-
kirchener BergwerksAktien von 167 auf 271 Proz. und Harpener
Aktien von 193 auf 199 Proz. Eiſen- und Stahlwerte waren
dagegen ſehr vernachläſſigt. So blieben beiſpielsweiſe Vereinigte
Stahlwerke-Aktien mit 140 Proz. unverändert. Was die al

uſſe in Kohlenwerten anbelangt, h ſind wir ja, wie wir ſchon
äufig e ausführten, der Anſicht, daß die Rentabilitätsaus-

ſichten beſonders des Steinkohlenbergbaues infolge der Ueber
produktion auf dem Weltkohlenmarkt trotz der vielleicht zu er
wartenden Preiserhöhung in Deutſchland, die möglicherweiſe nur
zu einem verſtärkten Jmport engliſcher Kohle, beſonders in den
Hafenplätzen führt, nicht beſonders roſig zu beurteilen ſind.

Recht ſtarke Kursſteigerungen konnten ſich dagegen ſchon aufdem Markt für eefarrene tet burg n. Vor
allen Dingen konzentrierte ſich hier das Intereſſe auf die Aktiender Berliner Maſchinenbau nſtalt, vormals L. Schwartzkopff

A.G., bei denen die Vörſe mit einer Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung für das am 80. Juni ablaufende Geſchäftsjahr
(ſchätzungsweiſe 6—-7 Proz.) rechnet. Die Aktien ſtiegen von 131
auf 187,50 Proz. Berlin- Karlsruher Maſchinengaktien zogen bei
großen Bankkäufen von 108 auf 110 Proz. an und waren am
vergangenen Donnerstag nachbörslich mit 112 Proz. rein Geld.
Auch hier hofft die Börſe auf eine Wiederaufnahme der Divi-
dendenzahlung auf Grund des ſehr x Geſchäfts

h u hat a es wer ndieſes Marktgebiet in Zukunft die an tärker beſchäf
tigen et r er die heſinche e eder Tatſache, daß hier die wir i reſſion am längſten
andauerte, am ſtärkſten gedrückt ſind, und darum recht chancen
reich erſcheinen. Die Konjunktur in dieſer Branche iſt jetzt näm
lich recht gut geworden und ſcheint in der Tat recht günſtige
Rentabilitätsausſichten zu eröffnen. Auch Orenſtein und Koppel
Aktien waren in den letzten Tagen rege gefragt und zogen von
126,50 auf 129 Proz. an.

Von Bauaktien kongentrierte ſich das e auf die
Aktien der Philipp Holzmann A.-G., die anſcheinend infolge
ſtärkerer Käufe der Deutſchen Bank von 182 auf 187 Proz. an
zogen und die Aktien der Julius Berger A.G. von 279 auf
285 Proz. avancierten. e Beſchäftigungslage bei dieſen beidenUnternehmungen iſt zurzeit ausgeſpeoSer günſtig.

Schiffahrtswerte lagen, trotzdem ſich auch hier gegen
Wochenſchluß Befeſtigungen konnten, vorläufig noch
recht ruhig, da die Berliner Spekulation durch die anſcheinende
Verſchärfung des r zwiſchen Lloyd und Hapag
verſtimmt wurde. Die Kurserhöhungen, die hier m faſtdurchweg zu verzeichnen waren, wu s

er
re

Aufnahme der und Brem verurſachtwährend ſich, wie ſchon geſagt, die Berliner Spehuratien auf

dieſem Marktgebiet noch reſerviert verhält.
Bei Bankaktien war die geteilt. Beſonders

votente Käufer beo
Tendenz

bachtete man am Markt für Darmſtädter undNationalbankAktien, die von 227 auf 830 h konnten.

Mitteldeutſche Creditbank Aktien ſtiegen von 204
Dagegen gaben Deutſche Vankaktien per Saldo von 164 au
162,50 und die Aktien der Kommerz- und Privatbank von 179
auf 171 Proz. nach.

einem Zweifel, daß

Es wird nun



Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit
Tochter Ruth mit dem Fräulein
Gutsbesitzer Herrn Kuth Heinrich

Tochter des Gutsbe-Erich Henze, Trebitz
bechren wir uns an-
zuzeigen

Friedrich Heinrich
Frau Margarete

geb. Neubert

Gr. Paschleben
Kreis Köthen

sitzers Herrn Friedrich
tieinrich u, seiner Frau
Gemahlin Margarcte
geb, Neubert, bechre ich
mich anzuzeigen

krich Honze

Trebitz
pei Wallwitz (Saalſkr.)

im Juni 1927
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Am 16. d. M. erlöste Gott meinen geliebten
ältesten Sohn, meinen einzigen lieben Bruder,

Dr. jur. Albrecht Colberg
von langem Leiden.

In tiefer Trauer:

Frau Auguste Colberg geb. Kersten
Oswald Colberg, Oberregierungsrat

Die Beerdigung fand in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Am 15. d. M. abends 9 Uhr verschied plötzlich und
unerwartet infolge eines Unglücksfalles mein lieber, herzens-
uter Mann, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
hwager und Onkel, mein treuester Mitarbeiter, der Ge-

schäftsteilhaber

Richard Krostewit2z
im blühenden Alter von 42 Jahren, einige Tage vor seinem
Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Emma Krostewitz geb. Mohr,
Eduard Krostewitz und Frau,
Emma Mohr,
Otto Krostewitz und Frau,
Emma Kathe,
Paul Krostewitz und Frau,
Paul Schuchardt und Frau.

Halle a. S., den 17. Juni 1927
Thomasiusstraße 82

Die Zeit der Bestattung wird noch bekanntgegeben.
Kranzspenden verbeten, da Einäscherung stattfindet.

Todesfälle
Louis Abderhold, 80 Jahre, Wittenberg. Beerdi

Montag nachmittag 4 Uhr. WitweSibaeie Lerm geb. Schulze, Wittenberg. Beerdig.

ntoa 0 l

Hallesches Erd- u. Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874 1642
Adolf Brauor

Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

Volkswonhl BundSSSGGGGwewoGUn ne
Eine gute deutseohe

Bestattungs Vergsiocherung a. G.

ist z2urückgekehrt.
Sproecehetunden: S-I, 3-4 Uhr

Frau Pera Bretting
Institut für

Massage, Gymnastik,
Höhensonne und Lichtbehandlung
Fernruf 22280. Lessingstrabe 1, I.

149/171

Brillanf-
Glanz Stärke

Ihre vollzogene

Vermählung
zeigen hiermit an

ſutim. a. D. Tho Klenau u. Frau

Helene geb. Kersten

Hamburg, Ohlendorffstr. S.
S

Bad Rastenberg i. Th.
5 Min v. Wald. grobes Schwimmbad
Bett pro Tag 1 Mk.

u

3929 Pension Sachse
guehfunrungstenrgänge

beginnen am 15 Juli 1927
für Rechnungsfünrer, Verwalter, Inspektoren, Guts-
u. Privatsekretäre (innen), Steuerberater, Buch-
haiter, Geschäftsführer und Revisoren, für Buch-

stellen und Genossenschaften.

Reehnungsführerprüfungen der Landwirtsehaſtekammer
Leohranstait f. landw. Rechnungswesen, institut der LUand-

d

wirtschaſts kammer für die Provinz Sachsen, Halle m

d Viktoriastrabe 4--7.

Engl., Franz., Spaniseh
durch Ausländer

BRUNO FREYTACG
rALE a. S.

Jabens
Zur Aufklärung
In letzer Zeit werden Herren- Anzüge nach Maß bei Stoff-

lieferung oder mitgebrachten Stoffen für den Preis von 29 Mark
und 36 Mark einschließlich Futterzutaten unter Zusicherung
garantiert guten Sitzes angeboten.

Für diesen Preis kann kein Anzug nach Maß, also indivi-
duelle Schneiderarbeit geliefert werden. Laut Reichstarit sind
für die Stadt Halle als niedrigste Stundenzahl für Anfertigung
eines Anzuges 47* Arbeitsstunden festgesetzt, hierzu kommt
noch die Stundenzahl für Maßnehmen, Zuschheiden, Anprobieren
und Extraarbeiten.

Es ist also gänzlich ausgeschlossen, für 29, bzw. 36, M.
j einen Anzug nach Maß herzustellen und handelt es sich hier um

keine Herrenschneider- MaBbarbeit
sondern um Konfektionsware

4 nur mit dem Unterschied, daß zu diesen Anzügen Maß ge-
nommen wird. Die Fertigstellung erfolgt dann in einer Kon-
fektionswerkstätte. Eine Anprobe erfolgt nicht, oder muß extra
bezahlt werden.

Hieraus ist ohne weiteres zu ersehen, daß ein Gerar-
tloer Anzug mieht mit ver Wabarbheis eines
Herrensehneiders vergehen werden Kann

Jahrg
vezugspre

von Schadenerſe

o Haßarhelt t doch das Berte! o gen
Bekolgen Sie Rat und lassen Se Ihre Bekleidung

vom Schneiderhundwerk ankertigen.
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Beilage zur Halleſchen Jeitung
Halle uns Amgebung

Halle, 19. Juni.

I 2Gott iſt Tiebe
1. Sonntag nach Trinitatis. 1. Johannes 4.

Wir ſind nun in die zweite, die feſtloſe Hälfte des Kirchen
ſahres eingetreten. Die großen Taten des dreieinigen Gotttes,
welche wir anbetend gefeiert haben, ſind Saaten, in unſere Herzen
geſtreut, damit wir im Glauben wachſen, blühen und Frucht
tragen. Wenn das Evangelium des Sonntags vom reichen Mann
und armen Lazarus uns vor die großen Fragen: Zeit und Ewig
keit, Leben und Tod, ſtellt, ſo redet die Epiſtel von der tiefſten
und beſeligendſten Erkenntnis Gottes, deren das Menſchenherz
fähig iſt. „Gott iſt Liebe.“

Was iſt denn Liebe? Jm Grunde doch ein unausdenkbares
und unausſprechliches Geheimnis; ein Gefühl, welches das Herz
erquickt, ein Schatz, der uns reich und glücklich macht, ein Sehnen
nach Weſensmitteilung und Weſensgemeinſchaft, ein Quell, aus
dem unermeßlich reiches Leben ſtrömt

Paulus, der große Heidenapoſtel, hat es in ſeiner geiſtes-
mächtigen Rede zu Athen vor den Philoſophen ſeiner Zeit, den
Stoikern und Evikuräern, als die Aufgabe des Menſchengeſchlechts
hingeſtellt, „daß ſie den Herrn ſuchen ſollten, ob ſie doch ihn fühlen
und finden möchten“, und in der Tat ſind die Religionen aller
Zeiten und Völker nichts anderes als ein Suchen nach Gott. Die
Heiden haben ſich nach ihrem eigenen Bilde Götter erdacht und ge-
macht und ſind über die Vielgötterei nicht hinausgekommen;
Jſrael, als das einzige Volk des Altertums, hat Gott zunächſt als
ſeinen Gott und in weiterer Entwicklung als den Schöpfer Him-
mels und der Erde, als den Herrn aller Welt erkannt. Aber auch
Jſrael hat ihn in der Hauptſache als den Allmächtigen, den All-
gegenwärkigen, den Gerechten verehrt, nur einzelne hervorragende
Stellen preiſen ihn als den Gnädigen und Barmherzigen. Gottes-
furcht iſt in der Hauptſache die Religion Jſraels.

Unſerm Heiland verdanken wir die höchſte Gottesoffenbarung:
Gott iſt Liebe im Glauben an ihn dürfen wir Gott unſern
Vater nennen und mit unſern Gebeten vor ihn treten, wie die
lieben Kinder ihren lieben Vater bitten.

Weil Gott Liebe iſt, ſo iſt es unſere heilige Pflicht, ihn wieder
zu lieben, und unſere Liebe kann nur ein ſtammelnder Dank für
die erfahrene Gottesliebe ſein. „Laſſet uns ihn lieben, denn er
hat uns zuerſt geliebt.“

Gottes Liebe hat ſich fort und fort offenbart. Wir dürfen in
dieſer Sommerzeit nur die Augen aufmachen, ſo ſieht uns die
Liebe Gottes in der Natur mit Millionen Augen an. Wir dürfen
nur hineinblicken in die Weltgeſchichte, in die Geſchichte unſeres
lieben deutſchen Volkes, ſo erkennen wir die erziehende und für-
ſorgende Liebe Gottes; wir dürfen nur mit aufrichtiger Selbſt-“
prüfung in das eigene innere und äußere Leben blicken, wer
fände da nicht die zahlreichen Spuren göttlicher Liebe!

Nach dem Zeugnis der heiligen Schrift und nach dem Bekennt-
nis der ganzen chriſtlichen Kirche hat ſich die Liebe Gottes am
höchſten und herrlichſten geoffenbart in ſeinem Sohn: „Alſo hat
Gott die Welt geliebt, daß er ſeinen eingeborenen Sohn gab, auf
daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das
ewige Leben haben.“

Gott zu lieben, iſt unſere heilige Pflicht und unſer höchſtes
Glück; aber iſt dieſe Liebe Gottes leicht? Wahrlich nicht, denn der
Abſtand zwiſchen dem heiligen und unendlich erhabenen Gott und
der armen, ſündhaften Kreatur iſt doch ein zu unendlicher! Es
gibt aber eine Leiter, auf der wir zur Gottesliebe empor-
ſteigen, und dieſe Leiter heißt: Menſchenliebe. Es iſt un-
endlich leichter, den Menſchen zu lieben, den wir ſehen, deſſen
Gegenliebe wir an uns erfahren, als den Unſichtbaren, an deſſen
Liebe wir zuerſt glauben müſſen, ehe wir ſie erkennen. Liebe kann
ſich leicht zu einem ſchönen, aber unfruchtbaren Gefühl verflüch-
tigen, wahre Liebe beweiſt ſich durch die Tat. So laßt uns in
dieſer ſchweren, durch ſo viel Selbſtſucht und Kampf getrübten
Zeit wenigſtens nach der Gottes- und Menſchenliebe
ringen, denn „wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott und
Gott in ihm“. Konſiſtorialrat Gutschmidt.

wo

Der Zepziger Mörder verhaftet
Wir berichteten bereits geſtern in der Morgen- Ausgabe von

dem Mord in der Polenkaſerne im Dorfe Zepzig. Hierzu erfahren
wir noch folgendes:

Der flüchtige Mörder wurde inzwiſchen auf dem hieſigen
Hauptbahnhof von der Kriminalpolizei verhaftet, als er verſuchte
ohne jeglichen Ausweis nach Polen zu reiſen. Der Grund zur
Tat iſt angeblich Eiferſucht.

Ertrunken.
Freitag abend ertrank in einer hieſigen Schwimmanſtalt der

Student Baumann. Man nimmt an, daß er am Gimritzer Wehr
ertrunken iſt. Die Leiche konnte bisher nicht gefunden werden.

Weitere Verſuche mit Colasüberzug
Jn der Woche vom 19. bis 25. Juni wird von bzw. im Auf

c der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende größere
Arbeit begonnen:

Die Birkenallee ſoll von der Peißnitzbrücke bis in die Nähe
des Gutes Gimritz mit einem Colasteppich überzogen werden.

Lehranſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle (Saale).
Dienstag, den 14. Juni 1927 ſchloß ein Lehrgang der Anſtalt,
derſelbe war von 21 Hörern beſucht worden und zwar nahmen
teil: 2 Hörer 3 Monate, 7 Hörer 5 Monate und 12 Hörer
1 Jahr. Die Teilnehmer des ganzjährigen Lehrgangs unter-
zogen ſich einer Abſchlußprüfung. Es beſtanden: 2 mit „Recht
Wir 4 mit „Gut“, 3 mit „Befriedigend'. Die Hörer nahmen
folgende Stellungen an: 2 als Buchprüfer bei Landesfinanz-
ämtern, 3 bei einer Landwirtſchaftskammer, 5 auf Landgütern,
1 übernahm eine Pachtung, 3 gingen ins Ausland (Braſilien,
Teneriffa). 2 beſuchen andere Lehranſtalten (höhere Lehranſtalt
für praktiſche Landwirte und Polizeiſchule). Der nächſte Lehr
gang beginnt am 15. Juli 1927.

o eiderZwangsinnung in Halle a. S. Auf die Anzeige
betr. Aufklärung im heutigen Anzeigenteil wird hingewieſen.

Zoologiſcher Garten. Dienstag, den 21. Juni nahm.
Erſtes großes Kinderfeſt. Kaſperletheater, Luftballonwettfliegen,

und Fahren uſw. Als Ueberraſchung japan. Tagesfeuer-
rk.

„Weinberg“. Ein Beſuch des idylliſchen Terraſſen Gartens
B. lohnend. (Siel e heutige Anzeige.)

Erwerbstätige waren es beim männlichen Geſchlecht 59,6 von je

gegen 8,2 im Jahre 1925, beim weiblichen Geſchlecht 7,4 auf 100

Sonntag, 19. Juni 1927

Berufliche und ſoziale Gliederung der Bevölkerung von Halle
Die geſamte Bevölkerung Halles, nach dem Stand der neueſten

Volkszählung vom 16. Juni 1925 insgeſamt 194 575 Perſonen,
teilt ſich dem allgemeinen Beruf nach zahlenmäßig in folgende vier
Klaſſen: Erwerbstätige 88 446 Perſonen, Berufsloſe (Selbſtändige)
16 451, Ehefrauen 40 086, übrige Angehörige 49 642 Perſonen.

Die Verſchiebung, die in dieſen allgemeinen Berufsklaſſen
von der vorletzten Berufszählung des Jahres 1907 bis zur neueſten
des Jahres 1925 eingetreten iſt, ferner die Verteilung der Be
völkerung Halles auf die einzelnen Wirtſchaftsabteilungen ſowie
auf die verſchiedenen ſozialen Schichten nach der Berufsſtellung
wird uns klarer, wenn wir im folgenden ſtatt der abſoluten oder
Grundzahlen aus den eingehenden Tabellen des Statiſtiſchen
Reichsamts in „Wirtſchaft und Statiſtik jeweils die relativen
oder Verhältniszahlen für die einzelnen Gruppen der Bevölkerung
2223 in ihrem Verhältnis zur Geſamtbevölkerung Halles an
wenden.

Prüfen wir zunächſt die
Verſchiebungen, die ſeit dem Jahre 1907 bis zum Jahre 1925 bei der
erwerbstätigen und nichterwerbstätigen Bevölkerung eingetreten
ſind. Die Zahl der Erwerbstätigen hat ſich ſeit der Vor
kriegszeit im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung in Halle ver-
mehrt; im Jahre 1907 waren von je 100 Perſonen in Halle 40,8
Erwerbstätige, im Jahre 1925 dagegen ſind es 45,4 Erwerbstätige.
Die Berufsloſen (Selbſtändigen) ſind von 8,0 unter je 100
Einwohnern Halles im Jahre 1907 auf 8,5 im Jahre 1925 ge
ſtiegen. Das kommt indes nicht von einer ſtarken Zungahme der
von ihrem eigenen Geld und Vermögen lebenden „Rentiers“,
ſondern von der beträchtlichen Steigerung der aus öffentlichen
Mitteln unterſtützten „Rentner“ aller Art, wie Alters, Invaliden
rentner uſw., Penſioniſten u. dergl., es iſt aber eher ein Zeichen
der ſeit Vorkriegszeiten fortgeſchrittenen Verarmung Deutſchlands.

Geſunken iſt im Laufe der Jahre von 1907 bis 10925 die relative
Zahl der Ehefrauen und übrigen Angehörigen; ſie machten
im Jahre 1907 zuſammen 51,7 Perſonen vom Hundert der Be
völkerung Halles aus, ſie ſind im Jahre 1925 nur noch 46,1 Per
ſonen von 100 Perſonen Halles.

Von Jntereſſe iſt dabei der
verſchiedene Anteil der beiden Geſchlechter.

100 Perſonen im Jahre 1907 gegen 68,1 im Jahre 1925, beim
weiblichen Geſchlecht 22,1 von je 100 Perſonen im Jahre 1907
gegen 24,9 im Jahre 1925. Berufsloſe-Selbſtändige haben wir
beim männlichen Geſchlecht 8,6 auf 100 Perſonen im Jahre 1907

Perſonen im Jahre 1907 gegen 8,6 im Jahre 1925. Die Ver-
änderungen in den zwei anderen allgemeinen Berufsklaſſen der
Ehefrauen und der übrigen Angehörigen beiderlei Geſchlechts
können wir als weniger belangreich beiſeite laſſen.

Wenden wir uns nun zweitens ſpeziell zur erwerbstätigen
Bevölkerung und prüfen wir deren Verteilung auf die einzelnen
Wirtſchaftsabteilungen, wobei alſo die Angehörigen ohne Haupt
erwerb der Erwerbstätigen außer Betracht bleiben. Da ſteht

an der Spitze für die Erwerbstätigen Halles die Jnduſtrie
einſchließlich Handwerk.

Sie nimmt faſt die Hälfte aller Erwerbstätigen Halles auf, von
je 100 Erwerbstätigen Halles gehören 49,1 Perſonen zu Jnduſtrie
und Handwerk, in abſoluter Zahl 43 417 Perſonen. Die zweit-
wichtigſte Wirtſchaftsabteilung für Halle iſt Handel und Verkehr,
ſie umfaßt 30,9 Perſonen von je 100 Erwerbstätigen, in abſoluter
Zahl 27 318 Erwerbstätige. Zur Wirtſchaftsabteilung: Ver
waltung, Heerweſen, Schule, Kirche, freie Berufe zählen 7,8 Er
werbstätige von derem Hundert in Halle, in abſoluter Zahl 6899
Perſonen.

Jn der Wirtſchaftsabteilung: häusliche Dienſte und Lohn-
arbeit wechſelnder Art treffen wir 7,0 von je 100 Erwerbstätigen
Halles, in abſoluter Zahl 6197 Perſonen. Die Wirtſchafts
abteilung: Geſundheitsweſen und hygieniſche Gewerbe einſchließ
lich Wohlfahrtspflege weiſt 3,7 Perſonen von 100 Erwerbstätigen
auf, in abſoluter Zahl 3309 Perſonen. Bei der Wirtſchafts

abteilung: Land und Forſtwirtſchaft e wir 1,5 van je 100
Erwerbstätigen Halles, in abſoluter Zahl 1306 Grwerbstätige.

Drittens überblicken wir die
Gliederung dieſer erwerbstätigen Bevölkerung Halles nach

ihrer Stellung im Beruf in ſoziale Schichten.
Von den fünf ſozialen Schichten, die die deutſche Berufs

ſtatiſtik kennt, iſt die ſtärkſte in Halle, jetzt natürlich in allen eben
beſprochenen ſechs Wirtſchaftsabteilungen zuſammen, die der
Arbeiter; auf ſie entfallen 47,1 Perſonen von je 100 Erwerbs-
tätigen, in abſoluter Zahl 41 636 Perſonen. Angeſtellte und
Beamte haben wir in Halle 82,1 von 100 Erwerbstätigen, in
abſöluter Zahl 28858 Perſonen. Zur ſozialen Schicht der
Selbſtändigen (Eigentümer, Pächter, Unternehmer, Hand
werksmeiſter, Hausgewerbetreibende, Direktoren, leitende Beamte)
gehören 18,4 von je 100 Erwerbstätigen Halles, in abſoluter Za
11877 Perſonen. Hausangeſtellte (ſowohl im Haushalt
des Arbeitgebers Lebende als auch Aufwartenfrauen uſw.) kommen
5,7 auf 100 Erwerbstätige Halles, in abſoluter Zahl 5051 Per
ſonen. Endlich die ſoziale Schicht der mithelfenden
Familienangehörigen, der beſonders in der Landwirt
ſchaft eine große Rolle ſpielenden mithelfenden Sdhne, Töchter,
Ehefrauen, die in geringerem Ausmaß auch in Jnduſtrie und
Handwerk ſowie im Handel ſich vorfinden, weiſt 1,7 Perſonen von
je 100 Erwerbstätigen Halles auf, in abſoluter Zahl 1524
Perſonen.

Weiter ſchauen wir noch, welche Veränderungen in der ſozialen
Gliederung der Erwerbstätigen Halles vom Jahre 1907 bis zum
Jahre 1925 eingetreten ſind. Die Erwerbstätigen überhaupt
haben vom Jahre 1907 bis zum Jahre 1925 um 27,5 vom Hundert,
in abſoluter Zahl 19056 Perſonen, zugenommen. Von den
einzelnen ſozialen Schichten der Erwerbstätigen weiſen die
Selbſtändigen eine Vermehrung auf um 5,8 vom Hundert, oder
um 655 Perſonen. Aber innerhalb der Schicht der Selbſtändigen
haben wir Vermehrung nur in der Wirtſchaftsabteilung Handel
und Verkehr, nämlich um 27,3 vom Hundert, oder um 1516 Per-
ſonen. Dagegen in der Wirtſchaftsabteilung Jnduſtrie einſchließ
lich Handwerk finden wir eine Verminderung, und zwar um 341
Selbſtändige oder um 6,5 vom Hundert. Die ſozialen Schichten
der Angeſtellten, Beamten, Arbeiter und mithelfenden Familien
angehörigen zuſammen ſind von 20796 Perſonen oder um 41,0
vom Hundert geſtiegen. Andererſeits abgenommen hat die ſoziale
Schicht der Hausangeſtellten um 2395 Perſonen oder um 32,2 vom
Hundert. Dazu kommt noch die oben ſchon beſprochene ſoziale
Schicht der Berufsloſen (Selbſtändigen), die eine Vermehrung um
t Perſonen oder um 20,0 vom Hundert in Halle aufzuweiſen
jat.

Schließlich ſeien für die beiden wichtigſten Wirtſchafts
abteilungen in Halle, für Jnduſtrie und Handwerk ſowie für
Handel und Verkehr, noch die abſoluten Zahlen der Verteilung der
Erwerbstätigen auf die einzelnen Zweige dieſer zwei Wirtſchafts
abteilungen angegeben. Von den

43 417 Erwerbstätigen in Induſtrie einſchließlich Handwerk
in Halle gehören 12 659 zur Metallinduſtrie (darunter 8173 zum
Maſchinenbau); 6114 zum Nahrungsmiltelgewerbe; 4579 zum Be-
kleidungsgewerbe 5864 zum Baugewerbe; 3505 zur Papier-
induſtrie; 2538 zum Holz- und Schnitzſtoffgewerbe: 4499 zur
chemiſchen Jnduſtrie; 482 zur Textilinduſtrie; 3177 zu ſonſtigen
Gruppen.

Von den 27 318 Erwerbstätigen im Handel und Verkehr
Halles entfallen auf das Handelsgewerbe 16 303 Erwerbstälige:
auf Verkehrsweſen insgeſamt 7948, davon auf Eiſenbahn 4800 und
auf Poſt und Telegraphenweſen 1995; auf Gaſt und Schankwirt-
ſchaften 2113; auf Verſicherungsweſen 954 Erwerbstätige.

So unterrichten uns im ganzen genommen dieſe einzelnen
Zahlen über die gegenwärtige berufliche und ſoziale Struktur der
Bevölkerung Halles und zeigen uns die Veränderungen, die im
weſentlichen Kriegsjahre und Nachkriegsentwicklung im volkswirt-
ſchaftlichen Aufbau von Halle hervorgerufen haben.

Deutſchland und der Gſten“
Jm Alldeutſchen Verbande ſprach am 15. Juni Studienrat

Prof. K. Koch über „Deutſchland und den Oſten.“
Der Vortragende unterſuchte auf Grund eines „Deutſchland

und der Oſten“ betitelten Aufſatzes von Dr. phil. Baron Man-
teuffel-Katzdangen (im Juliheft 1926 der Zeitſchrift „Deutſch-
lands Erneuerung“, auch als Soderheft erſchienen, welche Ziele
ſich die deutſche Politik im Oſten zu ſtecken und welche Wege ſie
dahin zu ſuchen habe. Das deutſche Volk iſt ohne Raum; durch
den Gewaltfrieden von Verſailles ſind ihm wertvolle Gebiete im
Oſten wie im Weſten geraubt. Nach Weſten zu hindern die
Ausdehnung, ſelbſt wenn wir das Verlorene wiedergewännen,
menſchengefüllte Räume und feſtgefügte Staaten. Jm „balkani-
ſierten“ Oſten gibt es noch Leerräume mit ſchwachen, auf die
Dauer unmöglichen Staatsgebilden. Bei einer Umgeſtaltung der
Beſitzverhältniſſe im Oſten müßte Deutſchland nach der Seite des
geringſten Widerſtandes, dem Geſetz ſeiner Geſchichte folgend, ver
ſuchen, Raum, Siedlungsland zu gewinnen, Das wäre natürlich
nur durch Bündniſſe mit Großmächten zu erreichen. Frankreich
kommt dafür nicht in Frage, da von ihm vor anderen der Zuſtand
im Oſten geſchaffen iſt. Es würde ſein eigenes Werk zerſtören,
wollte es uns Raum zur Vergrößerung und Machterweiterung
geben. Nach Clemenceau ſind wir ja ohnehin ſchon 20 Millionen
zuviel. Frankreich und ſein Vaſall Polen bleiben unſere Tod-
feinde, wollen unſer Leben.

England will vor allem unſer Geld. Deshalb wäre mit ihm,
wenn es einmal keine Rückſicht auf Frankreich mehr zu nehmen
e

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag, 19. Juni, 724-—-10 Uhr: „Cardillac.“
Montag, 20. Juni, 8--1034 Uhr: „Madame Butterfly.“
Dienstag, 21. Juni, 8--105 Uhr: „Cardillac“.
Mittwoch, 22. Juni, 8--1035 Uhr: „Adien Mimi“.
Donnerstag, 28. Juni, 8—-1034 Uhr: „Cardillac“.

Freitag, 24. Juni, 8--1034 Uhr: „Der Biberpelz“.
Sonnabend, 25. Juni, 8--1034 Uhr: „Fidelio“.
Sonntag, 26. Juni, 724--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 27. Juni, 8--1054 Uhr: „Falſtaff“.

hätte, ſchon eher ein Bündnis möglich. Jhm könnte daran ge
legen ſein, daß wir unſere Schwerkraft von Handel und Jn-
duſtrie weg auf die Siedlung legten und es von unſerem läſtigen
Wettbewerb befreien, indem wir Landmacht würden. Wir
müßten dabei ſtatt des auf die Dauer doch zu ſchwachen volni-
ſchen Staates den Schutz Englands gegen auf deſſen
Weſtflanke übernehmen. Dazu wäre uns zunächſt Aufrüſtung zu

der polniſche Korridor zurückzugeben und ſpäter Er
nach Oſten zu gewähren. Denn unſere

nicht auf dem Waſſer,

erlauben,
weiterungsmöglichkeit
Zukunft liegt, vorläufig wenigſtens,
ſondern auf dem Lande.

Wäre mit England kein politiſches Geſchäft dieſer Art zu
machen, dann bliebe umgekehrt die Möglichkeit, gegen England-
Frankreich-Polen mit Rußland zu gehen, natürlich nur mit
einem wiedererſtarkten, vom Volſchewismus befreiten. Denn das
heutige Rußland iſt gegen Großmächte nicht bündnisfähig und
birgt überdies für uns die Gefahr der Anſteckung durch den
Bolſchewismus. Ein neues Rußland, in dem. die einſt vor
andene ſtarke durch Aufgehen imgermaniſche Obexſchichtlaventum, innere Politik, Krieg und Revolution ſo gut wne ver-

nichtet iſt, würde natürlich auch nicht durch innere Zuneigung,
ſondern nur durch Gabe und Gegengabe an uns zu feſſeln ſein.
Die Gabe könnte etwa die Aufteilung Polens, Deckung gegen
England und freie Hand nach Konſtantinopel ſein, dem alten
Ziel der ruſſiſchen Politik; die Forderung für uns müßte lauten:
Wiederherſtellung der alten Oſtgrenze und darüber hinaus freie
Hand in den baltiſchen Ländern bis zum Peipusſee, der von Bis-
marck wie von Moltke gelegentlich als Grenze eines größeren
Deutſchen Reiches ins Auge gefaßt iſt. Denn Raum branchen
wir, damit wir nicht erſticken; Siedlung iſt not, damit wir inner-
licher geſunden. Jnduſtrie- und Großſtadt bringen den Frole-
tarier, das Land den Bauern hervor. „Und der Bauer ift die
wichtigſte Figur im deutſchen Schachſpiel.“ In der nden
Ausſprache gaben die Herren Prof. Dr. Lezius und Dr
Scupin wertvolle Ergänzungen zu dem Vortrag.

Rennbahnterraſſe. Die regelmäßigen Kürſer-Woerle
finden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag nachmittag

ſtatt. Nachdem das ſchöne, durch ſeine Ruhe Erholung ſpendende
Lokal nunmehr durch die Linien 4 und 9 von allen Séa nen
aus erreiſhbar iſt, dürfte es für diejenigen, welche 4eits von
Trubel einige Stunden verweilen wollen, das gegebers Zol ſ.
(SSiehe Jnſerat.)
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Francke-Feier des Halliſchen Tehrer-
Vereins

auptgebäudes der Franckeſchen Stiftungenalliſche h tern eine e ans ier
en Pädagogen äge Hermann Francke. Herr

ing a orſitzender des Vereins feierte in ſeiner Be
den Begründer der und wies

r aal des

ſich an ihm ſo recht das erwort bewahrheite:
4 ur von ſeinen Erdentagen nicht in Aeonen urter

gehn.
ichter und der iſche Lehrergeſangvereinkg u mmungsvolle Darbietungen zur rede über,

von Herrn Geheimeat D. h. e. Nebe geſprochen wurde. Aus
mann einem e zwiſchen Peſtalozzi und Auguſt

n Francke, die beide zu dem Gebiete der Trgebppg und
ſo Großes gelei

is Leben
Sas Wort gill: Was er
Lebe

h
Diſe Stenge Und Ergherggtet

eine gewiſſe Strenge und Engherzigkeit.die Vternateerziehan iſt groß. Eelbſwerſtändri

auch die Abſchließung ſeines Schulſtaates von der
Francke et eines großen Tatmenſchen. Der Ge

ndanke der Ei chule wird in ſeinem Shulorganismus ver
r Ein ſicheres Mittel zum ſozialen Ausgleich liegt in

lichkeit des Aufſtieges der Begabten, die bei ihm vonder Glementarſchule bis hinanf zur Univerſität ihren Weg
machen konnten. n ger Fachunterricht nimmt Francke Rück
ſicht auf individuelle Begabung ſeiner Schüler.

cho c v r u wer rn rich tet drger „Fürchte nicht“ von Richter und mit der G-Moll-Fuge
von Boa beſchloſſen.

Prinz Louis Ferdinand
im „Ufa“, Alte Promenade.

Der Zauber hoher Geiſtigkeit und der temperamentvoll
g nden Vaterlandsliebe, die Myſtik einer kaum beherrſchten
i ur Königin Luiſe umſchweben das Bild jenes Prinzen

Louis Ferdinand, der bei Saalfeld dereinſt den Schwung ſeines
Denkens und Fühlens durch den Heldentod beſiegelte. Jn dieſem
Sinne bildet der junge Hohenzoller jetzt den Mittelpunkt des
Kunſtwerkes, das außerdem für Halle noch dadurch an Reiz ge-
winnt, daß ein Hallenſer Kind, Hans Stüwe, den Titelhelden
mit tiefer Einfühlung in das Weſen des Feuerkopfes ſpielt, mit
i brauſenden Art, die der König Friedrich Wilhelm als „un

rechenbar“ ſog nicht leiden mochte, weil ihm, den Alleinver
antwortlichen, die Jmpulſivität fehlte. Damit iſt zugleich des
Königs rakteriſierung in dieſem Filmwerk gekennzeichnet, als
durch die Laſt der Verantwortung begründet. Königin Luiſe
exſcheint auch hier als der Engel Preußens und ſeines Herrſcher-
hauſes, als die ſanft ausgleichende, ſanft beſtimmende Perſön-
lichkeit des Hofes, während allerdings der König die letzte Ent
ſcheidung über Krieg und Frieden ſelbſtändig trifft.

Ob nun all das hiſtoriſch vollkommen richtig i ſteht a
nicht in Frage, rn es gilt, hervorzuheben, daß in dieſem
Litchſpielkunſtwerk die Hauptperſonen dem Zuſchauer menſchlich
viel näher gebracht werden, als es ſonſt bisher üblich zu ſein
pflegte. Eben deshalb n ſie auch den Menſchen von heute
beſonders ſtark. Königin Luiſe zumal ſteht in Chriſta Tordhy s
lobenswerter Geſtaltung glücklicherweiſe nicht auf dem Piedeſtal
der Unerreichbarkeit; ſie hat dagegen die ganze natürliche Würde
der Frau von hohem und reinem Herzen ſowie die Kraft der

line Wieſel mit allem Geſchick die Züge des liebenden Weibes,

das ver und Hof um des einfach imStiche läßt.
Die Aufnahmen ſind ſehr gut. Sie zeigen die großen Vor

züge der Luftraumdarſtellung durch Dr. Paul Rudolphs „Plas-
mat“, die weſentlich erhöhte Plaſtik wie Tiefenſchärfe und als
Ganzes den Schmelz des BVildes, der nur mit dieſem
Objektive erzielt werden kann. Kapellmeiſter Richter ſchließ-
lich hebt den Eindruck durch gut gewählte, gut vorgetragene Muſik

mit ſeinem tüchtigen in erfreulicher Weiſe.
Rehher führt das Lauflichtbild in friſchem Zuge vor, hat auch
das ſauſende Tempo für den zweiten Film „Der Kampf gegen
Berlin“, ein Detektivſtückh, deſſen Held ein ganz moderner

„Mann der Tat“ iſt. B.

Selbſtüberwindung. Jenny Jugo andererſeits ihrer Pau
inzen willen

C 9
Kunſtſtube Mende. Die Firma Johannes Mende,

(Saale), Mittelſtraße 4, hat einen ihrer Geſchäftsräume zu Aus
ſtellungszwecken herrichten laſſen und ſtellt ihn zur Ausſtellung
von Bildern und Kunſtwerken Halleſchen und auswärtigen
Künſtlern zur Verfügung. „Die Kunſtſtube“ iſt im Zentrum
der Stadt gelegen und wird für das Publikum zur zwangloſen
Beſichtigung der jeweiligen Ausſtellung geöffnet ſein. Näheres
im Jnſeratenteil der heutigen Nummer.

Saalſchloßbrauerei. Wir machen beſonders auf die am
Sonntag ſtattfindende Frühmuſik aufmerkſam, bei welcher die
Bergkapelle, der Blindenchor, der Chor der Johannesgemeinde und
der Chor Schrebergärten Süd mitwirken werden. Die Veran-
ſtaltung verſpricht reichen muſikaliſchen Genuß, ſo daß ein Be
ſuch zu empfehlen iſt. Der Beginn iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt.
Ferner finden am Nachmittag und Abend die beliebten großen
Konzerte der Vergkapelle unter Hans Teichmanns Leitung ſtatt.
Abends 7 Uhr beginnt dann die große Ballveranſtaltung. (Siehe
Jnſeratenteil.)

Eine Führung durch die Moritzkirche findet heute nach
mittag 8 Uhr unter Leitung des Herrn Dr. Voigt ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wird u. a. auch die neue Orgel vorgeführt

Aus großer Zeit. Der Reichsverband für Waiſenfürſorge,
Deutſche Reichs hule, veranſtaltet nunmehr das Abendfeſt

er Zeit“ am kommenden Freitag, den 24. Juni
r i ttekind'. Wir verweiſen auch auf das Jnſerat in

utiger

Von der Weſer! Beſucht das ſchöne Weſerbergland! Es zählt
viele Freunde, die alljährlich in ſeinem laubwaldreichen Mittel

t nung ſuchen von dem nervöſen Großſtadtleben. Eszeigt dem Turiſten ſeine vielſeitigen landſchaftlichen Schönheiten,

die teilweiſe an das Wildromantiſche grenzen. Der Kunſtfreund
findet ſeine Freude an den ſehenswerten alten Kulturſtätten.
Gute, dabei preiswerte Gaſtſtätten in allen Orten und Städten
an der Weſer, ſeinen Seitentälern und Wäldern, laden den
Reiſenden zu längerem oder kürzerem Aufenthalt ein. (Ein Ver
zeichnis der Gaſtſtätten und Unterkunftsmöglichkeiten verſchickt
der Weſergebirgeverein, Hameln, koſtenlos.) Die Oberweſer-

ellf vermittelt mit fünf ko

mwmer.

üſſe längere oder kürzere
nach faſt allen Stationen der Weſer unter

nehmen. Wer es jedoch irgend ermöglichen kann, eile nicht ſoS ſondern verwende mehrere Tage auf ſeinen Weſerbeſuch.

r Naturfreund, der längere oder kürzere Zeit an den Ufern
des ſchönen Fluſſes oder auf einer Fahrt auf dem Strom ver
bracht hat, wird ſich dieſer Zeit ſtets gern erinnern und ſeinen
Beſuch wiederholen

Vor der Ruhepauſe
Favorit-- Boruſſia 2:0 (2:0).

Die Rothoſen brachten es fertig, am vergangenen Mittwoch in

einem Geſellſchaftsſpiel durch einen 2:0Sieg über Boruſſia ihre
Siegesſerie fortzuſetzen. Der erſte Treffer erfolgte in der
28. Minute auf eine gut getretene Ecke durch Kopfball von
Blüher II. Jn der 48. Minute kann Fabvorit ihre leichte Feld
überlegenheit durch einen Saftſchuß ihres Halbrechten auch zahlen-
mäßig zum Ausdruck bringen. Nach Sportfreunde folgte Boruſſia,

wer iſt der dritte

V. f. L. M el burg konnte auf eigenem n S. V.
Kayna am Mittwoch abend einen 6:4-Sieg herausſpielen.
(3:3 Halbzeitſtand.) Der Vertreter der Ib-Klaſſe machte den
Ligiſten viel zu ſchaffen. Der beſte Mann der Geiſeltyalleute,
Rutſch, buchte alle vier Tore auf ſein Konto. Merſeburg hatte
drei Mann Erſatz.

Heute a findet auf dem nun vollkommen fertig-
geſtellten 98er Platz das

Städteſpiel Halle Dresden
ſtatt. Mit dieſem Hauptereignis beſchließen die beiden Fußball
metropolen Dresden und Halle ihre diesjährige Spielſaiſon. Der
Ausgang dieſes Fußballtreffens iſt von größter Bedeutung inſo
fern, als Halle durch die Spiele der letzten Zeit ſehr viel in ſeinem
Ruf eingebüßt hat. Zum letztenmal iſt Gelegenheit gegeben, ſich
zu rehabilitieren. Ob dies gelingen wird., kommt auf den Kampf-

eiſt und den zähen Siegeswillen der mit der Vertretung derKalleſchen Farben beauftragten Spieler an. Dem Papier nach iſt

die Mannſchaft bis auf zwei noch ſtärker zu beſetzende Poſten gut
aufgeſtellt:

Das Dresdener Mannſchaftsgebilde iſt der Hauptſache nach
aus Spielern vom D. S. C. zuſammengeſetzt und iſt dasſelbe als
äußerſt ſpielſtark zu bezeichnen.

Gemeldet ſind folgende Mannſchaften:
Halle: Kagemann (96); Keindorf (Wa.), O. Böhme (Sportfr.);

Schulz (Wa.), Zſchüntzſch (96), Brödel (99 Biewald (Wa.), Rehn(98), Bräutigam (Wa.), Koch (Sportbr.), Compes (96).

Dresden: Richter (D. S. C.); Pohle (Raſenſport), Gloxin
Stöſſel, Köhler, Berthold (D. S. C.); Haftmann (D. S. Poſtel
(Meißen 08, Kaiſer (Ring), Biewuſch, Weckert (Sp.Vgg.

Das letzte Treffen beider Städtemannſchaften konnte Dresden
reichlich hoch mit 7:2 für ſich entſcheiden. Da Dresden nicht ge
willt iſt, ſeinen jetzigen guten Ruf einzubüßen, hat es die ſpiele-
riſch ausgezeichneten Dresdner Sportklubleute der Mehrzahl nach
aufgeſtellt. Unſere Spieler werden dieſer ſtarken Vertretung

egenüber keinen leichten Stand haben. Wir müſſen aber ver
angen, daß ſie unermüdlich kämpfen, um ehrenvoll zu beſtehen.
Halle hat ſeinen fußballſportlichen r und es wäre nur
u wünſchen, daß ſich auch hinter der B re die Zuſchauer inRaſſen ſtauen, um der Veranſtaltung auch das äußere Gepräge

zu geben. Die Parole muß deshalb heute lauten:
Auf nach dem Wer Platz zum letzten großen fußballſportlichen

Ereignis dieſes Saiſon!

Handball der Sportler
Der nun ſchon zur „Tradition“ gewordene

Städtekampf Halle Dresden
kommt heute zum 4. Male in Dresden zur Durchführung.Als unſer P. S V. 1924 die Mitteldeutſche Meiſterſchaft erſt
mals nah Halle entführte, ſuchte Dresden Troſt und Entſchuldi
ung im erſten Städteſpiel. it etwas Glück und einem zu ein
eitig eingeſtellten Dresdener Schiedsrichter blieb Dresden 3:1

Sieger. 1925 nahm Halle in einem glänzend durchgeführken
Spiel mit 4:3 Revanche. Jm Juli vorigen Jahres gab es in
Halle die dritte Begegnung und e eine bunt
zuſammengewürfelte dief tellte, gab es eine vernichtende 18: H
Niederlage. Durch dieſes Ergebnis beſtätigte Dresden die
Meinung, daß die Dresdener Spielſtärke auf breiterer Grund
lage baſiert.

Jn dieſen Spielen geht es nicht nur um den bloßen Sieg; es
geht um das Anſehen der Städte,

um die Vorherrſchaft im mitteldeutſchen Handballſport.
Aus dieſem Grunde iſt es verſtändlich, daß die Auswahl der

Mannſchaften beſonders ſorgfältig vorgenommen wird. Die
Dresdener haben dabei von jeher eine beſonders glückliche Hand
o und auch diesmal ihre ſtärkſte Vertretung zur Stelle:

er (D. S. Seiler, Gräff (beide Dresdenſia); Hupfer S
tal 04), Jäſchke (Dresdenſia), Steudte (Dresdenſia); lz
(Dresdenſig), Kühne, Männel, Böhme 04), Baumgärtel
(S. S. Freiberg). Dresden hofft mit dieſen Leuten beſtimmt die
Erfolgſerie fortzuſetzen. Jedenfalls nimmt Dresden dieſen Kampf
überaus ernſt und will unbedingt durch einen Sieg die Vorherr-ſchaft für ein weiteres Jahr eühaiten

Unſer Handball- Ausſchuß hat folgende Auswahl getroffen:
Buſchendorff (V. f. L. 96); Jaeck (P. S. V.), Knobbe (P. S. V.);Jeibrih (S. V. 98), Willigmann (P. S. V.), Koch (P. S. V.);
Sindram (P. S. V.), Fiſcher (V. f. L. 96), v. Jeger (P. S. V.),
Löſche Sauerhering (P. S. V.). Dieſe Aufſtellung be
r nach den letzten Ergebniſſen vielfachen Anfeindungen. Wie

s Auswahlſpiel klar ergab, haben auch die übrigen hieſigenVereine Kräfte in ihren Reihen, die auf Grund ihres ſpieleriſchen

Könnens Anſpruch haben, berückſichtigt zu werden. Dies um ſo
mehr, als unſer Meiſter nicht mehr auf der einſtigen einſamen
Höhe thront und ſomit durch Spieler aus anderen hieſigen
Vereinen weſentlich verſtärkt werden könnte.

Wenn wir trotzdem einige Hoffnung haben, ſo iſt es das Ver
trauen auf unſere Verteidigung, die vielleicht doch
etwas Ruhe und Syſtem in die Mannſchaft bringt. Unſere beſten
Hoffnungen und Wünſche begleiten die Elf.

Unſer entſandter K.Sonderberichterſtatter wird am Montag
dieſen Großkampf ausführlich ſchildern.

Boruſſia reiſt nach Eisleben und wird dort dem
V. f. B. keine Siegeschancen laſſen. Eintracht wird in
Ammendorf den 1910ern ſchwer zu ſchaffen machen.

Das Abendſpiel zwiſchen Wacker und S. V. 98 endete 4:4
(2:3), wobei 98 in der erſten Hälfte und Wacker in der zweiten
das beſſere Spiel zeigten.

Jugend-Fuſß;- und Handball
Spielverbot im ganzen Gangebiet. e

Der Gaubvorſtand hat über das ganze Gaugebiet Spielverbotfür die Jugend verhängt. Am Sonntag finden das Städte

iel Halle Dresden und die Erſtlingswett-mpfe auf dem 98er Platz ſtatt; zahlreiche Beteiligung der
Ju an den n w. iſt zu erwarten, egenruht der Fuß und Handball. Einige Mannſchaften haben Reiſe
erlaubnis vom G. j. A., V. f. R. Reideburg Knaben fahren zum
V. f. L. Wolfen; 98 I. Junioren am Sonnabend nach Merſeburg
zum V. f. L.; Wacker I. Junioren nach Kahla; Wacker J. Jugend
nach Lauchſtädt (Stiftungsfeſt), außerdem iſt das noch rückſtändige
Verbandsſpiel 96 II. Junioren gegen 98 II angeſetzt worden.

Cerner Gprolundé Sport
Fußball.

FJunioren: 96 II--98 II (10 Uhr), 96erWacker I-—-Sp. V. Kahla I Plax Werbandeſoterz
Jugend: Wacker I--Lauchſtädt J (Stiftungsfeſt).Knaben: V. f. R. Reideburg IV. f. L. Volfen in Wolfen.

Hanbball.
Jugend: 96 I-Poſt I (Dienstag 7 Uhr), 96er Platz.

Turner-Handball
Großer Ortsderby G. T. D. gegen K. T. D.

Das verhältnismäßig noch immer reichhaltige Sonntags
programm der Turner-Handballer ſpielt ſich zum größten Teil auf
dem Sportplatz Felſenſtraße ab. Als willkommene Abwechſlung
gibt es wieder einmal einen Ortsrivalenkampf. Nachmittags 4.80
Uhr ſtehen ſich auf dem G. T. V.Platz Felſenſtraße

Giebichenſteiner Turnverein Meiſterklaſſe Kaufmänniſcher
Turnvberein Meiſterklaſſe

gegenüber. Beide Mannſchaften treten mit ihrer ſtärkſten Mann
ſchaft an und es wird ein heißes Ringen um den Sieg geben.
Den G. T. V.ern war es möglich, dem H. T. S. V. ſowie dem
K. T. V. im letzten Pflichtſpiel das Nachſehen zu geben. Je einFreundſchaftsſpiel gegen beide Mannſchaften ſuh ſie ebenfalls

ſiegreich. Man war geneigt, ſie ſomit als beſte Halleſche Mann
ſchaft anzuſprechen. Allerdings, und jetzt kommt die bittere Pille,
enttäuſchte die Elf in dem Pfingſt-Turnier vollſtändig. Sonntag
iſt ihr nunmehr Gelegenheit geboten, zu zeigen, daß ihre ſchlechte
Form nur eine Folge der anſtrengenden vorangegangenen Tage
war. Doch auch die Rot Weißen ſind beſſer geworden. Leider
haben ſie immer noch einen Fehler, mangelndes Verſtändnis des
Sturmes Sollten ſie dieſen abgelegt haben, fo werden ſie für den
G. T. V. einen gleichwertigen Gegner abgeben. Obwohl wir mit
einem knappen Siege des Platzbeſitzers rechnen, iſt eine Ueber-
raſchung nicht ausgeſchloſſen. Da das Treffen äußerſt intereſſant
zu werden verſpricht, können wir den Beſuch desſelben nur
empfehlen. Vor dieſem Kampfe ſtehen ſich

G. T. V. Halle I und H. T. S. V. Halle I
im Freundſchaftsſpiele gegenüber. Da beide Mannſchaften ſchon
lange nicht gegeneinander geſpielt haben, ſind wir auf den Aus-

des Treffens n Wie wir hören, haben die Blau-
Weißen wieder Verſtärkung erhalten. Fügt ſich dieſelbe richtig in
die Mannſchaft ein, ſo ſollte ihnen ein Sieg möglich ſein. Be-
reits früh 2410 Uhr eröffnen

G. T. V. I. Jugend und T. V. Nietleben I. Jugend
das Programm. Da wir in letzter Zeit von Nietleben nur Gutes
hörten, rechnen wir mit ihrem Siege. Vorher ſtehen ſich die

»Knabenmannſchaften beider Vereine gegenüber. Vervollſtändigt
wird das Programm durch die Begegnung G. T. V. II. Jugend
H. T. S. V. II. Jugend. Der K. T. V. beſchäftigt auf eigenem
Platze nur ſeine Jugendmannſchaften. Die Gegner heißen hier
vormittags 10 Uhr

K. T. V. I. Jugend T.- Abteilung Oſtbund I.
Die grünen Oſtländer ſpielten bisher nur gegen zweitklaſſige
Gegner. Jn der kurzen Zeit ihres Beſtehens haben ſie ſich gut
herausgemacht. Da die Jugend des K. T. V. als äußerſt ſpielſtark
bekannt iſt, rechnen wir mit ihrem Siege. Nachmittags 2 Uhr
treffen ſich dann

K. T. V. II. Jugend T. V. Könnern I. Jugend.
Jn Möcketling gibt es nur ein Spiel. Um Sieg und Ehre kämpfen

T. V. Möckerling J K. T. V. I.
Obwohl die Elf des Platz-Vereins wieder gut im Schwunge iſt,
lauben wir nicht, daß es zu einem Siege reicht. Ein ſchönes
ugendtreffen ſteigt nachmittags 2 Uhr in Ammendorf zwiſchen

T. V. Ammendorf I. Jugend und H. T. S. V. I. Jugend.
Erſt am vergangenen Sonntag leiſtete Ammendorf den K. T. V.ern
erbitterten Widerſtand. Die Blau Weißen ließen ſich dagegen von
Diemitz leicht niederringen. Unter dieſen Umſtänden dürfte
Ammendorf einen ſicheren Sieg herausholen. Dagegen wird

T. V. Ammendorf I gegen K. T. V. II
hart um den Sieg kämpfen müſſen.

Jn Diemitz kämpfen nachmittags 3.15 Uhr
T. V. Diemitz J und G. T. V. II

I 77 Die aufwärtsſtrebenden gewi werden gegen
ie G. T. V.er einen ſchweren Stand haben. Weiter ſpielen

T. V. Diemitz J. Jugend T. V. Büſchdorf I. Jugend,
T. V. Diemitz Knaben T. V. Büſchdorf Knaben,

T. V. Wallwitz J Taubſt. Turnverein I.
Der H. T. S. V. abermals in Leipzig.

Auch Sonntag weilt der H. T. S. V. wieder mit ſeiner
Meiſterklaſſe in Leipzig. Er iſt als Gegner des M. T. V. Neu
ſchönefeld anläßlich deſſen 60. Stiftungsfeſtes verpflichtet. Nach
dem guten Abſchneiden gegen Engelsdorf laſſen wir die Blau-
Weißen mit den beſten Hoffnungen auf Sieg nach dort reiſen.
Neuſchönefeld ſpielt J. Klaſſe, doch gaben ſie ſchon des öfteren
M.- Mannſchaften das Nachſehen. Die Blau-Weißen werden ſich
zu ſchlagen wiſſen.

Erfolge halleſcher Paddler
Die Große Leipziger Kanuregatta brachte für Halle große

Erfolge. Es gewann der Halleſche Ruderverein Böllberg
mit ſeiner Mannſchaft Feuſtel--Geike den Herausforde-
rungspreis des Oberelbkreiſes im Doppelkajak für Senioren in
5:42,4 über den Ammendorfer Kanuklub (Rothe-Rothe), der mit
4:55,8 den zweiten Platz belegte. Dieſes war das techniſch vor
üglichſte Rennen des Tages. Ferner holte ſich die glei annWaft den KurtDonatGedächtnisPreis zum zweiten Male. Den

Einerkajak für Anfänger gewann Hans Dietrichs vom H. R. V.
Böllberg. Der große Einerkajak für Senioren war ein Duell
zwiſchen Turich (Böllberg) und Rothe (Ammendorf) und wurde
von Rothe ganz überlegen gewonnen. Turich wollte ſeine Mai
niederlage wieder gut machen. Leider erlitt er am vorbergangenen
Freitag einen ſchweren Fahrradunfall und wurde bewußtlos in die
Klinik eingeliefert. Trotz alledem nahm er den Kampf auf und
Je ſein Wagnis mit einer großen Niederlage bezahlen. Kurt
Z387 ſiegte in der glänzenden Zeit von 4:56,8 über Turich

Der Ammendorfer Kanuklub re außerdem noch
drei zweite Plätze. Jm zweiten Doppelkajak fi Senioren ging
der Verein für Kanuſport Halle mit Münſter-Stäglich als Sieger
über Magdeburg hervor. Eine glänzende Leiſtung vollbrachte
Zachmann vom Halleſchen Kanuklub von 1920,
welcher im Großen Einerkanadier für Senioren als guter Zweiter
hinter Mumme Ha einkam.

Heute ſtarten die ſchen Paddler in Dresden.
Diener Breitenſträter ohne Entſcheidung

Die Boxſport Behörde Deutſchlands teilt mit:
Der ſeitens Hans Breitenſträters das Dingri er Je

Diener

gegen
aus dem Kampf itenſträter- Diener am 12.
legte Proteſt wurde vom Geſchäfts führenden Ausſchuß der
angenommen. Das Urteil „Sieger nach Punkten Franz
im Kampf Diener--Preitenſträter am 12. Juni 1927 in Hamburg
wird in „Ohne Entſcheidung abgeändert. Das Urteil der beider
Punktrichter lautete „Unentſchieden“, trotzdem gab der Ringrichter

Punktſieg an Frang Diener
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Lordhauſen der ſich zurzeit in Unterſuchung

Die Lebensverſicherungsanſtalt der
Provinz Sachſen

Ergebniſſe im Rechnungsjahre 1926
Jn der letzten Sitzung des Provinzialausſchuſſes lag u. a.

der Bericht der Direktion der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenThüringen Anhalt vor. Der Bericht zeigte ein günſtiges
Bild. Es ſind im Rechnungsjahr 1926 eingereicht worden 8549
Anträge über 18 746 495 R.M. r r r r Abge
ſchloſſen wurden 2972 Anträge über 15 520 100 R.-M. Die Anſtalt
erreichte damit für den 831. Dezember 1926 einen Beſtand von
8146 Verſicherungen über 44 594 8830 R.M. einem Be
ſtand von 5764 Verſicherungen über 31 989 190 R.-M. zu Be-
ginn des Jahres 10926. urch Tod ſchieden bei der Anſtalt
40 Verſicherungen über 448 300 R.-M. Verſicherungsſumme aus.
Obgleich die tarifmäßigen Beiträge der Anſtalt ſich auf einer
relativ niedrigen Höhe bewegen, iſt ein Ueberſchuß von 801 486,84
Reichsmark erzielt worden, ein günſtiges Ergebnis. Die günſtige
Entwicklung der Anſtalt hat den Verwaltungsrat veranlaßt, zu
beſchließen, daß für das Jahr 1927 eine Erhöhung der
Verſicherungsleiſtungen um 10 u die vorge
nommen wird für alle diejenigen Verſicherungen, die mehr als
zwei Jahre in Kraft ſind. Dieſe Beſtimmung iſt auch ausgedehnt auf die Verſicherungen, die noch unter den alten Perfiche-

rungsbedingungen abgeſchloſſen waren, in denen die Beteiligung
an dem Ueberſchuß erſt nach fünfjährigem Beſtehen der Ver-
ſicherung vorgeſehen war.Die unfailverſicherung der Anſtalt hat ſich im Be
richtsjahre gehoben. Es wurden 1242 Anträge über 80 121,75
Reichsmark Jahresbeitrag eingereicht. Die Beitragseinnahme
ſtieg auf 127 030,80 R.-M. Die niedrigen Beiträge der Anſtalt
haben ſich als völlig ausreichend erwieſen, obwohl reichliche Rück-
ſtellungen für das Jahr 1927 gemacht worden ſind.

Jn den Verwaltungsrat der Anſtalt hat nach dem Aus-
ſcheiden früherer Mitglieder der Provinzialausſchuß bzw. der
Sparkaſſen und Giroverband folgende ordentliche Mitglieder ge
wählt: Landwirt Römer, Bliedungen, Buchdruckereibeſitzer
Dannemann, Stendal, und Oberbürgermeiſter Dr.
Mueller, Weimar, ſowie als Stellvertreter: Oberamtmann
Lindner, Erfurt, Dreher Käßner, Magdeburg, Buch
druckereibeſitzer Dr. Carlsſon, Halle, Landrat Böttcher,
Wolmirſtedt, Oberbürgermeiſte Stegmann, Apolda,
Bürgermeiſter Boock, Meuſelwitz.

Die Schwankungen in der Anſpannung des Geldmarktes
machen ſich auch im Neuzugang der Lebensverſicherung und im
Eingang der laufenden Beiträge bemerkbar. Jmmerhin läßt ſich
ſchon für die erſten Monate des Jahres 10927 eine leichte
Beſſerung feſtſtellen. Die Stockungen im Beitragseingang haben
nachgelaſſen, der Neuzugang hat ſich etwas gehoben. Soweitbisher zu überſehen iſt verſpricht daher das Jahr 1927 einen

günſtigen Verlauf.

Kreisſynode in Mücheln
j. Mücheln, 17. Juni. Am Mittwoch wurde hier die dies-

jährige Tagung der Kreisſynode Mücheln abgehalten. Die Ver-
handlungen wurden eröffnet und geleitet von Superinten-
dent Heinemann. Den Kaſſenbericht erſtattete der Synodal-
rechner Paſtor RonickeNeumark, den Bericht über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände der Vorſitzende Daraus iſt be
merkenswert, daß eine Neuabgrenzung der Ephorie
Mücheln beabſichtigt iſt; es ſollen die Ortſchaften Oechlitz,
Benndorf, Blöſien, Frankleben, Beung und Kayna zum Kirchen
kreis hinzugefügt werden, dagegen Schnellroda und Albersroda
an Freyburg abgetreten werden. Es wurden eine Reihe Ent
e gefaßt, deren wichtigſte die Ablehnung eines
Konkordates, die Forderung der baldigen Verabſchiedung des
Reichsſchulgeſetzes, die Ablehnung der geiſtlichen Schulaufſicht
und Forderung der Wahrung der Lehr und Gewiſſensfreiheit,
einen Aufruf zur Sonntagsheiligung und zur Kirchenzucht be-trafen. Den Synodalbericht über Jnnere Miſſion gab Paſtor

Lic. Reinhard-Bedra. Den amtlichen Verhandlungsgegen-
ſtand „Welche vaterländiſchen Pflichten hat die evangeliſche
Kirche ihren Gliedern aufs Gewiſſen zu legen, und welche
Mittel ſtehen ihr hierfür zu Gebote behandelte Paſtor Schu
mann Schnellroda in einem wohldurchdachten, gehaltvollen
Vortrag. Das reichliche Programm wurde in ernſter, ſegens-
reicher Arbeit erledigt. Jm Herbſt wird noch eine außerordent-
liche Synode ſtattfinden.

Kinder zünden eine Scheune an
Eilenburg, 17. Juni. Eine Scheune des Ritterguts

Wedelwitz brannte ſamt ihrem Jnhalt, einer beträchtlichen
Menge Stroh, geſtern abend bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Das Feuer war durch mit Streichhölzern
ſpielende vierjährige Knaben angelegt worden.

Mitteldeutſche Marktberichte
Nordhauſen. Antrieb von Ferkeln 132 Stück. Antrieb von

Läufern Stück. Preis 10--12 Rm. pro Stück.
Gardelegen. Zum Wochenmarkt waren 397 Ferkel und

d Schweine aufgetrieben. Die Preiſe betrugen: für Ferkel im
Alter bis zu 5 Wochen 10--12 Mark, von 6—-8 Wochen 12-15
Mark, von 8—13 Wochen 15--26 Mark; für Schweine im Alter
von 3-—4 Monaten 26-80 Mark. Handel und Umſatz waren flau.

Seehauſen. Der Ferkelmarkt war mit etwa 600 Tieren
deſchickt. Der Handel vollzog ſich mittelmäßig, doch verblieb kein
Ueberſtand. Die Preiſe geſtalteten ſich wie folgt: 4--6 Wochen
alte Ferkel 9--11 Mark, 6——8 Wochen alte 11--16 Mark, 8--18
Wochen alte 16--22 Mark, 3--4 Monate alte Pölke 22—83 Mark
und 4—5 Monate alte 33--45 Mark.

osch. Ammendorf, 18. Juni. (Einbruch.) Einem Bohrer
wf dem Mühlberge wurden geſtern nacht von Dieben, die mit
en Räumlichkeiten gut vertraut ſind, ſämtliche geräucherte
e und Wurſtwaren ſowie eine Senſe durch Einbruch ge
ſtohlen.

osch. Ammendorf, 18. Juni. Ein Schildbürger-
treich.) Jn dem Shulhauſe an der Halleſchen Straße ſtehen
Nöbel, die von Volks und Berufsſchülern gemeinſam benutzt
verden. Dieſe alten Möbel ſollen mit allen Holzwürmern,
Bazillen uſw. in das neue Schulhaus in der Friedenſtraße ge
bracht und für die Berufsſchule, die im alten Gebäude verbleibt,
für 4000 M. neue Möbel angefertigt werden. Das berührt un
ihr ſo, wie wenn man einen alten Flicken auf ein neues

eid ſetzt.

B. Sittendorf, 18. Juni. (Wegen Diebſtahls unddehlerei) hatten ſich vor dem großen in
shaft findliche

Kellner Robert Gothe von hier, Minna Karl aus Borxleben undg

Aus Mitteldeutſchland
Beilage zur Halleſchen Zeitung

Handelsmann Setzepfand aus Obersdorf zu verantworten. Gothe
wurde wegen Diebſtahls zu 6 Monaten, and wegen
Hehlerei zu 6 Monaten und die Minna Karl wegen Diebſtahls
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt.

Zſchopau, 18. Juni. Eine Biſamratte fällt
Menſchen an.) Ein Ehepaar aus Gornau paſſierte abends
die Eliſenſtraße, plötzlich wurde der Mann von einem katzen
großen Tiere angeſprungen, das ſeinem Hals feſtbeißen
wollte. Natürlich wehrte ſich der nun und ſuchte das Tier
von ſich abzuhalten. Der harte Kragen wurde ſeine Rettung,
da dieſer den Hals ſchützte. Erſt nach längerem Kampfe gelang
es, das Tier, eine ausgewachſene Biſamratte, zu erſchlagen.

f. Torgau, 17. Juni. (Wegen ſchwerer Beleibigung)des Bürgermeiſters von Schildau und wegen gefährlicher Körper

verletzung verurteilte das Amtsgericht Torgau den Seifenſieder
Gotthardt Kazack aus Schildau zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge
fängnis. Die Beſtrafung wegen der Körperverletzung fiel ſo hart
aus, weil der Angeklagte, als gewalttätiger Menſch bekannt, ſeineneigenen Sohn mit einem Meſſerſuch ſchwer verletzte. Er iſt ſchon

wegen fahrläſſiger Tötung und anderer Gewaltdelikte vorbeſtraft.

Umfangreicher Scheunenbrand
re. Bitterfeldl, 18. Juni. Jn Schköna brannten trotz

ſchnellen Eingreifens der Feuerwehren infolge Waſſermangels
Scheune und Stallgebäude des Landwirts Lingner bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Das Vieh konnte bis auf einige
Stück Kleinvieh gerettet werden. Als Entſtehungsurſache wird
Kurzſchluß vermutet,

m

Teuchern, 18. Juni. (Ein unverbeſſerlicher
Wüſtling.) Ein hieſiger Einwohner, der erſt vor kurzer Zeit
wegen Blutſchande an ſeinen beiden Kindern eine längere Zucht
hausſtrafe verbüßt hatte, hat ſich erneut an ſeinen Kindern ver-
gangen. Der Wüſtling wurde erneut feſtgenommen.

ch. Hohenmölſen, 18. Juni. (326jähriges Jubiläum
der Schuhmacherzwangstinnung.) Auf ein 825jähriges
Jubiläum konnte die Hohenmölſener Schuhmacherzwangsinnung
zurückblicken. Obermeiſter Burkhardt entbot den üblichen Will-
kommensgruß mit einem kurzen Abriß aus dem Werdegang der
Jnnung. Durch den anweſenden Handwerkskammerpräſidenten
Bieſecker-Halle wurden die Meiſter Schröder, Zimmermann und
Weſterroth zu Ehrenmeiſtern ernannt. Die Jubilare konnten auf
eine 50- bezw. 40jährige Tätigkeit als Meiſter zurückblicken. Jn-
tereſſant waren Stichproben aus den Protokollen von 1667 bis
1707, die das damalige Jnnungsleben und die Anſchauungen der
Meiſter charakteriſierten. Der Feſtakt fand durch eine Tanzunter-
haltung, die der Geſangverein „Lyra“ durch Geſangsvorträge ver
ſchönte, einen würdigen Abſchluß.

eh. Hohenmölſen, 18. Juni. (Verdorbene Jugend.)
Zwiſchen Hohenmölſen und Köſſuln wurde eine Bergarbeiterfrau
von einem Radfahrer angefallen, in ein Getreidefeld geſchleppt
und vergewaltigt. Die ſofort eingeleiteten Ermittlungen konnten
zur Feſtſtellung des 19jährigen Wüſtlings führen.

re. Delitzſch, 18. Juni. Vom Laſtauto überfahren.
Unweit Hohenleing wurde am Freitag vormittag der auf ſeinem
Rade fahrende Maurerlehrling Fritz Hube von einem Laſtauto
überfahren. Der 10-Tonnen-Wagen ging dem jungen Manne
über den Oberſchenkel. Er wurde ſofort in das Delitzſcher
Krankenhaus geſchafft.

Hohenedlau (Saalkreis), 17. Juni.
Militärverein) Hohenedlau und Umgebung feierte am
11. bis 13. Juni in Hohenedlau ſein 50jähriges Stiftungsfeſt.
Eingeleitet wurde die Feier durch die Weihe einer Gedächtnistafel
für die Gefallenen und die Kriegsteilnehmer der Gemeinde Kirch-
edlau in der Kirche zu Kirchedlau. Dann folgten Kranznieder-
legungen an der Ehrentafel in Mitteledlau, an den Denkmälern
in Hohenedlau und Pinglitz und Zapfenſtreich. Am Sonntag früh
5 Uhr war Wecken. Bald prangten die vier Vereinsdörfer in
reichem Flaggen- und Girlandenſchmuck. Um 8 Uhr weihte die

(Der Krieger- und

Gemeinde Pinglitz im Beiſein einer Abordnung des Kriegerver-
eins ihre Ehrentafel für die Gefallenen und Kriegsteilnehmer.
Von 12 bis 2 Uhr trafen die Kriegervereine der näheren und
weiteren Umgebung, ebenſo Ortsgruppen des Stahlhelms und
Wehrwolfs ein, um den großen Tag mitzufeiern, im ganzen 40 Ver
eine mit 37 Fahnen. Jn der dritten Stunde ſetzte ſich der Feſtzug
zum Denkmal in Bewegung. Hier fand ein Feldgottesdienſt ſtatt.
Ausgezeichnet wurden mit dem Jubiläumsabzeichen für 50jährige
Treue im Kriegervereinsweſen der einzige noch lebende Gründer
des Vereins, Kamerad Wilhelm Henze-Hohenedlau, und für
25jährige Mitgliedſchaft der Kamerad t n u
Außerdem erhielten die alten Kameraden Wilhelm 3 e-Hohen
edlau, Ernſt MüllerHohenedlau und Friedrich KluthKirchedlau das
Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Nun folgte ein Umzug durch Hohenedlau
und Pinglitz, wo ein Vorbeimarſch ſtattfand. Abends vereinte alle
noch ein Ball im großen Feſtſaal.

GolpaZſchornewitz, 18. Juni. (Betriebsunfall.) Jn
der Hauptwerkſtatt der Grube Golpa fiel eine von einem Hunt ab-
rutſchende ſchwere Platte dem Zuſchläger Schaller ſo unglücklich
auf die Beine, daß er ſchwerverletzt in das Knappſchaftskranken
haus Carlsfeld gebracht werden mußte.

ch. Zeitz, 18. Juni. n nan der Feuerwehr.) Die Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſe
burg hat der hieſigen Stadtverwaltung 1500 Mark zur Förderung
der überwieſen. Außerdem hat die Stadt zahlreiches
Material zu Feuerlöſchzwecken beſchafft.

ch. Zeitz, 18. Juni. (Ein ſeltener wurde von
zwei Anglern in Form einer unverſehrten 10-Zentimeter-Granate
mit der Angelrute aus der Elſter gefördert.

re. Eilenburg, 18. Juni. (Scheunenbrand.) Jn Wedel-
witz brannte, wahrſcheinlich infolge Spielens von Kindern mit
Streichhölzern, eine Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers Bautz
mann nieder.

Zeutſch bei Kahla, 18. Juni. Vom Zuge getsötet.)
Der von Jena kommende Perſonenzug fuhr hier in eine Arbeiter
kolonne hinein, die am Bahnhof Ausbeſſerungsarbeiten ausführte.
Dabei wurde ein Arbeiter von der Maſchine erfaßt und getötet.

Wernigerode, 18. Juni. (Anſchluß an das Flugnetz.)
Der hieſige Flugplatz, welcher im Vorjahre dem Verkehr über-
geben wurde, iſt nunmehr an das Liniennetz der ſigftganig und
zwar an die Strecke Hannover-Schkeuditz angeſchloſſen. Anläß-
lich der erſten Befliegung fand geſtern in Gegenwart der ſtädti-
ſchen Körperſchaften, des Landrats und anderer geladenen Gäſte
eine Begrüßung der Flugzeuge ſtatt. Bürgermeiſter Reichardt
hielt eine Anſprache, in der er die Verkehrsentwicklung der Stadt
ſchilderte. Den Flugzeugführern und Gäſten wurden Er
innerungsgaben überreicht. Das Muſikkorps des Gymnaſiums
umrahmte die Feier mit der Darbietung friſcher Märſche. Eine
große Menſchenmenge wohnte der ſtimmungsvollen Begrüßung bei.

Rothenburg (Kyffhäuſer), 17. Juni. Ein alter Be-
kannter Jm nahen Kelbra ſtarb im Alter von 84 Jahren

der frühere Rothenburg-Wirth Günther Reinicke. Er war von
1872 bis 1890 Jnhaber der Kyffhäuſer-Wirtſchaft, die ſich in der
Nähe des Kyffhäuſer-Turmes befand. Dann übernahm er die
Bewirtſchaftung der Rothenburg, die er zu großem Anſehen ver
holfen hat. Der Verſtorbene hat ſeinerzeit auch die Anregungdazu gegeben, das Kaiſer-Wihelm Denkmal auf dem Koffbeufer

zu errichten.
Froſe, 18. Juni. (Freitod.) Der hieſige 48jährige

Kaufmann G. machte ſeinem Leben durch Erhängen an der
Schaukel ſeiner Kinder ein Ende. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noh den Tod feſtſtellen. Da G. in den letzten Jahren ſtark
nervenleidend war, wird angenommen, daß er die Tat in einem
Anfalle geiſtiger Umnachtung ausgeführt hat.ch Hſrerfeld, 18. Juni. (Vom Ertrinken gerettet.)
Infolge mangelhafter Beaufſichtigung ſtürzte das zweijährige
Söhnchen des Händlers Walther in den Teich. Jm letzten Augen
blick konnte das Kind durch den Bademeiſter Rößner vor dem Tode
des Ertrinkens gerettet werden.

Erfurt, 17. Juni. Oberamtmann Lindner 70
Jahre.) Am 4. Juni feierte Oberamtmann Lindner. eine weit
über die Grenzen Thüringens und der Provinz Sachſen hinaus

r Landwirtſchaft hochgeſchätzte Perſönlichkeit, ſeinen 70. Ge-
urtstag.

Jena, 17. Juni. (Ein Geſchlechtswechſel.) Bei einer
Operation in der Jenaer Klinik iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Patientin, die 27jährige Arbeiterin Anna Senf, kein weibliches,
ſondern ein männliches Weſen iſt. Die reſp. der Betreffende hat
nun bei der zuſtändigen Behörde den Antrag geſtellt, einen männ
lichen VPVornamen führen zu dürfen. An der Gewährung dieſes
Antrags iſt nach dem wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Tatbeſtand nicht
zu zweifeln.

6. Eiſenach, 17. Juni. (Aus dem Stadtrat.) Der
Stadtrat genehmigte in erſter und zweiter Leſung den ſtädtiſchen
Voranſchlag des Haushaltsplans für 1927. Der ordentliche Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6 315 200 Mark, der außer
ocdentliche mit 1868 600 Mark. Das Jahr 1926 erbrachte einen
Fehlbetrag von rund 500 000 Mark. Des weiteren nahm die
Körperſchaft ein Ortsgeſetz über die Erhebung einer Bierſteuer im
Stadtkreis Eiſenach an. Die Steuer beträgt 7 v. H. des Herſteller
preiſes. Steuervpflichtig iſt, wer Bier zum Zwecke des örtlichen
Verbrauchs im Stadtkreis herſtellt oder von auswärts in den
Stadtkreis einführt. Die Steuerſchuld entſteht mit der Abgabe des
Bieres an den Verbraucher.

Merſeburg
Straßenſperrung. Die Clobicauer Straße zwiſchen Guten

bergſtraße und Gartenſtraße wird wegen Vornahme von Pflaſter
arbeiten von Montag, den 20. Juni d. J. auf die Dauer von
6 Wochen für den durchgehenden Fuhrverkehr geſperrt.

Noch glimpflich abgelaufen. Am Donnerstag nachmittag
fuhr in der Nähe von der Gartenſtadt Skopau ein Auto aus
Merſeburg gegen einen Leitungsmaſt der Ueberlandbahn Halle
Merſeburg. Der Wagen waäre die ſteile Böſchung hinabgeſtürzt,
wenn der Maſt ihn niht aufgehalten hätte. So wurde der Wagen
nur leicht beſchädigt und konnte ſogar, nachdem zwei Geſpannve
ihn endet auf die Straße gezogen hatten, wieder „flott“ gemacht
werden.

Bubenſtreich. Nachdem am hinteren Gotthardtsteich die bei
den Arbeiten verwendeten Materialien verſchiedene Male in den
Teich geworfen wurden, ſo daß ſie nur mit großer Mühe aus dem
Schlamm geholt werden konnten, ſind in der Nacht vom Mittwoch
re Merotag wieder einige Tonröhren in die Geiſel geworfen
worden. t

Jahresverſammlung des Evangeliſch-Soziaſen Preßver-
bandes. Am 27. und 28. Juni wird der Evangeliſch-Soziale Preß
verband für die Provinz Sachſen, der älteſte kirchliche Preßverband
Deutſchlands, ſeine 36. Generalverſammlung in Merſeburg ab-
halten. Jn einer Ausſchußſitzung beſchäftigten ſich die Freunde
des Verbandes neben Organiſationsfragen mit der Stellungnahme
zur Volksbildungsarbeit, zum Gedanken der Elternhünde, zum
Film, Laienſpiel, Bühnenvolksbund und Rundfunk. Montag, den
27. Juni, abends 8 Uhr findet der Gottesdienſt ſtatt, in dem Sup.
HageZeitz die Feſtpredigt hält. Auf der Generalverſammlung
ſpricht nach dem Jahresbericht Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Abder
halden-Halle über „Die Macht des Beiſpiels im Kampfe gegen
Volksfeinde“. Am Nachmittag treten die Herausgeber der kirch
lichen Gemeindeblätter zuſammen. Abends iſt ein Familienabend
vorgeſehen, in dem zum erſten Male nach einem Vortrage des be
kannten kirchlichen Volksſchriftſtellers Joachim Ahlemann der neue
evangeliſche Film „Der hillige Born“ läuft. Die Verhandlungen
werden geleitet durch den Vorſitzenden, Univerſitätsprofeſſor
D. Eißfeldt.

Weißenfels
Schwere Gewitterſchäden

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend zwiſchen 1 und
2 Uhr zogen ſchwere Gewitter über unſere Stadt und Umgegend
hinweg, die zum Teil w olkenbruchartigen Regen mit
ſich brachten. In einigen Teilen der Stadt ſind die Straßen mit
Schlammaſſen bedeckt, die nebenbei alle möglichen unbrauchbaren
Emailletöpfe von den abgeſchwemmten Stellen mitbrachten. Es
iſt dasſelbe Bild, wie wir es ſchon im Vorjahre erlebt haben. Am
ſchlimmſten ſieht es in der Langendorfer, Beuditz-, Friedrich-,
Naumburger, Saal, Jüden- und Leopold-Kell-Straße, ebenſo in
der Burg- und Schützenſtraße aus. Teilweiſe riſſen die Waſſer-
maſſen Steine aus der Pflaſterung heraus und ſchwemmten dieſe
fort, viele Kellerräume ſind überſchwemmt worden. Die Feuer-
wehr mußte an verſchiedenen Orten Hilfe bringen. An einigen
Häuſern in der Stadt hat der Blitz eingeſchlagen, hat jedoch zum
Glück nicht gezündet und nur wenig den angerichtet. Schlim-
mer ſieht es in der Umgebung der Stadt aus, ein großer Teil
Felder, die mit Getreide und Kartoffeln bebaut ſind, ſind durch
den ſtarken Regen größtenteils niedergeſchlagen, andernfalls ver
ſchlammt worden. So wie unſerer Stadt ging es zug in Hohen-
mölſen zu, wo ebenfalls große Waſſermengen viel Schaden an
richteten. Die zum Gute Aupitz gehörige Scheune wurde
vom Blitz Ietrich ſagte und brannte nieder. Jn Webau
mußte das Großvieh ſchleunigſt von den überſchwemmten Wieſen
in Sicherheit gebracht werden viel Federvieh iſt ertrunken.
Ebenfalls zündete der Blitz die une der Witwe Ram-
melt in Löſau an, das darin untergebrachte Stroh und Heu
brannte mitſamt der Scheune vollſtändig nieder, jedoch konnte
das Vieh gerettet werden. Ebenſo iſt durch Blitzſchläge in Neſſa
und Markwerben Schaden angerichtet worden.

Jm Laufe des Sonnabends machte ſich eine Abkühlung be
merkbar, hoffentlicht läßt der Regen nach, ſo daß heute am
Sonntag der Schützenumzug und der Umzug der Sportvereine
ſich bei Trockenheit und ſchönem Wetter vollziehen kann.

Eine begrüßenswerte Einrichtung. Jn einem der be-
lebteſten Punkte unſerer Stadt, auf dem Friedrichsplatz, auf der
Brückenſüdſeite, iſt eine große Uhr errichtet worden, die nach drei
Seiten hin die Zeit anzeigt. Für alle diejenigen, die zur Bahn
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müſſen, andernfalls für die unzähligen Autofahrer, die von
Merſeburg, Zeitz oder Naumburg kommen, iſt dieſe Einrichtung
ſehr willkommen.

Die Kreisſynode Weißenfels hält ihre diesjährige Tagung
am 22. Juni, vorm. 9.80 Uhr, im großen Saal in „Schumanns
Garten“ ab. Das Referat über den amtlichen Beratungsgegen-
ſtand iſt in dieſem Jahre beſonders zeitgemäß. Es handelt ſich um
die Frage, welche vaterländiſchen Pflichten die evangeliſche Kirche
ihren Mitgliedern ans Herz zu legen hat. Herr StudienratGenzel hat es übernommen. Die Verhandlungen der Shnode ſind

für alle Glieder. der Kirche öffentlich.
Beim Baden ertrunken. Freitag abend gegen 2811 Uhr

ertrank beim Baden in der Saale in der Nähe der Kalkbrennerei
der Schuhfabrikarbeiter Paul Schumann, 22 Jahre alt, von hier.
Schumann, der des Schwimmens unkundig war, ging, nur mit
einem hellbraunen Schlüpfer verſehen, oberhalb der Eiſenbahn
brücke in die Saale und verſuchte zu ſchwimmen. Er ging nach
kurzer Zeit unter und konnte auch von ſeinen anweſenden
Freunden nicht mehr gerettet werden. Die Leiche iſt bis jetzt noch
nicht gefunden.

Arbeitsmarktbericht für die Zeit vom 3. bis 15. Juni. Die
leichte Beſſerung des Arbeitsmarktes hat auch bis über die
Pfingſtrage angehalten und bildet auch heute noch die Grund
tendenz. Jn der Arbeitſuchendenzahl iſt eine Senkung um 80
auf 749 z regiſtrieren. Der Eingang offener Stellen war zu
erſt nicht bedeutend und belebte ſich etwas in den letzten Tagen.
Der Bedarf der Landwirtſchaft an Kleinknechten und Mägden,
ebenſo aber auch an Tagelöhnern und Tagelöhnerinnen iſt ganz
erheblich. Die Aufnahmefähigkeit der Leunawerke iſt noch immer
nicht erſchöpft. Die Schuhinduſtrie hat ſich eigentlich erſt wieder
mit Beginn dieſer Woche etwas belebt, bis dahin waren in den
meiſten Fabriken die vertraglichen Ferien, und demzufolge war
auch der Arbeiterbedarf ganz erheblich herabgeſunken. Der weibliche Arbeitsmarkt war auch jetzt wieder beſtändiger, wie der

männliche, während in der männlichen Arbeitſuchendenzahl in
der letzten Woche ſogar eine geringe Steigerung aufzuweiſen war,
war bedeutend in der Landwirtſchaft; für Jnduſtrie und Gewerbe
zahl der weiblichen Arbeitſuchenden iſt nunmehr auch unter die
200, nämlich auf 187, geſunken. Der Bedarf an weiblichen Kräften
war bedeutend inder Landwirtſchaft, für Jnduſtrie und Gewerbe
lag weniger vor. Die 749 Arbeitſuchenden teilen ſich in 427
unterſtützte, 138 nicht unterſtützte Männer, 150 unterſtützte und
238 nicht unterſtützte Frauen.

Großes Vogelſchießen. Sonntag eröffnet die Schützenge-
ſellſchaft m. gez. Gewehr ihr diesjähriges großes Vogelſchießen.
Zur Einholung des Königs verſammeln ſich die Schützen um
12.30 Uhr am „Kronprinz“ in der Merſeburger Straße, um von
dort aus im Zuge nach der Nikolaiſtraße vor dem Stadtgarten zu
ziehen, wo der König empfangen wird, darauf geht es durch die
Große Burgſtraße, Schützenſtraße zum
14 Uhr mit dem Preisſchießen begonnen wird. Für die Ein-
wohner unſerer Stadt hat ſich zu ihrer Beluſtigung auf dem
Schützenplatz eine ganze Anzahl von Schaubuden, Karuſſels uſw.
aufgetan. Am Montag, dem 20. Juni, beginnt das Schießen auf
den Vogel. Hoffentlich lacht den Vogelſchützen während der
ganzen Veranſtaltung die Sonne!

Turn und SportwerbeWoche. Die diesjährige Turn und
Sportwerbe-Woche wurde geſtern, Sonnabend, abend mit Fuß-
und Stockballkämpfen eröffnet und findet heute, Sonntag, morgen
ihre Fortſetzung mit dem Radrennen und dem Staffellauf „Quer
durch Weißenfels. Am Nachmittag um 2 Uhr ſetzt ſich von der
Schlachthofſtraße aus der Feſtzug in Bewegung, der hoffentlich
nicht wieder wie im Vorjahre verregnet. Nach der Auflöſung des
Feſtzuges wird die Weißenfelſer Turnerſchaft auf der Radrenn-
bahn ihr reichhaltiges Programm abwickeln, das mit Freiübungen
der Männer und Knaben und der Frauen und Mädchen beginnt,
anſchließend folgen ein 100-Meter-Vorlauf für Männer, eine
Muſterriege der Weißenfelſer Turnerſchaft am Barren, eine
über 400, 300, 200 und 100 Meter gelaufene Schwedenſtaffel,
danach Gemeindeturnen am Barren von Turnerinnen und Mäd-
chen und anſchließend daran die 10)100-Meter-Staffel. Die
letzte Stunde bringt dann noch die Muſterriege am Pferd,
Schwung- und Sprungübungen, den 800-Meter-Lauf, das Speer-
werfen und die Entſcheidung über den 100-Meter-Lauf. Den
Schluß bilden Stabhochſprung und Volkstänze.

„Fiſcherobermeifter Mundt“, Wiederholungsaufführung.
Der Freitag abend brachte die vielſeitig gewünſchte Wiederholung
des Feſtabends vom 7. Mitteldeutſchen Handwerkertag. Die Auf-
führung wurde im Stadttheater abgehalten, jedoch hätte der Be
ſuch dazu beſſer ſein können. Bäckermeiſter Otto Gutgeſell jun.
eröffnete den Abend mit dem Vortrag des Prologs, der vom
Schriftſteller Fritz Droop- Mannheim zum Mitteldeutſchen Hand
werkertag verfaßt wurde, worauf ein Männerquartett einige ſehrgute Geſangsbortrage zum Beſten gab. Beſonders gefiel der an

den Geſängen anſchließende, von Turnerinnn vom Turnverein
„1861“ aufgeführte Tanzreigen. Am geſpannteſten wurde jedochder Aufführung des Feſtſpiels „Fiſcherobermeiſter Mundt“ oder

„Blüchers Uebergang über die Saale“ gelauſcht. Die Darſteller
verdienen durchweg lobende Anerkennung für ihr muſtergültiges
Spiel. Ein dem Feſtſpiel angeſchloſſenes lebendes Bild mit Epilog
gab dem Stück den würdigſten Abſchluß. Die Zuſchauer kargtenam Schluß nicht mit Veifall Lobend müſſen auch die Vorfüh-
rungen der Reckriege vom Turnberein „1861“ erwähnt werden,
die Erſtklaſſiges an dieſem Gerät mit höchſter Sicherheit und Ge-
wandtheit ausführten. Einige weitere Geſangsvorträge des Män-
nerquartetts beſchloſſen den Abend.

Sterbefall. Bautechniker Eduard Peukert, 85 Jahre
alt, am 17. Juni in Weißenfels.

Sangerhauſen
Kriegerehrenmal.

Eine Gefallenen-Gedächtnistafel wird in Kürze in der hieſigen
St. Jakobi-Kirche für die im letzten großen Kriege gefallenen Ge-meindemitglieder errichtet werden. gut uf dieſer Tafel
ſollen alle diejenigen finden, die aus der Jakobi- Gemeinde ins
Feld gezogen ſind und ihr Leben für das Vaterland dahingegeben
haben. Auch Söhne, die auswärts wohnten, deren Eltern aber
in der Gemeinde anſäſſig waren, ſollen nicht ausgeſchloſſen ſein.
Der Gemeindekirchenrat von St. Jakobi richtet aus dieſem Grunde
an alle Kreiſe der Bevölkerung die Bitte, die veröffentlichten Liſten
nachzuprüfen und fehlende Namen anzugeben. Vor allem fehlen
in den meiſten Fällen die Unterlagen für die Vermißten. Alle
Angaben, die ſich auf die Gefallenen-Liſten beziehen, werden von
Frl. Grein in der Jakobiküſterei entgegengenommen und müſſen
bis ſpäteſtens Sonntag, den 26. Juni, dort abgegeben werden.

Ein ſchweres Nachtgewitter zog in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend über unſere Stadt. Trotz des reichlich hernieder-
gegangenen Regens kühlte ſich die Witterung nicht ab, denn das
Thermometer zeigte nach Abzug des Gewitters noch immer
21 Grad, am Tage vorher 28 Grad. Blitzſchaden iſt in der Stadt
ſelbſt nicht angerichtet worden.

Fahrplanänderung. Ab Freitag, den 1. Juli 1927, verkehrt
der Zug 624 zwiſchen Sangerhauſen und Artern wie folgt:
Sangerhauſen ab 7.08 Uhr, Oberröblingen ab 7.12 Uhr, Voigtſtedt
ab 7.20 Uhr und Artern ab 7.28 Uhr.

Straßenſperre. Jnfolge Neudeckungs- und Dampfwalz-
arbeiten wird die Chauſſee Auerberg--Stolberg vom Abgang der
Harzſchützenſtraße bis zum Abgang der Breitenſteiner Chauſſee
für die Zeit vom 18. bis 27. Juni geſperrt. Die Umleitung er-
folgt über die Harzſchützenſtraße und Breitenſteiner Chauſſee. Für
die anſchließenden Neudeckungen auf den Stolberg--Rott-
leberode und Buchholz-Petersdorf wird der Verkehr auf die an
Regenden Sommarwege verwieſen.

Schützenplatz, wo um.

Auf der Biſamrattenjagd in Thüringen
Don Friedrich Wichmann

Lachende Maiſonne grüßt das ſo maleriſch gelegene Ziegen
rück. Hier hat Hermann Sellin, der ſtaatliche Biſamjäger der
Provinz Sachſen, ſein Standquartier aufgeſchlagen. Dieſem er-
folgreichen Waidmann, der innerhalb eines Jahres über 700
Biſamratten zur Strecke brachte, in die Gefilde ſeines Jagd-
reviers zu folgen, brauchte ich nicht zu bereuen.

ihrer geringen Menſchenſcheu ſind keine Biſamratten

J zählte Stengel.

ſich einmal die Wühlarbeit dieſes Tieres an,“ ergänzte der Biſam-
jäger ſeine Erklärungen.

Reichlich zwei Meter läuft das unterirdiſche Labyrint land-
einwärts. 20——25 Zentimeter zeigen die Röhren im Durchmeſſer.
Ein heftiger Fußtritt, und ich ſitze bis über die Knie in einem
eingebrochenen Bau Moſchusähnlicher Geruch iſt deutlich wahr-
nehmbar. Der beſte Beweis, daß man es mit einem bewohnten
Bau zu tun hat. Schilf- und Kalmusſtengel hat der Wühler
hereingeſchleppt, um während der Ruhezeit ein trockenes und
weiches Lager zu führen. Mit langen Waſſerſtiefeln ausgerüſtet,
bringt Sellin etwa Meter unter dem Waſſerſpiegel nach
längerem Abtaſten an den Ausgängen zwei Tellereiſen an.

Jn einer kleinen Bucht haben die Biſamratten einen großen
Streifen Kalmus abgemäht. Auf dem Waſſer ſchwimmen unge

Die jungen Anſätze dieſer Waſſerpflanze ſind
ihr Lieblingsfraß. Das Blattgrün verſchmäht ihr Magen, der
aber für Obſt, Gemüſe und Hackfrüchte ſehr zugänglich iſt. Trotz

in unmittelbarer Nähe ſichtbar. Sellin führt dieſe „Kneiferei“ auf das
ſchöne Wetter zurück. An regneriſchen oder trüben Tagen ſind
ſie viel freigebiger mit dem Erſcheinen auf der Bildfläche. Mitkler-
weile haben 14 Fallen an geeigneten Fangplätzen Aufſtellung ge
funden. Das letzte Eiſen wird mit nachtfriſcher Loſung als Lock
mittel belegt.

Ein wenig Schlamm und einige Schilfblätter ſorgen für ein
anſtändiges Mimikrh.

Mit Ungeduld erwarte ich den nächften Morgen. Taufriſch
ſind noch die Wieſen, als die Fallenreviſion beginnt. Es fängt
gut an. Schon im erſten Eiſen, das jetzt im Waſſer liegt und wie
alle anderen durch eine Schnur an einem Holz befeſtigt iſt, hat
ein Männchen ſein Leben laſſen müſſen. Schlagficher ſitzen die
Bügel in beiden Vorderfüßen. Jn ſeiner Verzweiflung iſt das
Tier ſamt der Falle ins ſer geſtürzt und erſoffen. DasS Eiſen findet gleich wieder Aufſtellung an der erfolgreichen Stelle.

Biſamratte in der Falle.

Den Ruckſack mit Haar und Tellereiſen gefüllt, geht die
Fahrt auf dem Dampfroß nach Remptendorf, einer kleinen Station
an der Strecke Ziegenrück--Lobenſtein. Jm Läſchbachtal paſſieren
wir einen Teil der künftigen Saaletal-Sperren. Jn wenigen
Jahren wird dieſes Gebiet 20—-830 Meter hoch überflutet ſein, um
mit ſeinen Waſſermaſſen die elektriſchen Energiekräfte zu liefern.
Nach 1ſtündigem Marſch ſind wir am Ziel. Ruhig und ihres
Laufes ſicher wälgt die Saale ihre Fluten durch ſaftgrüne
Wieſen. „Zwiſchen der Kloſtermühle und Saalburg gibt's maſſig
Biſamratten,“ erklärt mir Sellin. „Sie ſollen ſehen, wie die
Bieſter ſich dort eingeniſtet haben. Heute ſtelle ich dort wieder
Fallen. Und morgen muß dann revidiert werden.“

Diang, unſer treuer vierfüßiger Begleiter, wird ſcharf
Feinſäuberlich abgefreſſene Kalmusſtengel und friſche Loſung
auf erhöhten Uferſtellen laſſen Sellin den Ruckſack öffnen. Das
erſte Haareiſen wird geſtellt. Etwas Uferſchlamm verdeckt die tod-
bringende Falle. „Hier wird ſie dieſe Nacht ihre Viſitenkarte wie-
der ablegen.“ Wenige Schritte flußaufwärts erſcheinen die
typiſchen, ausgetretenen Wechſel im Schilf. Auf dem Uferſchlamm
machen ſich die Fährten der im Paßgang geführten Füße mit
dem nachgeſchleppten Schwanz bemerkbar. Auffällig iſt der Ab-
druck der breiten, durch Schwimmhäute ausgezeichneten Hinter
füße.

Jn einem Wechſel, der zu einem Loſungsplatz führt, ſitzt das
zweite Eiſen. Schwanzwedelnd ſpürt der Hund vorwärts Jn den
Erdboden hat er jetzt ſeine Schnauze gebohrt. Ein Bau iſt ent-
deckt. Sellin ſticht ihn mit einem Eiſenſtock ab, der am Ende
durch eine Eichel verſtärkt iſt. Da, ein dunkler Streifen im

zaſſer! Die Ratte iſt raus. Sämtliche Ausgänge ihres Baues
liegen unter der Waſſeroberfläche. Deshalb müſſen die Fallen
vor den Eingängen am Ufer aufgeſtellt werden. „Nun ſchauen Sie

Dieſes Mal aber drückt Sellin aus den Biſamdrüſen, die nur das
männliche Tier führt, ein ſehr ſtark nach Moſchus riechendes
Sekret, um damit die Fallenteile zu beträufeln. „Das beſte Lock
mittel, der zuverläſſigſte Köder,! erläutert Sellin ſchmunzelnd.

Die nächſte Falle ſteht noch in Spannung. Aber die dritte
wird zum Ereignis. Eine lebende Biſamratte ſitzt mit dem
linken Hinterteil im unnachgiebigen Bügel. Der Hund kann nur
mit Mühe gebändigt werden. Aber des Herrn Befehl iſt ihm
heilig. Nun ſchnell die Kamera raus! Dieſes intereſſante
Bild muß feſtgehalten werden. Vor Wut beißt ſich die Biſam-
ratte in der vorgehaltenen Stockſpitze feſt, während Sellin den
ſchwarzen, mit Schuppen beſetzten Schwanz erfaßt, die Eiſen löſt
und den Fang herausnimmt. Jm Nu hat auch ſchon Dianag dem
Weibchen das Genick gebrochen. 58 Zentimeter vom Kopf bis
zum Schwanzende! Ein Prachtexemplar von ſchöner braun-
ſchwarzer Rückenfarbe. Auf dem Schwanz, der ziemlich platt ge
drückt iſt und als Ruder dient, entfallen allein 25 Zentimeter.
Mein Jntereſſe erregen die vier ſcharfen Schneidezähne, der ge
drungene Körperbau, die eher einen Vergleich mit dem bei uns
ſelten gewordenen Biber als mit einer Ratte zulaſſen.

Noch zwei weitere Nager, die über Nacht einen elenden
Waſſertod gefunden haben, erhöhen die Beute. Die übrigen Fallen
ſind noch unberührt. Mit dem Ergebnis iſt der Biſamjäger durch-
aus zufrieden. „Da werden ſich meine Kinder auf den Leber
n heute abend freuen! Die Mädels ſind ganz närriſch
rauf.

Nrein natürliches Mißtrauen wurde aber beſeitigt, als wir
im Sellin'ſchen Hauſe anlangten. Tatſächlich wurden die ge-
bratenen Lebern, von denen ich auch eine Koſtprobe nahm und
die im Geſchmack von der des Kaninchens nicht zu unterſcheiden
war, als Leckerbiſſen verzehrt. Wer es nicht glaubt, ſoll nack
New Hork fahren und ſich dort ein „Swamp-Rabitt“ ſervieren
laſſen. Der Amerikaner begnügt ſich nicht nur mit der Leber
ſondern verlangt, wie die Speiſekarte drüben anzeigt, den ganzen
Biſambraten!

555-755“7„5ò50“0“ zß C e e e e e e e eDer Kampf um die Bierſteuer. Die Beratung des ſtädti-
ſchen Etats in der letzten Stadtverordnetenſitzung mußte vertagt
werden, weil keine Einigung über die Einführung der Bierſteuer
zu erreichen war. Regierungspräſident Grützner in Merſeburg
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Realſteuern durch die Erträge
der Bierſteuer geſenkt werden ſollen; ein Etat, der die Bierſteuer
nicht enthält, laufe Gefahr, von der Aufſichtsbehörde nicht ge
nehmigt zu werden. Die bürgerliche Fraktion hatte ſich entſchloſſen,
den Höchſtſatz, eine Steuer von 7 Prozent für den Hektoliter Bier,
einzuführen. An der Haltung der Linken ſcheiterte die Sache zu
nächſt. Der Führer der bürgerlichen Fraktion bemängelte, daß die
Sangerhäuſer Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
einen Proteſt der Gaſtwirte gegen die Bierſteuer unterſtützt, ob
wohl der Ertrag der Steuer doch dazu dienen ſoll, auch die Hand-
werker von Steuern zu entlaſten. Der Preisaufſchlag, der durch
die vorgeſchlagene Steuer auf ein Glas Vier käme, würde nur
einen Pfennig betragen. Bei dieſem Punkt entſpann ſich eine leb-
hafte und lange Debatte.

Wie ſag' ich's meinem Kinde? Mit begleitenden Worten
des Herrn Dr. Schmidt- Sangerhauſen lief am Donnerstag abend
in den Lichtſpielen „Hohe Tanne“ dieſer Film. Die Vorſtellung
begann mit Rückſicht auf den Jahrmarkt erſt um 10 Uhr und war
über alle Erwartungen gut beſucht. Wenn man früher ſich auch
geſcheut habe, über derartige Dinge zu den Kindern zu ſprechen,
führte Dr. Schmidt aus, ſo ſei doch heute ſchon ein Fortſchritt er-
reicht, daß dieſe Schen zum größten Teil überwunden ſei. Die
Aufklärung über ſexuelle Fragen ſei eine Notwendigkeit für die
ſittliche und körperliche Geſundheit des Volkes, beſonders aber auch
über die Fortpflanzung, Befruchtung und das Wachſen der Frucht.
Der Film ſelbſt brachte recht gute Aufnahmen, und für alle die
Beſucher war es ſehr intereſſant, einen Blick in dieſes Gebiet
werfen zu können. Wir glauben, daß die Worte des Vortragenden
einen nachhaltigen Eindruck bei den Beſuchern hinterlaſſen haben.

Alldeutſcher Verband. Jm Saal des „Hotels Kaiſerin
Auguſta“ hielt am Mittwoch die Ortsgruppe Sangerhauſen des
Alldeutſchen Verbandes eine öffentliche Verſammlung ab, an der
auch die Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei und des
Evangeliſchen Bundes teilnahmen. Als Redner war Graf Brock
dorff gewonnen, der über „Das Konkordat“ ſprach. Redner und
Thema hatten ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. Die Verſamm
lung war recht gut beſucht. Dr. Jakobi eröffnete gegen 9 Uhr die
Verſammlung und gab dem Referenten ſofort das Wort, der in
eingehender Weiſe gegen ein Reichskonkordat Stellung nahm.
Seine Ausführungen gipfelten darin, daß die Forderung in dieſer
Stunde, beſonder die des Alldeutſchen Verbandes, ſei, zu arbeiten,
daß ein Reichskonkordat niemals zuſtande kommt. Jn einer dem
Vortrag folgenden Debatte nahmen die Herren Pfarrer Gerlach
und Schulrat Pott das Wort. Beſonders betonte Schulrat Pott,
daß in Bayern, wo man das Konkordat im Jahre 1924 einführte,
die evangeliſche und katholiſche Lehrerſchaft energiſch dagegen
preoteſtiert hat.

Vereinsnachrichten. Artillerieverein. Die Teil-
nehmer am Kriegerfeſt in Obersdorf fahren mit dem Poſtauto
heute, Sonntag, 11.30 Uhr vom Bahnhof. Am Dienstag, den
21. Juni, abends 8 Uhr Monatsverſammlung in der Georgen-
brauerei. Jungdeutſcher Orden. Jm Saale des Café
Kolditz findet am Dienstag, den 21. Juni, abends 8.30 Uhr ein
Gefolgſchaftsabend der 1. Gefolgſchaft ſtatt. Verein junger

Krieger. Abfahrt zum Kriegerfeſt nach Obersdorf heute vor
mittag mit dem Poſtauto vom Bahnhof. Die Volkskirch
lich -Evangeliſche Vereinigung veranſtaltet am Diens-
tag, den 21. Juni, abends 8 Uhr im Hotel Kaiſerin Auguſta eine
Verſammlung, in der Studiendirektor Pfeifer aus Eisleben über
„Die Generalſynode 1927“ ſprechen wird.

Aſcherskeben
Milch für die Schuljugend. Für unſere Schuljugend ſorgt

jetzt die Molkerei in ganz hervorragender Weiſe. Sie gibt in
beſonderen verſchloſſenen Viertelliterflaſchen gute, keimfreie Milch
an die Kinder ab. Zu jeder Flaſche wird außerdem ein Stroh-
halm geliefert, ſo daß die Kinder bequem und ſauber trinken
können. Dieſe Einrichtung ſcheint ſich ſehr ſchnell beliebt zu
machen, denn die Nachfrage ſteigt von Tag zu Tag. Der „Quäker-
ſpeiſung“ wird allerdings dadurch ein jähes Ende bereitet werden.
Vielleicht iſt es möglich, die hierfür ausgeworfenen Gelder dazu
zu verwenden, armen Kindern die Milch unentgeltlich zu liefern.

Straßenſperrung. Die Freiligrathſtraße iſt bis auf wei-
teres für jeden Fuhrverkehr geſperrt.

Aus dem Jnduſtrieviertel. Das Anſchlußgleis des Konſum-
vereins iſt fertiggeſtellt. Die Abnahme iſt am 17. Juni erfolgt.

Fliegerlandung. Auf unſerem Flugplatze landete am
Donnerstag ein Flieger. Landung und Start verliefen glatt.
Wie wir erfahren, ſoll er gekommen ſein, um mit der Stadt über
die Abhaltung eines Flugtages zu verhandeln.

Perſonalie. Frl. Hedwig Michael iſt auf Grund der be
ſtandenen Fachprüfung endgültig als Lehrerin an der hieſigen
Hilfsſchule angeſtellt worden.

Vetrügereien. Wieder einmal ſind ſolche Leute, die glauben,
daß man beim Reiſenden einer unbekannten Firma beſſer kauft als
im reellen Geſchäft, hereingefallen. Es handelt ſich um Be
ſtellungen auf Anzüge, Wäſche, Fahrräder uſw. bei einem „Ver-
ſandhaus Rekord“. Zuſtellung ſollte nach Eingang einer größeren
Anzahlung erfolgen. Es trafen aber entweder minderwertige
Waren oder auch gar nichts ein. Geſchädigte werden gebeten, der
Kriminalabteilung Mitteilung zu machen.

Das Sommermiſſionsfeſt. Wir erinnern nochmals an das
Sommermiſſionsfeſt im „Kaiſerhofe“. Hoffentlich erlaubt des
Wetter den Aufenthalt im Freien, ſonſt muß es eben im
abgehalten werden. Den Feſtvortrag hält Herr Pfarrer Meißner
aus Froſe, der ja hier als Redner lange beſtens bekannt iſt. Der
Vorſitzende, Herr Rektor Wittmann, wird die Begrüßungsworte
ſprechen. Die Schlußanſprache hat Herr Paſtor Wolf aus Wild
leben übernommen. Der Eintritt zu der Veranſtaltung iſt frei.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Unterhaltung i. V.: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und ort:
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i. V. Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: i rig inalle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12-1 übrige
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